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Das Buch 

RICHTER

Titel
Das Buch trägt trefflicherweise die Bezeichnung »Richter«, was sich auf die einmaligen Führer bezieht, die 
Gott seinem Volk zum Schutz vor ihren Feinden gab (2,16-19). Der hebr. Titel bedeutet »Befreier« oder »Retter«, 
ebenso wie Richter (vgl. 5Mo 16,18; 17,9; 19,17). Vor Samuel gab es 12 solcher Richter; mit Eli und Samuel waren 
es insgesamt 14. Gott selbst ist der höchste Richter (11,27). Das Buch Richter umspannt eine Zeit von etwa 350 
Jahren, beginnend nach Josuas Eroberung (ca. 1398 v.Chr.) bis Eli und Samuel, den letzten Richtern vor der Ein-
setzung des Königtums (ca. 1043 v.Chr.).

Autor und Abfassungszeit
Das Buch erwähnt keinen Verfasser, aber der jüdische Talmud bestimmt Samuel als Autor, ein wichtiger Prophet, 
der zu der Zeit lebte, als diese Ereignisse stattfanden, und der die Zeitgeschehnisse persönlich zusammengefasst 
haben könnte (vgl. 1Sam 10,25). Die Ereignisse spielten vor Davids Eroberung Jerusalems ca. 1004 v.Chr. (2Sam 
5,6.7), da der Ort sich nach wie vor in der Hand der Jebusiter befand (Ri 1,21). Zudem schreibt der Verfasser von 
einer Zeit, als noch kein König herrschte (17,6; 18,1; 21,25). Saul trat sein Königtum ca. 1043 v.Chr. an, wahr-
scheinlich wurde das Buch Richter kurz darauf verfasst.

Hintergrund und Umfeld
Das Buch Richter bildet eine tragische Fortsetzung von Josua. Im Buch Josua war das Volk Gott bei der Ero-
berung des Landes gehorsam. Im Buch Richter waren sie ungehorsam, götzendienerisch und mussten viele 
Niederlagen hinnehmen. Richter 1,1-3,6 handelt von den letzten Tagen des Buches Josua. Richter 2,6-9 liefert 
einen Rückblick auf Josuas Tod (vgl. Jos 24,28-31). Der Bericht schildert 7 verschiedene Phasen, in denen Israel 
sich vom Herrn abwandte, was bereits vor Josuas Tod begann und später im vollständigen Abfall endete. Es 
gibt offensichlich 5 Hauptgründe für diese Phasen des moralischen und geistlichen Niedergangs Israels: 1.) ihr 
Ungehorsam, die Kanaaniter aus dem Land zu vertreiben (Ri 1,19.21.35); 2.) Götzendienst (2,12); 3.) Mischehen 
mit den gottlosen Kanaanitern (3,5.6); 4.) Missachtung der Richter (2,17) und 5.) das Wegwenden von Gott nach 
dem Tod der Richter (2,19).
 In dieser Phase der Geschichte Israels war wiederholt eine vierteilige Abfolge zu verzeichnen: 1.) Israel wen-
det sich von Gott ab; 2.) Gott züchtigt Israel, indem er militärische Niederlagen und ihre Unterwerfung zulässt; 
3.) Israel bittet Gott um Rettung und 4.) Gott gibt »Richter«, entweder zivile Richter oder örtliche Heerführer, die 
das Volk anführten, um sich ihrer Unterdrücker zu entledigen. Insgesamt gab es 14 Richter, von denen 6 militä-
rische Richter waren (Otniel, Ehud, Debora, Gideon, Jephta und Simson). Zwei Männer waren von besonderer 
Bedeutung, um gegensätzliche geistliche Führerschaft zu veranschaulichen: 1.) Eli, Richter und Hoherpriester 
(ein schlechtes Vorbild), und 2.) Samuel, Richter, Priester und Prophet (ein gutes Vorbild).

Historische und lehrmäßige Themen
Das Buch Richter ist eher thematisch als chronologisch aufgebaut; das herausragendste Thema ist Gottes Macht 
und Gnade, die er durch die Befreiung Israels von den Konsequenzen ihres Versagens erweist, unter denen sie 
wegen ihrer sündigen Kompromisse zu leiden hatten (vgl. 2,18.19; 21,25). Gottes Erbarmen rettete sein Volk in 
7 Zeitspannen aus der Sünde (vgl. Einleitung: Gliederung), in unterschiedlichen geographischen Gebieten der 
verschiedenen Erbteile, die er zuvor durch Josua zugewiesen hatte (Jos 13-22). Der Abfall erstreckte sich über 
das ganze Land, worauf die Tatsache hinweist, dass jedes Gebiet ausdrücklich erwähnt ist: im Süden (3,7-31); im 
Norden (4,1-5,31); in der Mitte des Landes (6,1-10,5); im Osten (10,6-12,15) und im Westen (13,1-16,31). Seine 
treue Rettermacht erstrahlt vor dem dunklen Hintergrund kläglicher menschlicher Kompromisse und gelegent-
lich bizarren Wendungen der Sünde, wie in der abschließenden Zusammenfassung (Ri 17-21). Der letzte Vers 
(21,25) bringt die Ereignisse auf den Punkt: »Zu jener Zeit gab es keinen König in Israel; ein jeder tat, was recht 
war in seinen Augen.«

Herausforderungen für den Ausleger
Die interessantesten Herausforderungen sind: 1.) Wie sind die Gewalttaten, ob nun mit oder ohne Gottes Zu-
stimmung, gegen Feinde oder die eigenen Landsleute zu beurteilen? 2.) Wie ist Gottes Einsetzung von Führern, 
die in einigen Situationen seinen Willen tun und in anderen ihrem eigenen sündigen Impuls folgen (Gideon, 
Eli, Jephta, Simson), zu beurteilen? 3.) Was ist von Jephtas Gelübde und der Opferung seiner Tochter zu halten? 
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(11,30-40) und 4.) In welchem Verhältnis steht Gottes souveräner Wille zu seiner Vorsehung trotz menschlicher 
Sünde? (vgl. 14,4).
 Die Chronologie der unterschiedlichen Richter in verschiedenen Landesteilen wirft Fragen bezüglich des 
zeitlichen Ablaufs auf: Wie viel Zeit verging und in welchem Verhältnis steht sie zur gesamten Zeitspanne vom 
Exodus (ca. 1445 v.Chr.) bis zu Salomos viertem Jahr, ca. 967/966 v.Chr.? – Zusammen sind dies 480 Jahre (1Kö 
6,1; s. Ri 11,26 u. Anm.). Eine akzeptable Erklärung ist, dass Gottes Befreiungen und die Jahre der Ruhe unter den 
Richtern in verschiedenen Landesteilen zeitliche Überschneidungen beinhalteten, so dass in den 480 Jahren 
einige Richter nicht aufeinander folgten, sondern ihr Amt vielmehr zeitgleich ausübten. Paulus’ Schätzung in 
Apg 13,20 von »etwa 450« Jahren ist ein Annäherungswert.

 I. Einleitung und Zusammenfassung – Israels Ungehorsam (1,1-3,6)

  A. Unvollständiger Sieg über die Kanaaniter (1,1-36)

  B. Israels Niedergang und Gericht (2,1 – 3,6)

 II. Eine selektive Geschichte der Richter – Israels Befreiung (3,7 – 16,31)

  A. 1. Zeitspanne: Otniel gegen die Mesopotamier (3,7-11)

  B. 2. Zeitspanne: Ehud und Samgar gegen die Moabiter (3,12-31)

  C. 3. Zeitspanne: Debora gegen die Kanaaniter (4,1 – 5,31)

  D. 4. Zeitspanne: Gideon gegen die Midianiter (6,1 – 8,32)

  E. 5. Zeitspanne: Tola und Jair gegen Abimelechs Auswirkungen (8,33 – 10,5)

  F. 6. Zeitspanne: Jephta, Ibzan, Elon und Abdon gegen die Philister und Ammoniter (10,6 – 12,15)

  G. 7. Zeitspanne: Simson gegen die Philister (13,1 – 16,31)

 III. Epilog – Israels Verfall (17,1 – 21,25)

  A. Der Götzendienst Michas und der Daniter (17,1 – 18,31)

  B. Die Gräueltat von Gibea und der Krieg gegen Benjamin (19,1 – 21,25)

RICHTER
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 1,1 nach dem Tod Josuas. Ca. 1383 v.Chr. (vgl. Jos 14,7-10 mit Jos 
24,29). Die Schilderungen über den Rahmen des Buches in Ri 1.2 bewe-
gen sich zwischen der Zeit nach Josuas Tod und den Rückblenden, die 
die Verhältnisse zu seinen Lebzeiten zusammenfassen (wie z.B. 2,2-6). 
Vergleiche Jos 1,1: »nach dem Tod Moses …«
 1,2 Juda soll hinaufziehen. Diesen Stamm ließ Gott als ersten 
weiter vorwärtsdrängen, zu einer umfassenderen Eroberung ihres Gebie-
tes. Der Grund lag wahrscheinlich in Gottes Entscheidung, dass Juda der 
Anführer unter den Stämmen sein sollte (1Mo 49,8-12; 1Chr 5,1.2); dies 
war beispielhaft für die Stämme der anderen Gebiete.
 1,6.7 schlugen ihm die Daumen und die großen Zehen ab. 
Das Abhauen der Daumen des Königs erschwerte ihm den wirkungsvol-
len Gebrauch einer Waffe; das Abschlagen seiner großen Zehen be-
scherte ihm im Kampf einen unsicheren Stand. Es wird nirgendwo 
gesagt, dass der Herr dieser Taktik zustimmt, aber es war eine Handlung 
ausgleichender Gerechtigkeit für das, was Adoni-Besek anderen ange-
tan hatte. Das wird daran deutlich, dass er anscheinend eingestand, es 
verdient zu haben.
 1,12-15 Kaleb sprach. Eine Wiederholung des Berichts über Kaleb 
und seine Familie (s. Anm. zu Jos 15,15-19).

 1,16 Palmenstadt. Da Jericho bei der Eroberung zerstört wurde, 
bezieht sich das auf die Umgegend Jerichos, eine Oase der Quellen und 
Palmen (5Mo 34,3).
 1,19 vertrieb er nicht. »Er« bezieht sich auf Juda. Sie hätten sich an 
Jos 11,4-9 erinnern sollen. Die Stämme Israels versagen des öfteren, 
ganz auf Gottes Siegesmacht zu vertrauen und ihm zu gehorchen. Die 
Kompromissbereitschaft, weniger einzunehmen, als Gott geben wollte 
(Jos 1,6-9), begann bereits zur Zeit Josuas (Ri 2,2-6) und früher (4Mo 
13.14). Gott gestattete es ihren Feinden sogar, im Land zu bleiben, um 
Israels Gehorsam zu prüfen (2,20-23; 3,1.4). Ein weiterer Grund war, 
dass der Bestand an wilden Tiere nicht zu schnell wachsen sollte (5Mo 
7,22).
 1,20 Söhne Enaks. Enak war ein früherer Einwohner Zentral-Kana-
ans nahe Hebron, von dem ein Geschlecht von ungewöhnlich großen 
Menschen abstammte, die sogenannten Enakiter (5Mo 2,10). Sie flößten 
den 10 Kundschaftern Furcht ein (4Mo 13,33; 5Mo 9,2), wurden letzten 
Endes aber doch von Kaleb des Landes vertrieben (Jos 14,12-15; 15,13-
14; 21,11), außer denen, die sich im Philisterland ansiedelten (Jos 
11,22). Der Ausdruck »die Söhne Enaks« wurde gleichbedeutend für 
»Enakiter« verwendet.

Judas Kampf gegen die Kanaaniter
1Mo 49,8-9

1Und es geschah nach dem Tod Josuas, da frag-
ten die Söhne Israels den HERRN und sprachen: 

Wer von uns soll zuerst hinaufziehen, um gegen 
die Kanaaniter zu kämpfen? 2 Und der HERR 
sprach: Juda soll hinaufziehen! Siehe, ich habe 
das Land in seine Hand gegeben. 3 Da sprach Juda 
zu seinem Bruder Simeon: Zieh mit mir hinauf in 
mein Los und laß uns gegen die Kanaaniter kämp-
fen, so will ich auch mit dir in dein Los ziehen! 
Und Simeon zog mit ihm.
4 Als nun Juda hinaufzog, gab der HERR die Kanaa-
niter und Pheresiter in ihre Hand, und sie schlu-
gen sie bei Besek, 10 000 Mann. 5 Und als sie den 
Adoni-Besek in Besek fanden, kämpften sie gegen 
ihn; und sie schlugen die Kanaaniter und Pheresi-
ter. 6 Und Adoni-Besek floh; aber sie jagten ihm 
nach und ergriffen ihn und schlugen ihm die 
Daumen und die großen Zehen ab. 7 Da sprach 
Adoni-Besek: 70 Könige mit abgehauenen Dau-
men und großen Zehen lasen [ihr Brot] auf unter 
meinem Tisch. Wie ich gehandelt habe, so hat mir 
Gott wieder vergolten! Und man brachte ihn nach 
Jerusalem; und er starb dort.
8 Die Söhne Judas hatten nämlich gegen Jerusa-
lem gekämpft und es erobert, und sie hatten die 
Einwohner mit der Schärfe des Schwertes ge-
schlagen, die Stadt aber in Brand gesteckt. 9 Da-
nach zogen die Söhne Judas hinab, um gegen die 
Kanaaniter zu kämpfen, die auf dem Bergland 
und im Negev und in der Schephela wohnten. 
10 Juda zog auch gegen die Kanaaniter, die in He-
bron wohnten; Hebron aber hieß vor Zeiten Kir-
jat-Arba; und sie schlugen Sesai und Achiman 
und Talmai. 11 Von dort zogen sie gegen die Ein-
wohner von Debir; Debir aber hieß vor Zeiten 
Kirjat-Sepher.
12 Und Kaleb sprach: Wer Kirjat-Sepher schlägt 
und erobert, dem will ich meine Tochter Achsa 
zur Frau geben! 13 Da eroberte es Otniel, der Sohn 

des Kenas, des jüngeren Bruders Kalebs; und er 
gab ihm seine Tochter Achsa zur Frau. 14 Und es 
geschah, als sie einzog, da trieb sie ihn an, von 
ihrem Vater einen Acker zu erbitten. Und sie 
sprang vom Esel. Da sprach Kaleb zu ihr: Was 
willst du? 15 Sie sprach: Gib mir einen Segen! 
Denn du hast mir ein Südland gegeben; so gib mir 
auch Wasserquellen! Da gab ihr Kaleb die oberen 
Wasserquellen und die unteren Wasserquellen.
16 Und die Söhne des Keniters, des Schwiegerva-
ters Moses, waren mit den Söhnen Judas aus der 
Palmenstadt in die Wüste Juda hinaufgezogen, die 
südlich von Arad liegt; und so gingen sie hin und 
wohnten bei dem Volk. 17 Juda aber zog hin mit 
seinem Bruder Simeon; und sie schlugen die Ka-
naaniter, die in Zephat wohnten, und vollstreck-
ten an ihnen den Bann und nannten die Stadt 
Horma. 18 Dazu eroberte Juda Gaza samt seinem 
Gebiet und Askalon samt seinem Gebiet und 
Ekron samt seinem Gebiet. 19 Und der HERR war 
mit Juda, so daß er das Bergland eroberte; aber 
die Bewohner der Ebene vertrieb er nicht aus ih-
rem Besitz, denn sie hatten eiserne Streitwagen. 
20 Und sie gaben dem Kaleb Hebron, wie es Mose 
gesagt hatte; und dieser vertrieb daraus die drei 
Söhne Enaks.

Die Untreue der anderen Stämme. Verschonung 
der Kanaaniter
Jos 17,11-18; Ri 2,20-23; 3,1-6; 2Chr 8,7-8

21 Aber die Söhne Benjamins vertrieben die Jebu-
siter nicht, die in Jerusalem wohnten; sondern die 
Jebusiter wohnten bei den Söhnen Benjamins in 
Jerusalem bis zu diesem Tag. 22 Auch das Haus 
Joseph zog hinauf, nach Bethel, und der HERR war 
mit ihnen. 23 Und das Haus Joseph ließ Bethel 
auskundschaften; die Stadt hieß aber früher Lus. 
24 Und die Späher sahen einen Mann aus der 
Stadt herauskommen und sprachen zu ihm: Zeige 
uns doch, wo wir in die Stadt eindringen können, 
so wollen wir dir Gnade erweisen! 25 Da zeigte er 

 1 fragten 4Mo 27,21; 
1Sam 30,7-8; Spr 
3,5-6

 2 1Mo 49,8-9
 3 vgl. Röm 15,30; 2Kor 

2,11
 4 5Mo 7,1-2; 9,3
 5 Adoni-Be. V. 6-7
 6 vgl. 2Mo 21,24
 7 lasen Mt 15,27; 

vergolten 3Mo 24,19; 
1Sam 15,33; Jes 
33,1; Mt 7,1-2; 2Th 
1,6; Jak 2,13; Offb 
18,6

 8 vgl. V. 21; Jos 15,63; 
2Sam 5,6-7

 9 Jos 10,40-41
 10 Jos 15,13
 11 Jos 15,15
 12 Jos 15,16
 13 3,9-11; Jos 15,17
 14 Jos 15,18
 15 Jos 15,19
 16 Keniters 1Sam 15,6; 

1Chr 2,55; Jer 35,11; 
Schwieger. vgl. 4,11; 
2Mo 18,1; Palmenst. 
s. 3,13; 5Mo 34,3; 
Jos 18,21; Arad 4Mo 
21,1; Jos 12,14; 
wohnten 4Mo 10,29-
32

 17 schlugen V. 3; 5Mo 
1,4; Horma Jos 12,14

 18 Askalon s. 14,19; Jos 
13,3

 19 war V. 2; Jos 1,9; 
1Sam 18,14; 2Kö 
18,7; Ps 60,14; Streit-
wagen Jod 17,16; Ps 
20,8-9

 20 V. 10; Jos 14,9-15
 21 Jos 15,63; 18,27
 22 Bethel Jos 16,1-2; 

1Chr 7,28; war s. V. 
19; 1Mo 49,22-24

 23 vgl. Jos 2,1
 24 Jos 2,12-14; 1Sam 

30,15
 25 Jos 6,22-25

RICHTER 1,1
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 1,34 die Amoriter drängten die Söhne Dans. Wie alle anderen 
Stämme hatte auch Dan sein Gebiet erhalten. Sie schafften es jedoch 
nicht, zur Eroberung dieses Territoriums Gottes Macht in Anspruch zu 
nehmen. Später gaben sie sogar auf, akzeptierten die Niederlage und 
siedelten sich in einem anderen Gebiet im Norden an, wo sie Götzen-
dienst trieben (Ri 18).
 2,1 der Engel des HERRN. Eine der drei Erscheinungen des Herrn 
Jesus Christus im Buch Richter vor seiner Menschwerdung (vgl. 6,11-18; 
13,3-23). Der gleiche Bote Gottes hatte zuvor schon Israel aus Ägypten 
geführt (vgl. 2Mo 14,19). S. Anm. zu 2Mo 3,2. Ich will meinen Bund 
mit euch nicht aufheben ewiglich. Gott würde bis ans Ende treu 
bleiben, aber wegen ihres Ungehorsams sollte das Volk den Segen zu-
gunsten von Schwierigkeiten verwirken (vgl. V. 3).
 2,10 eine andere Generation, … die … nicht kannte. Die erste 
Generation im Land hatte noch eine lebendige Erinnerung an all die 
Wunder und Gerichte und besaß Glauben, Pflichtbewusstsein und Rein-

heit. Die folgende Generation kannte die Erfahrungen ihrer Eltern nicht 
und gab dem moralischen Verfall schneller nach. Die Leute dieser Gene-
ration hatten zu einem erheblichen Maße keinen echten Glauben, und 
waren auf den Gott der Wunder und des Sieges nicht eingestellt. Den-
noch kannten viele Richter den Herrn wirklich, und einige, die nicht im 
Glauben lebten, warfen sich während der Unterdrückung schließlich auf 
Gottes Gnade.
 2,12 folgten anderen Göttern nach. Götzendienst kam erneut 
auf, so wie beim goldenen Kalb in der Wüste (2Mo 32). Die falschen 
Götter Kanaans waren im Überfluss vorhanden. El war die höchste kana-
anitische Gottheit, ein Gott unkontrollierter Begierde und ein blutiger 
Tyrann, wie Aufzeichnungen zeigen, die in Ras Schamra in Nordsyrien 
gefunden wurden. Sein Name bedeutet »stark, mächtig«. Baal, Sohn 
und Nachfolger Els, war der »Herr des Himmels«, ein Land-Gott des Re-
gens und Sturmes, sein Name bedeutet »Herr, Besitzer«. Sein Kult in 
Phönizien beinhaltete Tieropfer, rituelle Mahlzeiten und ausschweifende 

ihnen, wo die Stadt zugänglich war, und sie schlu-
gen die Stadt mit der Schärfe des Schwertes; den 
Mann aber und seine ganze Sippe ließen sie ge-
hen. 26 Da zog der Mann in das Land der Hetiter 
und baute eine Stadt und nannte sie Lus; das ist 
ihr Name bis zum heutigen Tag.
27 Manasse aber vertrieb die Einwohner von Beth-
Schean und seinen Tochterstädten nicht, auch 
nicht diejenigen von Taanach und seinen Tochter-
städten, noch die Bewohner von Dor und seinen 
Tochterstädten, noch die Bewohner von Jibleam 
und seinen Tochterstädten, noch die Bewohner 
von Megiddo und seinen Tochterstädten; sondern 
es gelang den Kanaanitern, in diesem Land zu 
bleiben. 28 Und als Israel erstarkte, machte es die 
Kanaaniter fronpflichtig; aber es vertrieb sie nicht 
aus ihrem Besitz.
29 Und Ephraim vertrieb die Kanaaniter nicht, die 
in Geser wohnten; sondern die Kanaaniter blie-
ben in ihrer Mitte in Geser.
30 Sebulon vertrieb die Bewohner von Kitron 
nicht, auch nicht die Bewohner von Nahalol; und 
die Kanaaniter wohnten in ihrer Mitte und wur-
den fronpflichtig.
31 Asser vertrieb die Bewohner von Akko nicht, 
auch nicht die Bewohner von Zidon, Achelab, 
Achsib, Helba, Aphik und Rechob; 32 sondern die 
Asseriter wohnten mitten unter den Kanaanitern, 
die im Land blieben; denn sie vertrieben sie nicht 
aus ihrem Besitz.
33 Naphtali vertrieb weder die Bewohner von 
Beth-Schemesch noch die Einwohner von Beth-
Anat, sondern wohnte mitten unter den Kanaani-
tern, die das Land bewohnten; aber die Bewohner 
von Beth-Schemesch und Beth-Anat wurden ih-
nen fronpflichtig.
34 Und die Amoriter drängten die Söhne Dans auf 
das Bergland zurück und ließen sie nicht in die 
Ebene herabkommen. 35 Und es gelang den Amo-
ritern, in Har-Heres, in Ajalon und in Saalbim zu 
bleiben; aber die Hand des Hauses Joseph wurde 
ihnen zu schwer, und sie wurden fronpflichtig. 
36 Und die Grenze der Amoriter zog sich vom 
Skorpionensteig von dem Felsmassiv an auf-
wärts.

Der Engel des HERRN tadelt Israels Ungehorsam

2 Und der Engel des HERRN kam von Gilgal herauf 
nach Bochim und sprach: Ich habe euch aus 

Ägypten heraufgeführt und euch in das Land ge-
bracht, das ich euren Vätern zugeschworen habe; 
und ich sagte: Ich will meinen Bund mit euch nicht 
aufheben ewiglich! 2 Ihr aber sollt mit den Einwoh-
nern dieses Landes keinen Bund machen, sondern 
ihre Altäre niederreißen. Aber ihr habt meiner 
Stimme nicht gehorcht! Warum habt ihr das getan? 
3 So habe ich nun auch gesagt: Ich will sie nicht vor 
euch vertreiben, damit sie euch zu Fangnetzen und 
ihre Götter euch zum Fallstrick werden!
4 Als nun der Engel des HERRN diese Worte zu allen 
Kindern Israels redete, da erhob das Volk seine 
Stimme und weinte. 5 Daher nannten sie den Ort 
Bochim; und sie brachten dort dem HERRN Opfer 
dar.

Ungehorsam und Niederlagen der neuen
Generation – Die Richter
5Mo 6,10-15; Ps 106,34-36; Neh 9,27

6 Als nämlich Josua das Volk entlassen hatte, zogen 
die Kinder Israels jeder in sein Erbteil, um das 
Land in Besitz zu nehmen. 7 Und das Volk diente 
dem HERRN, solange Josua lebte und solange die 
Ältesten da waren, die Josua überlebten, welche 
alle die großen Werke des HERRN gesehen hatten, 
die er an Israel getan hatte. 8 Als aber Josua, der 
Sohn Nuns, der Knecht des HERRN, im Alter von 110 
Jahren gestorben war, 9 da begruben sie ihn im 
Gebiet seines Erbteils, in Timnat-Heres, auf dem 
Bergland Ephraim, nördlich vom Berg Gaasch.
10 Und als auch jene ganze Generation zu ihren 
Vätern versammelt war, kam eine andere Generati-
on nach ihnen auf, die den HERRN nicht kannte 
noch die Werke, die er an Israel getan hatte. 11 Da 
taten die Kinder Israels, was böse war in den Augen 
des HERRN, und sie dienten den Baalen; 12 und sie 
verließen den HERRN, den Gott ihrer Väter, der sie 
aus dem Land Ägypten herausgeführt hatte, und 
folgten anderen Göttern nach, von den Göttern der 
Völker, die um sie her wohnten, und beteten sie an 
und erzürnten den HERRN; 13 denn sie verließen den 
HERRN und dienten dem Baal und den Astarten.

 26 Hetiter 4Mo 13,29; 
1Kö 9,20; 2Kö 7,6

 27 nicht Ps 106,34-35; 
Jer 48,10; Taenach 
5,19; Jos 21,25

 28 Jos 17,12-13
 29 Jos 16,10
 30 Jos 19,10-16; 21,34
 31 Asser Jos 19,24-31; 

Akko Mi 1,10
 32 Ps 106,34-36
 33 Jos 19,32-39
 34 Jos 19,47-48
 35 Saalbim Jos 19,42; 

2Sam 23,32
 36 Amoriter V. 34; 4Mo 

13,29; 21,31; Jos 
13,4; 24,8

 1 Engel 6,12; 1Mo 
22,11; Bochim V. 
5; sagte Jos 23,3-4; 
Bund 1Mo 17,7-8; 
Ps 89,35

 2 Bund 2Mo 34,12-
13; 5Mo 7,2-3; 
gehorcht V. 20; Ps 
106,34

 3 2Mo 23,33; 4Mo 
33,55; Jos 23,13; Ps 
106,36

 4 Esr 10,1; Spr 15,31-
32; 27,5-6; 2Kor 
7,10

 5 Bochim 1Mo 35,8; 
Opfer 6,24; 1Sam 
7,9

 6 vgl. Jos 22,6
 7 Jos 24,16-18; 24,31
 8 Jos 24,29
 9 Jos 24,30
 10 versam. 2Sam 7,12; 

nicht 1Sam 2,12; 
1Chr 28,9; Hos 4,1-
6; 2Th 1,8; Tit 1,16; 
getan V. 7

 11 taten 4,1; 6,1 vgl. 
Eph 5,10-12; Kol 
1,10; dienten V. 3; 
3,7; 4Mo 25,3; 2Kö 
1,1-2

 12 verließen 5Mo 
31,16; Land 5Mo 
6,12; erzürnten 
5Mo 6,15

 13 V. 11; 2Kö 23,13; 
1Kor 10,21-22
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Tänze. Es gab Kammern für geweihte Prostitution von Männern und 
Frauen (vgl. 1Kö 14,23.24; 2Kö 23,7). Anat, Schwester und Gemahlin 
Baals, auch Aschtarot (Astarte) genannt, Liebes- und Kriegsgöttin, wur-
de als »Jungfrau« und »heilig« bezeichnet, war aber eigentlich eine 
»geweihte Prostituierte«. Außer diesen wurden noch viele andere Götter 
verehrt.
 2,14 der Zorn des HERRN entbrannte. Unglück sollte als Züchti-
gung dienen und das Volk zur Umkehr führen.
 2,16 der HERR erweckte Richter. Ein damaliger »Richter« oder Be-
freier unterschied sich vom heutigen, gleichnamigen Berufsstand. Ein 
solcher Führer leitete, wie auch hier, militärische Feldzüge gegen die 
Feinde und behandelte Rechtssachen (vgl. 4,5). Sie hatten weder Amts-
nachfolger noch Herrschaft über das ganze Volk. Sie waren lokale Befrei-
er, von Gott zur Führerschaft erhoben, wenn die traurigen Zustände in 
ihrem Gebiet Gott zur Rettung seines Volkes veranlassten.
 3,1 Völker … übrigbleiben ließ. Ihr Zweck bestand darin, das 

sündige Israel zu prüfen (vgl. V. 4) und zu züchtigen, sowie die Ausbil-
dung der jungen Männer im Kampf zu gewährleisten.
 3,5 S. Anm. zu 1,1-20.
 3,6 S. Anm. zu 1,19. Die Israeliten bestanden Gottes Prüfung nicht 
und wurden verleitet 1.) zu Ehen mit den Kanaanitern und 2.) zur Anbe-
tung ihrer Götter. Ihr Ungehorsam zog sich durch die Jahrhunderte, und 
veranlasste Gott, die Assyrer (2Kö 17) und Babylonier (2Kö 24.25) zu 
gebrauchen, um sie aus ihrem Land wegzuführen.
 3,10 der Geist des HERRN kam. Von bestimmten Richtern wird 
ausdrücklich berichtet, dass der Geist des Herrn über sie kam (6,34; 
11,29; 13,25; 14,6.19; 15,14); andere machten anscheinend die gleiche 
Erfahrung. Dieser Ausdruck kommt im AT des öfteren vor, um einen 
einmaligen Akt Gottes zu beschreiben, der Kraft und Weisheit zum Sieg 
verlieh. Dies garantierte allerdings nicht, dass der Wille Gottes in wirklich 
allen Angelegenheiten getan wurde, was offensichtlich wird bei Gideon 
(8,24-27.30), Jephta (11,34-40) und Simson (16,1).

14 Da entbrannte der Zorn des HERRN über Israel, 
und er gab sie in die Hand von Räubern, die sie 
beraubten; und er verkaufte sie in die Hand ihrer 
Feinde ringsum, so daß sie vor ihren Feinden 
nicht mehr bestehen konnten. 15 Überall, wohin 
sie zogen, war die Hand des HERRN gegen sie zum 
Unheil, wie der HERR es ihnen gesagt und wie der 
HERR es ihnen geschworen hatte; so wurden sie 
hart bedrängt.
16 Doch erweckte der HERR Richter, die sie aus den 
Händen derer retteten, die sie beraubten. 17 Aber 
auch ihren Richtern gehorchten sie nicht, son-
dern sie hurten mit anderen Göttern und beteten 
sie an und wichen bald ab von dem Weg, auf dem 
ihre Väter im Gehorsam gegen die Gebote des 
HERRN gegangen waren; sie handelten nicht eben-
so. 18 Wenn aber der HERR ihnen Richter erweckte, 
so war der HERR mit dem Richter und errettete sie 
aus der Hand ihrer Feinde, solange der Richter 
lebte; denn der HERR hatte Mitleid wegen ihrer 
Wehklage über ihre Bedränger und Unterdrücker.
19 Wenn aber der Richter starb, so handelten sie 
wiederum verderblich, mehr als ihre Väter, indem 
sie anderen Göttern nachfolgten, um ihnen zu 
dienen und sie anzubeten; sie ließen nicht ab von 
ihrem Treiben und ihrem halsstarrigen Wandel. 
20 Darum entbrannte der Zorn des HERRN über Is-
rael, und er sprach: Weil dieses Volk meinen Bund 
übertreten hat, den ich ihren Vätern geboten ha-
be, und sie meiner Stimme nicht folgen, 21 so will 
auch ich in Zukunft niemand mehr von den Völ-
kern, die Josua bei seinem Tod übriggelassen hat, 
vor ihnen vertreiben, 22 damit ich Israel durch sie 
prüfe, ob sie den Weg des HERRN bewahren und 
darin wandeln werden, wie ihre Väter ihn bewahr-
ten sind, oder nicht!
23 So ließ der HERR diese Völker verbleiben und 
vertrieb sie nicht schnell aus ihrem Besitz, wie er 
sie auch nicht in die Hand Josuas gegeben hatte.

Die übriggebliebenen Kanaaniter im Land Israel
Jos 13,1-6; Ri 2,20-23; 1Kor 15,33

3Das sind aber die Völker, die der HERR übrig-
bleiben ließ, um durch sie alle diejenigen Is-

raeliten zu prüfen, welche alle die Kämpfe um 

Kanaan nicht erlebt hatten; 2 nur um den Ge-
schlechtern der Söhne Israels davon Kenntnis zu 
geben und sie die Kriegführung zu lehren, weil sie 
zuvor nichts davon wußten: 3 die fünf Fürsten der 
Philister und alle Kanaaniter und Zidonier und 
Hewiter, die auf dem Libanon-Gebirge wohnten, 
vom Berg Baal-Hermon an bis nach Lebo-Hamat. 
4 Und sie dienten dazu, daß Israel durch sie ge-
prüft wurde, damit es sich zeigte, ob sie den Ge-
boten des HERRN folgen würden, die er ihren Vä-
tern durch Mose geboten hatte.
5 Als nun die Söhne Israels mitten unter den Ka-
naanitern, Hetitern, Amoritern, Pheresitern, He-
witern und Jebusitern wohnten, 6 da nahmen sie 
deren Töchter zu Frauen und gaben ihre Töchter 
deren Söhnen und dienten ihren Göttern.

Otniel besiegt den König von Aram-Naharajim
Ri 2,10-16; Offb 3,19

7 Und die Kinder Israels taten, was böse war in 
den Augen des HERRN, und sie vergaßen den 
HERRN, ihren Gott, und dienten den Baalen und 
Ascheren. 8 Da entbrannte der Zorn des HERRN 
über Israel; und er verkaufte sie unter die Hand 
Kuschan-Rischatajims, des Königs von Aram-
Naharajim; und die Kinder Israels dienten dem 
Kuschan-Rischatajim acht Jahre lang.
9 Da schrieen die Kinder Israels zum HERRN. Und 
der HERR erweckte den Kindern Israels einen Ret-
ter, der sie befreite: Otniel, den Sohn des Kenas, 
des jüngsten Bruders Kalebs. 10 Und der Geist des 
HERRN kam über ihn, und er richtete Israel und zog 
aus zum Kampf. Und der HERR gab Kuschan-
Rischatajim, den König von Aram-Naharajim, in 
seine Hand, so daß seine Hand über Kuschan-
Rischatajim mächtig wurde. 11 Da hatte das Land 
40 Jahre lang Ruhe. Und Otniel, der Sohn des Ke-
nas, starb.

Ehud besiegt Moab
12 Und die Kinder Israels taten wieder, was böse 
war in den Augen des HERRN. Da stärkte der HERR 
Eglon, den König der Moabiter, gegen die Israel, 
weil sie taten, was in den Augen des HERRN böse 
war. 13 Und er sammelte um sich die Ammoniter 

 14 Zorn 2Kö 13,3; Hi 
4,9; bestehen 5Mo 
28,25; Jos 7,12 vgl. 
Ps 41,12

 15 10,9; 3Mo 26,17; 
5Mo 28,15

 16 Richter V. 18; 3,10; Rt 
1,1; 1Sam 12,11; Neh 
9,27; Ps 106,43-45; 
Apg 13,20

 17 gehorcht. 2Chr 
36,16; Ps 81,12; 
hurten 2Mo 34,15; 
Jer 3,6; wichen 2Mo 
32,8; Jer 6,16

 18 war s. Jos 1,5; Mitleid 
2Mo 2,24-25; 5Mo 
30,3; Ps 103,13-14; 
Hos 11,8-9

 19 3,12; 4,1; 8,33; Jer 
16,12; Apg 7,51

 20 Zorn s. V. 14; Jos 
23,16; nicht Ps 78,10

 21 Jos 23,13
 22 prüfe 3,1.4; 5Mo 8,2; 

2Chr 32,31; Ps 66,10; 
Väter V. 7

 23 2,3

 1 prüfen s. 2,22
 2 vgl. 4Mo 21,14; Ps 

144,1; Spr 20,18; 
24,6

 3 Jos 13,3
 4 s. 2,22
 5 Kanaan. 1Mo 10,15-

18; 5Mo 7,1; Neh 9,8
 6 2Mo 34,16; 5Mo 

7,3-4; 2Kor 6,14-18
 7 s. 2,11; 6,25; 8,33
 8 s. 2,14; 5Mo 32,30; 

Ps 106,41; Kla 3,37-
45; 2Pt 2,19

 9 befreite 2,16.18; Ps 
107,13.19; Otniel 
1,13

 10 Geist 6,34; 11,29; 
14,19; 1Sam 11,6 
vgl. 1Kor 12,4-11

 11 Hi 34,29
 12 V. 7; 2,19; Hos 6,4; 

1Sam 12,9 vgl. Dan 
4,17-19; Jes 37,26; 
Am 3,6

 13 6,3; 10,9; Ps 83,6-8; 
Palmenst. s. 1,16; 
2Chr 28,15; Jos 
18,21
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Die Richter Israels

  
 Richter und Stamm Schriftstelle Unterdrücker

Dauer der 
Unterdrückung / Ruhe

 (1) Otniel (Juda), Sohn Kenas, 
des jüngeren Brüders 
Kalebs

Ri 1,11-15; 
3,1-11; 
Jos 15,16-19; 
1Chr 4,13

Kuschan-Rischataim, König 
von Mesopotamien

8 Jahre / 40 Jahre

 (2) Ehud (Benjamin), 
Sohn Geras

Ri 3,12-4,1 Eglon, König von Moab; 
Ammoniter; Amalekiter

18 Jahre / 80 Jahre

 (3) Samgar (evtl. Ausländer), 
Sohn Anats

Ri 3,31; 5,6 Philister Keine Angabe / keine Angabe

 (4) Debora (Ephraim), Ri 4,1-5,31 Jabin, König von Kanaan; 20 Jahre / 40 Jahre

  Barak (Naphtali), 
Sohn Abinoams

Hebr 11,32 Sisera, Feldhauptmann der 
Armee

 (5) Gideon (Manasse), Sohn 
Joas des Abiesriters. Auch 
Jerub-Baal genannt (6,32; 
7,1); Jerub-Beset (2Sam 
11,21)

Ri 6,1-8,32; 
Hebr 11,32

Midianiter; Amalekiter; 
»Völker des Ostens«

7 Jahre / 40 Jahre

 (6) Abimelech (Manasse), 
Sohn Gideons von einer 
Nebenfrau

Ri 8,33-9,57; 
2Sam 11,21

Bürgeraufstand Abimelech herrschte drei 
Jahre über Israel

 (7) Tola (Issaschar), Sohn Puas Ri 10,1.2 Richtete Israel 23 Jahre

 (8) Jair (Gilead-Manasse) Ri 10,3-5 Richtete Israel 22 Jahre

 (9) Jephta (Gilead-Manasse), 
Sohn Gileads von einer 
Prostituierten

Ri 10,6-12,7; 
Hebr 11,32

Philister; Ammoniter; 
Krieg mit den Ephraimiter

18 Jahre /  richtete Israel 
6 Jahre

 (10) Ibzan (Juda oder Sebulon), 
(Bethlehem-Sebulon; 
vgl. Jos 19,15)

Ri 12,8-10 Richtete Israel 7 Jahre

 (11) Elon (Sebulon) Ri 12,11.12 Richtete Israel 10 Jahre

 (12) Abdon (Ephraim), 
Sohn Hillels

Ri 12,13-15 Richtete Israel 8 Jahre

 (13) Simson (Dan), 
Sohn Manoachs

Ri 13,1-16,31; 
Hebr 11,32

Philister 40 Jahre / richtete Israel 20 
Jahre
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 3,20 Ein Wort Gottes habe ich an dich! Ehud behauptete, dass 
er gekommen sei, um Gottes Willen als Gebetserhörung auszuführen (V. 
15). Ehud handelte ruhig und vertrauensvoll und schrieb den Sieg über 
den bösen König später Gott zu (V. 28; vgl. Ps 75,7.8.11; Dan 4,22), 
obwohl es mit Ehuds Mitteln geschah, so wie es Jael auf ihre Weise tat 
(4,21) und Israels Armeen das Schwert gebrauchten (4,16). Durch die 
Macht Gottes schlug Ehuds Armee eine Übermacht (V. 29). Die Bosheit 
des Menschen ruft Gottes Gericht hervor (3Mo 18,25).
 3,24 er bedeckt seine Füße. Die Diener des toten Königs vermute-
ten, dass er unpässlich war. Ein Hüllwort, das die Verrichtung der Not-
durft beschreibt.
 3,31 Schamgar. Seine außergewöhnliche Tat lässt an Simson den-
ken (15,16). einem Rinderstachel. Dies war ein dicker Stock von ca. 

2,50 m bis 3 m Länge und einem Umfang von 15 cm, versehen mit einer 
scharfen Metallspitze zum Stoßen und Treiben von Ochsen. Am anderen 
Ende befand sich eine flache, gebogene Klinge, die zur Säuberung eines 
Pfluges diente.
 4,4 Debora, eine Prophetin. Sie war eine außergewöhnlich weise 
und einflussreiche Frau, die die Aufgaben eines Richters ausübte, mit 
Ausnahme der Militärführung. Gott kann Frauen für staatsbürgerliche, 
geistliche oder andere Aufgaben gebrauchen, z.B. Hulda, die Prophetin 
(2Kö 22,14), Philippus’ Töchter beim Weissagen (Apg 21,8.9) und Phöbe 
als Gemeindedienerin (Röm 16,1). Deboras Aufstieg in diese Position 
bildet in diesem Buch die Ausnahme, da Barak sich fürchtete, die Füh-
rung zu übernehmen (V. 8.14). Gott tadelte seine Feigheit durch die 
Zusicherung, dass eine Frau Sisera töten würde (V. 9).

und die Amalekiter und zog hin und schlug Israel 
und nahm die Palmenstadt ein. 14 Und die Kinder 
Israels dienten Eglon, dem König von Moab, 18 
Jahre lang.
15 Da schrieen die Kinder Israels zum HERRN. Und 
der HERR erweckte ihnen einen Retter, Ehud, den 
Sohn Geras, einen Benjaminiter; der linkshändig 
war. Und die Kinder Israels sandten durch ihn den 
Tribut an Eglon, den König von Moab. 16 Da 
machte sich Ehud ein zweischneidiges Schwert, 
eine Elle lang, und gürtete es unter seinem Ge-
wand an seine rechte Hüfte. 17 Und er überbrach-
te Eglon, dem König von Moab, den Tribut. Eglon 
aber war ein sehr fetter Mann.
18 Als er nun die Überreichung des Tributs vollzo-
gen hatte, ließ er die Leute gehen, die den Tribut 
getragen hatten; 19 er selbst aber kehrte um bei 
den Götzenbildern von Gilgal und sprach zu dem 
König: Ich habe dir, o König, etwas Geheimes zu 
sagen! Er aber sprach: Schweig! Und alle, die um 
ihn her standen, gingen von ihm hinaus.
20 Da kam Ehud zu ihm hinein. Er aber saß in sei-
nem kühlen Obergemach, das für ihn allein be-
stimmt war. Und Ehud sprach: Ein Wort Gottes 
habe ich an dich! Da stand er von seinem Thron 
auf. 21 Ehud aber griff mit seiner linken Hand zu 
und nahm das Schwert von seiner rechten Hüfte 
und stieß es ihm in den Bauch, 22 und es fuhr 
auch der Griff der Klinge hinein, und das Fett 
schloß sich um die Klinge; denn er zog das 
Schwert nicht aus seinem Bauch, so daß es ihm 
hinten hinausging. 23 Danach ging Ehud hinaus in 
den Vorsaal und schloß die Türe des Obergemachs 
hinter sich zu und verriegelte sie.
24 Als er nun hinausgegangen war, kamen die Die-
ner; als sie aber sahen, daß die Türe des Oberge-
machs verschlossen war, sprachen sie: Gewiß be-
deckt er seine Füße in dem kühlen Gemach! 
25 Und sie warteten so lange, bis sie sich dessen 
schämten; und siehe, niemand machte die Türe 
des Obergemachs auf; da nahmen sie den Schlüs-
sel und schlossen auf; und siehe, da lag ihr Herr 
tot auf dem Boden!
26 Ehud aber war entkommen, während sie so zö-
gerten, und ging an den Götzen vorüber und ent-
kam nach Seira. 27 Und als er heimkam, blies er in 
ein Schopharhorn auf dem Bergland Ephraim, 

und die Söhne Israels zogen mit ihm vom Berg-
land herab, und er vor ihnen her. 28 Und er sprach 
zu ihnen: Folgt mir nach, denn der HERR hat die 
Moabiter, eure Feinde, in eure Hand gegeben! 
Und sie folgten ihm und besetzten die Furten des 
Jordan gegen Moab hin und ließen niemand hin-
über; 29 und sie schlugen die Moabiter zu jener 
Zeit, etwa 10 000 Mann, alles starke und tapfere 
Männer, so daß nicht einer entkam. 30 So wurden 
zu jener Zeit die Moabiter unter die Hand Israels 
gebracht; und das Land hatte Ruhe, 80 Jahre lang.

Schamgar besiegt die Philister
31 Nach ihm trat Schamgar auf, der Sohn Anats; 
der erschlug 600 Philister mit einem Rindersta-
chel; und auch er errettete Israel.

Debora und Barak besiegen Jabin und Sisera
1Sam 12,9-11

4 Als aber Ehud gestorben war, taten die Kinder 
Israels wieder, was böse war in den Augen des 

HERRN. 2 Da verkaufte sie der HERR in die Hand Ja-
bins, des Königs der Kanaaniter, der in Hazor re-
gierte; und sein Heerführer war Sisera, der in Ha-
roset-Gojim wohnte. 3 Da schrieen die Kinder Is-
raels zum HERRN; denn er hatte 900 eiserne Streit-
wagen, und er unterdrückte die Kinder Israels mit 
Gewalt 20 Jahre lang.
4 Und Debora, eine Prophetin, die Frau Lapidots, 
richtete Israel zu jener Zeit. 5 Und sie saß unter 
der Debora-Palme [zu Gericht], zwischen Rama 
und Bethel, auf dem Bergland Ephraim, und die 
Kinder Israels kamen zu ihr hinauf vor Gericht. 
6 Und sie sandte hin und ließ Barak rufen, den 
Sohn Abinoams, von Kedesch-Naphtali, und 
sprach zu ihm: Hat nicht der HERR, der Gott Isra-
els, geboten: Geh hin und zieh auf den Berg Tabor; 
und nimm mit dir 10 000 Mann von den Söhnen 
Naphtalis und von den Söhnen Sebulons! 7 Denn 
ich will Sisera, den Heerführer Jabins, mit seinen 
Streitwagen und mit seinen Heerhaufen zu dir an 
den Bach Kison ziehen lassen und ihn in deine 
Hand geben.
8 Barak aber sprach zu ihr: Wenn du mit mir gehst, 

 14 s. V. 8; 3Mo 26,17 
vgl. Hebr 12,6-10

 15 schrieen s. V. 9; links-
händig 20,16; Tribut 
1Chr 9,24; 17,11

 16 Schwert Ps 149,6 
vgl. Lk 22,36-38; Eph 
6,17; Hebr 4,12

 17 fetter V. 22; Jer 5,28; 
Hes 34,20

 19 Gilgal Jos 4,19; 5,9
 20 Wort Joel 3,16; Jer 

23,18; Am 3,7-8; 
stand vgl. 4Mo 23,18

 21 vgl. Ps 37,14-15; Jer 
25,31

 22 Hi 20,25
 24 bedeckt vgl. 1Sam 

24,4
 25 schämt. 2Kö 2,17; 

8,11
 26 Götzen V. 19
 27 blies 6,34; 4Mo 10,9; 

1Sam 13,3; Neh 4,20; 
Bergland 7,24; 17,1; 
19,1; Jos 17,15

 28 gegeben 7,9.15; Fur-
ten 12,5; Jos 2,7

 29 tapfere 1Sam 
14,48.52; 18,17

 30 V. 11; Hebr 4,9-10
 31 Schamg. 5,6; Philister 

V. 3; 10,7; 13,1; 
Rinderst. vgl. 15,15; 
1Sam 17,47 vgl. 1Kö 
1,27-29; errettete 
2,16

 1 2,19; 10,6
 2 verkaufte s. 2,14; 

1Sam 12,9; Hazor Jos 
11,1; 19,37; Sisera V. 
12-13; 5,20; Ps 83,10

 3 schrieen 3,9.15; 2Mo 
2,23; Ps 34,7; Streit-
wagen 1,19; unterdr. 
Ps 106,42; Jes 10,6-7

 4 Prophetin 2Mo 15,20; 
2Kö 22,14; Neh 6,14

 5 Rama Jos 18,25; 
1Sam 1,1; 1Kö 15,17; 
Jer 31,15; Bethel 
1Mo 35,8; Jos 18,22; 
Gericht 1Sam 7,15-17

 6 Barak Hebr 11,32; 
Kedesch-N. Jos 19,37; 
Gott 2Mo 5,1; Rt 
2,12; Ps 72,18; Jes 
41,17; Hebr 11,16; 
geboten Jos 1,9; 1Kö 
17,4.9; Tabor s. Jos 
19,22

 7 Kison V. 13; 5,21; 1Kö 18,40; Ps 83,10; ziehen 2Mo 14,4; Jos 
11,20

 8 2Mo 4,10-14; 1Sam 14,6-7
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 4,19.20 sie … gab ihm zu trinken und deckte ihn wieder zu. 
Normalerweise war dies das größtmögliche Zeichen des Schutzes.
 4,21 einen Zeltpflock und einen Hammer. Jaels mutiger Hieb in 
einem Zelt anstatt auf dem Schlachtfeld erhielt Deboras und Baraks Lob 
(5,24-27). Ihre Stärke und Geschicklichkeit bildete sich zweifelslos 
durch eine beduinische Alltagshandlung aus, dem Einschlagen von 
Pflöcken zur Sicherung der Zelte oder dem Lösen zum Abbrechen der-
selben.
 5,1 sangen … in jener Zeit. Das Lied (V. 1-31) war zur Ehre Gottes 

für den Sieg in Ri 4,13-25. Mehrere Lieder preisen Gott für seine Hilfe, 
z.B. das Lied Moses (2Mo 15), Davids (2Sam 23,1-7) und das des Lam-
mes (Offb 15,3.4).
 5,10 weißen Eselinnen. Aufgrund ihrer außergewöhnlichen Farbe 
waren sie im Besitz von Königen und Reichen.
 5,11 Mit der Stimme der Bogenschützen, zwischen den 
Schöpfrinnen. Die Brunnen befanden sich im Osten in geringer Entfer-
nung von Städten, abseits der Schlachtfelder waren sie oftmals Orte, an 
denen man angenehmen Gedanken nachgehen konnte.

so will ich gehen; gehst du aber nicht mit mir, so 
gehe ich nicht! 9 Da sprach sie: Ich will freilich mit 
dir gehen; aber der Ruhm des Feldzuges, den du 
unternimmst, wird nicht dir zufallen; denn der 
HERR wird Sisera in die Hand einer Frau überge-
ben! Und Debora machte sich auf und zog mit 
Barak nach Kedesch.
10 Da berief Barak Sebulon und Naphtali nach 
Kedesch und zog mit 10 000 Mann Fußvolk hin-
auf; auch Debora zog mit ihm hinauf. 11 Heber 
aber, der Keniter, hatte sich von den Kenitern, den 
Söhnen Hobabs, des Schwiegervaters Moses, ge-
trennt und hatte sein Zelt bei der Terebinthe von 
Zaanaim neben Kedesch aufgeschlagen. 12 Und es 
wurde dem Sisera berichtet, daß Barak, der Sohn 
Abinoams, auf den Berg Tabor gezogen sei. 13 Da 
berief Sisera alle seine Streitwagen, 900 eiserne 
Streitwagen, und das ganze Volk, das mit ihm war, 
von Haroset-Gojim an den Bach Kison.
14 Debora aber sprach zu Barak: Mache dich auf! 
Denn dies ist der Tag, an dem der HERR den Sisera 
in deine Hand gegeben hat! Ist nicht der HERR vor 
dir ausgezogen? Da stieg Barak vom Berg Tabor 
hinunter und die 10 000 Mann hinter ihm her. 
15 Und der HERR brachte Sisera samt allen seinen 
Streitwagen und seinem ganzen Heer durch die 
Schärfe des Schwertes vor Barak in Verwirrung, so 
daß Sisera von seinem Streitwagen sprang und zu 
Fuß floh. 16 Barak aber jagte den Streitwagen und 
dem Heer nach bis nach Haroset-Gojim; und das 
ganze Heer Siseras fiel durch die Schärfe des 
Schwertes, so daß nicht einer übrigblieb.

Jael tötet Sisera
17 Sisera aber floh zu Fuß zum Zelt Jaels, der Frau 
Hebers, des Keniters; denn Jabin, der König von 
Hazor, und das Haus Hebers, des Keniters, hatten 
Frieden miteinander. 18 Jael aber trat heraus, dem 
Sisera entgegen, und sprach zu ihm: Kehre ein, 
mein Herr, kehre ein zu mir und fürchte dich 
nicht! Und er kehrte bei ihr ein ins Zelt, und sie 
deckte ihn mit einer Decke zu. 19 Er aber sprach 
zu ihr: Gib mir doch ein wenig Wasser zu trinken; 
denn ich bin durstig! Da öffnete sie den Milch-
schlauch und gab ihm zu trinken und deckte ihn 
[wieder] zu. 20 Und er sprach zu ihr: Stelle dich an 
den Eingang des Zeltes, und wenn jemand kommt 
und dich fragt und spricht: Ist jemand hier? so 
sage: Nein!
21 Da nahm Jael, die Frau Hebers, einen Zeltpflock 
und einen Hammer zur Hand und ging leise zu 

ihm hinein und schlug ihm den Pflock durch die 
Schläfe, so daß er in die Erde drang. Er aber war 
vor Müdigkeit fest eingeschlafen; und er starb. 
22 Und siehe, da kam Barak, der den Sisera ver-
folgte; Jael aber trat heraus, ihm entgegen, und 
sprach zu ihm: Komm her, ich will dir den Mann 
zeigen, den du suchst! Und als er zu ihr hinein-
kam, lag Sisera tot da, und der Pflock steckte in 
seiner Schläfe.
23 So demütigte Gott zu jener Zeit Jabin, den Kö-
nig von Kanaan, vor den Kindern Israels. 24 Und 
die Hand der Kinder Israels lastete je länger je 
schwerer auf Jabin, dem König von Kanaan, bis sie 
ihn völlig vernichtet hatten.

Das Siegeslied Deboras und Baraks

5Da sangen Debora und Barak, der Sohn des 
Abinoam, in jener Zeit dieses Lied:

2 »Daß Führer anführten in Israel,
daß sich das Volk willig zeigte, 
dafür preist den HERRN!
3 Hört zu, ihr Könige, horcht auf, ihr Fürsten!
Ich will, ja ich will dem HERRN singen!
Ich will spielen dem HERRN, dem Gott Israels.
4 O HERR, als du von Seir auszogst,
als du einhergingst vom Gebiet Edoms,
da erzitterte die Erde und der Himmel troff,
ja die Wolken troffen vom Wasser.
5 Die Berge zerflossen vor dem HERRN,
der Sinai dort zerfloß vor dem HERRN, dem Gott 
Israels.
6 Zu den Zeiten Schamgars, des Sohnes Anats,
zu den Zeiten Jaels waren die Wege verödet;
und die Wanderer gingen auf Schleichwegen.
7 Es fehlten Führer in Israel, sie fehlten,
bis ich, Debora, aufstand,
bis ich aufstand, eine Mutter in Israel.
8 Es erwählte sich neue Götter,
da war Krieg in ihren Toren.
Wurden wohl Schild und Speer gesehen
unter vierzigtausend in Israel?
9 Mein Herz gehört den Anführern Israels,
den Freiwilligen unter dem Volk. 
Lobt den HERRN!
10 Die ihr auf weißen Eselinnen reitet,
die ihr auf Decken sitzt,
und die ihr auf dem Weg geht, denkt nach!
11 Fern vom Lärm der Bogenschützen, zwischen 
den Schöpfrinnen,
dort soll man preisen die gerechten Taten des 
HERRN, 
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 5,14 Wurzeln gegen Amalek. Der Stamm Ephraim erhielt das 
zentrale Bergland, in dem die Amalekiter tief verwurzelt waren.
 5,17 Dan, warum hielt er sich bei den Schiffen auf? Die Daniter 
zogen von ihrem Gebiet nach Lais, nördlich des Sees Genezaret (See von 
Galiläa), noch vor dem israelitischen Triumph in Ri 4, obschon Einzelhei-
ten darüber erst in Ri 18 geschildert werden. Sie pflegten den Seehandel 
mit den Phöniziern des Nordwestens (vgl. Japho als Küstenstadt, Jos 
19,46). Ebenso wie einige andere Stämme leisteten sie keine Unterstüt-
zung im Kampf in Ri 4.
 5,20 Sterne … kämpften. Eine poetische Ausdrucksweise, die ver-
anschaulicht, dass Gott diese Himmelskörper verwendete, um Israel zu 
helfen. Sie stehen stellvertretend und gleichbedeutend für den Himmel, 
aus dem er einen mächtigen Sturm sandte, und zudem eine Flut (vgl. 
»der Bach Kison riss sie fort«, V. 21), die die Syrer von ihren Streitwagen 

riss. Außerdem verdunkelte Gott die Sterne durch Wolken, um den Sy-
rern ihre Wirksamkeit zu nehmen.
 5,24-27 Obwohl dies Mord war und ein Verstoß gegen die Ehre, wahr-
scheinlich durch den Wunsch motiviert, den kämpfenden Israeliten zu ge-
fallen, und obgleich sie nicht nach Gott fragte, bewirkte Gottes Vorsehung 
dadurch einen großen Segen. Daher die Worte aus V. 24-27 im Siegeslied.
 5,31 Die Fürbitte, die dem Willen Gottes unterstellt ist, beendet ein 
Lied, das weitere Aspekte beinhaltet: Lob Gottes (V. 2.3), dem Wirken 
Gottes wird Ehre gebracht (V. 4.20), und Gottes Fluch wird ausgespro-
chen (V. 23).
 6,1 Midianiter. Diesen umherziehenden Hirten östlich des Roten 
Meeres wurde zu Moses Zeiten ein schwerer Schlag versetzt (4Mo 31,1-
18); sie waren nach wie vor Feinde der Israeliten. Sie wurden zur furcht-
barsten Geißel, um Israel heimzusuchen.

die gerechten Taten seines Führers in Israel!
Dann wird das Volk des HERRN zu den Toren 
hinabziehen.
12 Wach auf, wach auf, Debora;
wach auf, wach auf und sing ein Lied!
Mach dich auf, Barak,
und führe deine Gefangenen ab, 
du Sohn Abinoams!
13 Da stieg der Überrest der Edlen des Volkes 
hinunter,
der HERR selbst fuhr herab zu mir unter den 
Helden.
14 Von Ephraim zogen herab, deren Wurzel
gegen Amalek ist;
hinter dir her Benjamin inmitten deiner 
Volksstämme;
von Machir kamen Befehlshaber,
und von Sebulon, die den Zählstab handhabten.
15 Auch die Fürsten von Issaschar hielten es mit 
Debora;
und Issaschar wurde wie Barak;
ins Tal folgte er ihm auf dem Fuß.
An den Bächen Rubens 
gab es schwere Herzensentschlüsse.
16 Warum bist du zwischen den Hürden 
geblieben,
um das Flötenspiel bei der Herde zu hören?
An den Bächen Rubens gab es schwere 
Herzenserwägungen.
17 Gilead verblieb jenseits des Jordan;
und Dan, warum hielt er sich bei den Schiffen 
auf?
Asser saß am Ufer des Meeres 
und verblieb an seinen Buchten.
18 Sebulon aber ist das Volk, das sein Leben dem 
Tod preisgibt;
auch Naphtali auf den Anhöhen des Feldes.
19 Die Könige kamen und kämpften;
da kämpften die Könige der Kanaaniter
bei Taanach am Wasser von Megiddo –
Beute in Silber machten sie nicht.
20 Die Sterne am Himmel kämpften mit,
von ihren Bahnen aus kämpften sie gegen Sisera.
21 Der Bach Kison riß sie fort,
der uralte Bach, der Bach Kison.
Meine Seele, tritt kräftig auf!

22 Da stampften die Hufe der Rosse
von dem Jagen, dem Jagen seiner Edlen.
23 Verflucht [die Stadt] Meros! sprach der Engel 
des HERRN;
ja, verflucht, verflucht nur seine Bürger,
weil sie dem HERRN nicht zu Hilfe gekommen sind,
dem HERRN zu Hilfe mit den Helden!
24 Gesegnet sei Jael vor allen Frauen,
die Frau Hebers, des Keniters;
gesegnet sei sie vor allen Frauen im Zelt!
25 Milch gab sie, als er Wasser erbat,
geronnene Milch brachte sie in prächtiger Schale.
26 Sie streckte ihre Hand aus nach dem Pflock,
ihre Rechte nach dem Arbeitshammer.
Sie schlug Sisera mit dem Hammer, 
zerschmetterte sein Haupt,
sie zermalmte und durchbohrte seine Schläfe.
27 Er krümmte sich zu ihren Füßen, fiel nieder 
und lag da;
zu ihren Füßen krümmte er sich und fiel;
wo er sich krümmte, da fiel er erschlagen hin.
28 Durchs Fenster schaute sie aus und schrie 
klagend,
die Mutter Siseras [schaute] durchs Gitter:
›Warum kommt sein Streitwagen so lange nicht?
Warum verspätet sich so sein Gespann?‹
29 Die Klugen unter ihren Edelfrauen antworteten
– und auch sie selbst gibt sich die Antwort:
30 ›Sollten sie nicht Beute finden und verteilen?
Ein oder zwei Mädchen für jeden Mann?
Beute von bunten Kleidern für Sisera?
Beute von bunt gewirkten Kleidern,
zwei bunt gewirkte Kleider für die Hälse der 
Geraubten?‹
31 So müssen alle deine Feinde umkommen, o 
HERR!
Die aber Ihn lieben, sollen sein wie die Sonne, 
wenn sie aufgeht in ihrer Macht!«
Und das Land hatte Ruhe, 40 Jahre lang.

Israels Ungehorsam.
Unterdrückung durch die Midianiter

6Und die Kinder Israels taten [wieder], was bö-
se war in den Augen des HERRN; da gab sie der 

HERR in die Hand der Midianiter, sieben Jahre 
lang. 2 Und als die Hand der Midianiter zu stark 

 12 Wach Ps 57,9-10
 13 Edlen 4Mo 21,18; 

2Sam 1,19; Lk 19,12; 
1Kor 1,26; Herr Ps 
75,9; Jes 41,15-16 
vgl. Mt 28,2; Offb 
10,1

 14 Ephraim 3,27; 12,15; 
Machir 4Mo 32,39; 
Jos 17,1

 15 Issaschar 1Mo 49,14-
15; 5Mo 33,18-19; 
Jos 19,17-23; 
schwere Ps 119,113; 
Jak 1,8

 16 Herde 4Mo 32,1.5; 
schwere s. V. 15

 17 Gilead Jos 13,24-31;; 
Dan vgl. 5Mo 33,22; 
Asser Jos 19,24-31

 18 4,10 vgl. Lk 18,28; 
Apg 20,24; Offb 
12,11

 19 Taanach Jos 21,15
 20 4,15; Jos 10,11; Ps 

18,14-15
 21 Kison 4,7.13; Ps 

83,10; tritt Ps 44,6-8 
vgl. Joh 7,37; Apg 
2,14; 5,20

 22 vgl. Ps 20,8-9; 33,17
 23 vgl. 8,5-9; 21,9-10; 

Jer 48,10; Mt 10,37-
39

 24 4,17; Lk 1,42
 25 4,19
 26 4,21
 27 4,22
 28 Gitter Hl 2,9
 30 2Mo 15,9
 31 umkom. Ps 83,10-13; 

92,10; Lk 19,27; 
lieben 5Mo 7,9; Ps 
91,14; Joh 14,23; 
Röm 8,28; 1Kor 2,9; 
Eph 6,24; Jak 1,12; 
Sonne 2Sam 23,4; Ps 
19,6; Spr 4,18; Dan 
12,3; Ruhe 3,11.30; 
1Kö 5,4; 1Chr 23,25

 1 taten 2,11.19; 3,7 
vgl. Gal 1,6; Midiani-
ter 4Mo 25,17; 31,3; 
Hab 3,7

 2 stark 3Mo 26,17; 
Höhlen 1Sam 13,6; 
1Kö 18,4

RICHTER 5,12



366 367

 6,8 der HERR sandte einen Propheten. In Einzelfällen gebrauchte 
Gott Propheten vor Samuels Zeit, die Schar Propheten, die wahrschein-
lich Samuel sammelte (1Sam 10,5), und später solche Propheten wie 
Elia, Elisa, und die großen und kleinen Propheten. Hier wurde der Pro-
phet gesandt, um wegen ihrer Untreue Gottes Fluch zu bringen (V. 10).
 6,11 der Engel. Dieser Engel (wörtl. »Bote«) des Herrn ist »der 
HERR« selbst (V. 14.16.23.25.27). Vgl. 1Mo 16,7-14; 18,1; 32,24-30 
bezüglich anderer Erscheinungen. S. Anm. zu 2Mo 3,2. Gideon drosch 
Weizen in der Kelter, um ihn … in Sicherheit zu bringen. Das wies 
auf eine ernsthafte Notlage hin, ebenso wie auf einen kleinen Vorrat an 
Getreide. Deutlich wird dies dadurch, dass er das Getreide selber drosch 
und nicht mit Hilfe des Viehs. Er tat es auf blankem Boden oder in der 
Kelter anstatt auf einer hölzernen Tenne, und es geschah außer Sichtwei-
te unter einem Baum. Dieses Vorgehen war durch die Furcht vor den 
Midianitern motiviert.

 6,13 Gideons Worte lassen auf ein mangelhaftes Gottesverständnis 
schließen. Gottes Züchtigung war ein Beweis, dass er sich um Israel 
kümmerte.
 6,17 Wie Mose (2Mo 33) wollte auch Gideon ein Zeichen; in beiden 
Fällen waren Offenbarungen Gottes so selten und die Bosheit so vorherr-
schend, dass sie eine Sicherheit wünschten. Gottes Gnade gab sie ih-
nen.
 6,18-23 Im Bewusstsein der Gegenwart Gottes wird dem empfäng-
lichen Sünder seine große Schuld deutlich. Des weiteren erfüllte Gottes 
Feuer Gideon mit Ehrfurcht und sogar Todesfurcht. Als er den Herrn sah, 
wusste er, dass der Herr ihn in seiner Sündhaftigkeit gesehen hatte. 
Folglich fürchtete er den Tod, den Sünder vor dem heiligen Gott verdien-
ten. Aber die Gnade Gottes versprach ihm Leben (V. 23). Hinsichtlich ei-
ner ähnlichen Reaktion auf die Gegenwart Gottes siehe Manoach in 
13,22.23 (vgl. Hes 1,26-28; Jes 6,1-9; Offb 1,17).

wurde über Israel, bereiteten sich die Kinder Isra-
els zum Schutz vor den Midianitern Schlupfwin-
kel in den Bergen, Höhlen und Bergfesten.
3 Und es geschah, wenn Israel etwas gesät hatte, 
so kamen die Midianiter und Amalekiter und die 
Söhne des Ostens gegen sie herauf; 4 und sie la-
gerten sich gegen sie und verwüsteten den Ertrag 
des Landes bis hin nach Gaza und ließen keine 
Lebensmittel übrig in Israel, auch keine Schafe, 
Rinder und Esel; 5 denn sie kamen samt ihrem 
Vieh und ihren Zelten herauf wie eine große Men-
ge Heuschrecken, so daß weder sie noch ihre Ka-
mele zu zählen waren; und sie fielen in das Land 
ein, um es zu verheeren. 6 So wurde Israel durch 
die Midianiter sehr geschwächt. Da schrieen die 
Kinder Israels zum HERRN.
7 Als aber die Kinder Israels wegen der Midianiter 
zum HERRN schrieen, 8 da sandte der HERR einen 
Propheten zu den Kindern Israels, der sprach zu 
ihnen: »So spricht der HERR, der Gott Israels: Ich 
habe euch aus Ägypten herausgeführt und euch 
aus dem Haus der Knechtschaft gebracht, 9 und 
ich habe euch errettet aus der Hand der Ägypter 
und aus der Hand aller derer, die euch bedrängten, 
und ich habe sie vor euch her vertrieben und euch 
ihr Land gegeben. 10 Und ich sprach zu euch: Ich 
bin der HERR, euer Gott! Ihr sollt die Götter der 
Amoriter nicht verehren, in deren Land ihr wohnt! 
Aber ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht!«

Der HERR beruft Gideon
11 Und der Engel des HERRN kam und setzte sich 
unter die Terebinthe bei Ophra; die gehörte Joas, 
dem Abiesriter. Und sein Sohn Gideon drosch 
Weizen in der Kelter, um ihn vor den Midianitern 
in Sicherheit zu bringen. 12 Da erschien ihm der 
Engel des HERRN und sprach zu ihm: Der HERR ist 
mit dir, du tapferer Held! 13 Gideon aber sprach zu 
ihm: Ach, mein Herr, wenn der HERR mit uns ist, 
warum hat uns dann dies alles getroffen? Und wo 
sind alle seine Wunder, von denen uns unsere Vä-
ter erzählten, indem sie sprachen: »Hat der HERR 
uns nicht aus Ägypten herausgeführt?« Nun aber 
hat uns der HERR verlassen und in die Hand der 
Midianiter gegeben!

14 Der HERR aber wandte sich zu ihm und sprach: 
Geh hin in dieser deiner Kraft! Du sollst Israel aus 
der Hand der Midianiter erretten! Habe ich dich 
nicht gesandt? 15 Er aber sprach zu ihm: Ach, 
mein Herr, womit soll ich Israel erretten? Siehe, 
meine Sippe ist die geringste in Manasse, und ich 
bin der Kleinste im Haus meines Vaters! 16 Der 
HERR aber sprach zu ihm: Weil ich mit dir sein will, 
wirst du die Midianiter schlagen wie einen einzi-
gen Mann! 17 Er aber sprach zu ihm: Wenn ich 
denn Gnade vor dir gefunden habe, so gib mir ein 
Zeichen, daß du es bist, der mit mir redet. 18 Wei-
che doch nicht von hier, bis ich wieder zu dir 
komme und meine Gabe bringe und sie dir vor-
setze! Er sprach: Ich will bleiben, bis du wieder-
kommst!
19 Und Gideon ging hin und bereitete ein Ziegen-
böcklein zu und ungesäuertes Brot von einem 
Epha Mehl; das Fleisch legte er in einen Korb und 
goß die Brühe in einen Topf und brachte es zu ihm 
heraus unter die Terebinthe und legte es ihm vor. 
20 Aber der Engel Gottes sprach zu ihm: Nimm das 
Fleisch und das ungesäuerte Brot und lege es auf 
den Felsen hier und gieße die Brühe darüber! Und 
er machte es so. 21 Da streckte der Engel des HERRN 
die Spitze des Stabes aus, den er in der Hand hat-
te, und berührte damit das Fleisch und das unge-
säuerte Brot. Da stieg Feuer auf von dem Felsen 
und verzehrte das Fleisch und das Ungesäuerte. 
Und der Engel des HERRN verschwand vor seinen 
Augen.
22 Als nun Gideon sah, daß es der Engel des HERRN 
war, sprach er: Wehe, mein Herr, HERR! Ich habe ja 
den Engel des HERRN von Angesicht zu Angesicht 
gesehen! 23 Aber der HERR sprach zu ihm: Friede sei 
mit dir! Fürchte dich nicht, du wirst nicht sterben! 
24 Da baute Gideon dem HERRN dort einen Altar und 
nannte ihn: »Der HERR ist Friede«; der steht noch 
bis zum heutigen Tag in Ophra der Abiesriter.

Der Altar Baals wird niedergerissen
1Sam 7,3-17

25 Und in jener Nacht sprach der HERR zu ihm: 
Nimm den Stier, der deinem Vater gehört, und 
zwar den zweiten Stier, der siebenjährig ist, und 
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 6,27 er sich … fürchtete. Menschenfurcht und weise Vorsichts-
maßnahmen mischen sich mit dem Vertrauen in den allgenügsamen 
Gott.
 6,32 Jerub-Baal (wörtl. »Baal möge streiten«) wurde zu einem pas-
senden und ehrenhaften Zweitnamen für Gideon (7,1; 8,29; 9,1.2). Es 
war ein mutiger Schlag gegen eine nicht-existierende Gottheit, die zu 
einer Erwiderung vollkommen unfähig war.
 6,36-40 Dass Gideon zweimal um ein Zeichen am Wollvlies bat, ist 
als ein Ausdruck eines schwachen Glaubens anzusehen; auch Gideon 
erkannte das, als er sagte: »Dein Zorn entbrenne nicht gegen mich« (V. 
39), denn Gott hatte seine Gegenwart und den Sieg bereits ausdrücklich 
verheißen (V. 12.14.16). Allerdings gab es auch berechtigte Bitten nach 
der Bestätigung des Sieges gegen eine scheinbar hoffnungslose Über-
macht (6,5; 7,2.12). Gott tadelte Gideon an keiner Stelle, sondern zeigte 
sein Erbarmen, indem er das gab, was Gideon in seiner Unzulänglichkeit 
erbat. In 7,10-15 gab Gott freiwillig ein Zeichen, um Gideons Glauben 
zu stärken. Er hätte Gottes Verheißung in 7,9 glauben sollen, doch hatte 

er es nötig, dass ihm zusätzlich Mut gemacht wurde, was Gottes Gnade 
auch tat, ohne ihn zu schelten.
 7,2 Das Volk … ist zu zahlreich. Trotz ihrer menschlichen 
Schwachheit tragen die Gläubigen den Sieg durch Gottes Macht davon 
(vgl. 2Kor 3,5; 4,7; 12,7-9). 300 Mann gewannen gegen eine unschlag-
bare midianitische Schar (Ri 7,7.16-25). Gott gebührte die Ehre, da das 
Ergebnis unstrittig auf sein Handeln zurückzuführen war, und sündiger 
Stolz nicht aufkam.
 7,5 Wer … leckt. Die Soldaten, die Wasser mit ihren Händen 
schöpften, wie ein Hund seine Zunge benutzt, wurden ausgewählt; 
während diejenigen, die zum Trinken auf ihre Knie sanken, ausgemustert 
wurden. Für diese Unterscheidung wird kein Grund angegegeben, so 
dass nichts über ihre kämpferischen Fähigkeiten bekannt wurde. Es war 
lediglich eine Methode, um die Menge voneinander zu trennen. Ihre 
Fähigkeiten im Kampf hatten keinen Anteil am Sieg, da die feindlichen 
Soldaten sich selbst töteten und flohen, ohne dass Gideons Männer 
überhaupt eingriffen.

reiße den Altar des Baal nieder, der deinem Vater 
gehört, und haue das Aschera-Standbild um, das 
dabei ist, 26 und baue dem HERRN, deinem Gott, 
oben auf dem Gipfel dieser Bergfeste durch Auf-
schichtung einen Altar; und nimm den zweiten 
Stier und opfere ein Brandopfer mit dem Holz des 
Aschera-Standbildes, das du umhauen wirst!
27 Da nahm Gideon zehn Männer von seinen 
Knechten und machte es so, wie der HERR es ihm 
gesagt hatte; weil er sich aber vor dem Haus sei-
nes Vaters und vor den Leuten der Stadt fürchtete, 
dies bei Tag zu tun, tat er es bei Nacht. 28 Als nun 
die Leute der Stadt am Morgen früh aufstanden, 
siehe, da war der Altar des Baal niedergerissen 
und das Aschera-Standbild dabei umgehauen, 
und der zweite Stier war als Brandopfer auf dem 
neuerbauten Altar geopfert worden. 29 Da spra-
chen sie zueinander: Wer hat das getan? Und als 
sie forschten und nachfragten, wurde gesagt: Gi-
deon, der Sohn des Joas, hat es getan!
30 Da sprachen die Leute der Stadt zu Joas: Gib 
deinen Sohn heraus! Er muß sterben, weil er den 
Altar des Baal niedergerissen und das Aschera-
Standbild daneben umgehauen hat! 31 Joas aber 
sprach zu allen, die bei ihm standen: Wollt ihr für 
Baal einen Rechtsstreit führen? Wollt ihr ihn erret-
ten? Wer für ihn einen Rechtsstreit führt, der soll 
bis morgen sterben! Ist er Gott, so soll er einen 
Rechtsstreit für sich selbst führen, weil sein Altar 
niedergerissen ist! 32 Von dem Tag an nannte man 
ihn Jerub-Baal, indem man sprach: Baal führe mit 
ihm einen Rechtsstreit, weil er seinen Altar nie-
dergerissen hat!
33 Als sich nun alle Midianiter und Amalekiter und 
die Söhne des Ostens sich vereinigt hatten und 
herübergezogen waren und sich in der Ebene Jes-
reel lagerten, 34 da rüstete der Geist des HERRN den 
Gideon aus; und er stieß ins Schopharhorn, und 
die Abiesriter wurden zusammengerufen, daß sie 
ihm nachfolgten; 35 und er sandte Boten in ganz 
Manasse umher, und auch sie wurden zusam-
mengerufen, daß sie ihm nachfolgen sollten; und 
er sandte Boten nach Asser und Sebulon und 
Naphtali; die zogen ihnen auch entgegen.

36 Und Gideon sprach zu Gott: Wenn du Israel 
durch meine Hand retten willst, wie du gesagt 
hast, 37 siehe, so will ich ein Wollvließ auf die Ten-
ne legen. Wenn der Tau nur auf dem Vließ sein, 
der ganze Boden ringsum aber trocken bleiben 
wird, so werde ich erkennen, daß du Israel durch 
meine Hand erretten wirst, wie du gesagt hast. 
38 Und es geschah so; denn als er am anderen 
Morgen früh aufstand und das Vließ ausdrückte, 
da konnte er Tau aus dem Vließ pressen, eine gan-
ze Schale voll Wasser. 39 Und Gideon sprach zu 
Gott: Dein Zorn entbrenne nicht gegen mich, daß 
ich nur noch einmal rede; ich will es nur noch 
einmal versuchen mit dem Vließ: Das Vließ allein 
soll trocken bleiben und Tau liegen auf dem gan-
zen übrigen Boden! 40 Und Gott machte es so in 
jener Nacht: allein das Vließ blieb trocken, und 
Tau lag auf dem ganzen übrigen Boden.

Gott erwählt sich 300 aus Gideons Streitmacht

7Da machte sich Jerub-Baal, das ist Gideon, 
früh auf mit dem ganzen Volk, das bei ihm 

war, und sie lagerten sich bei der Quelle Harod; 
das Lager der Midianiter aber befand sich nörd-
lich von ihm, beim Hügel More, in der Ebene.
2 Der HERR aber sprach zu Gideon: Das Volk, das 
bei dir ist, ist zu zahlreich, als daß ich Midian in 
seine Hand geben könnte. Israel könnte sich 
sonst gegen mich rühmen und sagen: Meine [ei-
gene] Hand hat mich gerettet! 3 So rufe nun vor 
den Ohren des Volkes aus und sage: Wer sich 
fürchtet und wem graut, der kehre um und flüch-
te schnell vom Bergland Gilead! Da kehrten etwa 
22 000 vom Volk um, so daß nur 10 000 übrigblie-
ben. 4 Und der HERR sprach zu Gideon: Das Volk 
ist noch zu zahlreich! Führe sie hinab an das 
Wasser; dort will ich sie dir prüfen; und von wel-
chem ich dir sagen werde, daß er mit dir ziehen 
soll, der soll mit dir ziehen; von welchem ich 
aber sagen werde, daß er nicht mit dir ziehen 
soll, der soll nicht ziehen! 5 Und er führte das 
Volk an das Wasser hinab. Und der HERR sprach 
zu Gideon: Wer mit seiner Zunge von dem Was-
ser leckt, wie ein Hund leckt, den stelle geson-
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 7,10 Fürchtest du dich. Einfühlsam erkannte Gott Gideons ver-
ständliche Furcht, da er der Befehlshaber war. Gott machte ihm Mut, 
seinen Diener zum Schutz mitzunehmen. S. Anm. zu 6,36-40.
 7,15 Macht euch auf. Gott hatte das bereits in 7,9 gesagt. Mit 
neuem Mut gestärkt, hält Gideon Schritt mit dem Herrn.
 7,16 Posaunen und Fackeln, die man zunächst in Tonkrügen ver-
steckte, wurden dann im überraschendsten Augenblick hervorgeholt. 
Der Eindruck, der durch schallenden Lärm hervorgerufen wurde, Israels 
schreckliches Geschrei und die plötzlichen Lichter, die das schlafende 
Heerlager umgaben und die Stille durchdrangen, vermittelte einen Ge-
danken: Hinter jedem Licht konnte eine Armee stehen, so dass sie 

glaubten, ein riesiges Heer hatte sich ihnen genaht, um die erwachende 
Armee in einer Todesfalle zu vernichten.
 7,18 Für den HERRN und Gideon! Hier befand sich Gottes Macht 
im Einklang mit dem Gehorsam des Menschen. Solche Rufe erinnerten 
die Feinde, dass Gideons und Gottes Schwert eine reale Bedrohung 
darstellten. Es wurde der Eindruck von Schrecken und Untergang ver-
mittelt.
 7,19 zu Beginn der mittleren Nachtwache. Ca. 22.00 Uhr.
 7,22 das Schwert eines jeden gegen den anderen. Auf den 
Schock folgte die Panik. Jeder Soldat war bei dem verzweifelten Rückzug 
auf sich gestellt. In der Dunkelheit und dem tösenden Lärm waren die 

dert für sich auf; ebenso, wer auf seine Knie fällt, 
um zu trinken! 6 Da war die Zahl derer, die von 
der Hand in den Mund geleckt hatten, 300 Mann; 
alles übrige Volk war auf die Knie gefallen, um 
Wasser zu trinken.
7 Und der HERR sprach zu Gideon: Durch die 
dreihundert, die geleckt haben, will ich euch er-
retten und die Midianiter in deine Hand geben; 
aber das ganze übrige Volk soll nach Hause ge-
hen! 8 Und sie nahmen die Verpflegung des Vol-
kes an sich und ihre Schopharhörner; aber die 
anderen Israeliten ließ er alle gehen, jeden in 
sein Zelt; und er behielt die 300 Mann bei sich. 
Das Lager der Midianiter aber war unter ihm, in 
der Ebene.
9 Und der HERR sprach in derselben Nacht zu ihm: 
»Steh auf und geh ins Lager hinab; denn ich habe 
es in deine Hand gegeben! 10 Fürchtest du dich 
aber hinabzugehen, so laß deinen Burschen Pura 
mit dir ins Lager hinuntersteigen, 11 damit du 
hörst, was sie reden. Dann werden deine Hände 
erstarken, daß du gegen das Lager hinabziehen 
wirst!« Da stieg Gideon mit seinem Burschen Pu-
ra hinunter, bis zu den äußersten Vorposten, die 
zum Lager gehörten.
12 Die Midianiter aber und die Amalekiter und 
alle Söhne des Ostens waren in die Ebene einge-
fallen wie eine Menge Heuschrecken; und ihre 
Kamele waren vor Menge nicht zu zählen, wie der 
Sand am Ufer des Meeres. 13 Als nun Gideon kam, 
siehe, da erzählte einer dem anderen einen 
Traum und sprach: Siehe, ich habe einen Traum 
gehabt; und siehe, ein Laib Gerstenbrot wälzte 
sich zum Lager der Midianiter; und als er an die 
Zelte kam, schlug er sie und warf sie nieder, so 
daß sie umstürzten; und er kehrte sie um, das 
Unterste zuoberst, und die Zelte lagen da! 14 Da 
antwortete der andere: Das ist nichts anderes als 
das Schwert Gideons, des Sohnes des Joas, des 
Israeliten: Gott hat die Midianiter samt dem gan-
zen Lager in seine Hand gegeben!

Der Kampf gegen die Midianiter
15 Als nun Gideon die Erzählung des Traumes 
und seine Auslegung hörte, da betete er an. Und 
er kehrte wieder in das Lager Israels zurück und 
sprach: Macht euch auf, denn der HERR hat das 
Lager der Midianiter in eure Hand gegeben! 
16 Und er teilte die 300 Mann in drei Abteilungen 

und gab ihnen allen Schopharhörner in die Hand 
und leere Krüge und brennende Fackeln darin; 
17 und er sprach zu ihnen: Schaut auf mich, und 
macht es ebenso! Siehe, wenn ich an den Rand 
des Heerlagers komme, so macht auch ihr es, wie 
ich es mache! 18 Wenn ich und alle, die mit mir 
sind, in die Hörner stoßen, so sollt auch ihr rings 
um das ganze Lager in die Hörner stoßen und 
rufen: »Für den HERRN und Gideon!«
19 Als nun Gideon und die 100 Mann, die bei ihm 
waren, an den Rand des Heerlagers kamen, zu 
Beginn der mittleren Nachtwache, als man eben 
die Wachen aufgestellt hatte, stießen sie in die 
Hörner und zerschlugen die Krüge in ihren Hän-
den. 20 Da stießen alle drei Abteilungen in die 
Hörner und zerbrachen die Krüge. Sie hielten 
aber mit ihrer linken Hand die Fackeln und in 
ihrer rechten Hand die Hörner zum Blasen, und 
sie riefen: Ein Schwert für den HERRN und für Gi-
deon! 21 Und jeder blieb an seinem Platz stehen 
um das Lager her; aber das ganze Lager rannte, 
schrie und floh. 22 Denn während die dreihun-
dert in die Hörner stießen, richtete der HERR in 
dem ganzen Lager das Schwert eines jeden gegen 
den anderen. Und das Heer floh bis Beth-Sitta, 
gegen Zererat, bis an das Ufer von Abel-Mechola, 
bei Tabbat.
23 Und die Männer Israels von Naphtali und Asser 
und von ganz Manasse wurden aufgeboten und 
jagten den Midianitern nach. 24 Und Gideon hat-
te Boten auf das ganze Bergland Ephraim gesandt 
und sagen lassen: Kommt herab, den Midianitern 
entgegen, und besetzt vor ihnen das Wasser bis 
nach Beth-Bara, nämlich den Jordan! Da wurden 
alle Männer von Ephraim aufgeboten und be-
setzten vor ihnen das Wasser bis nach Beth-Bara 
und besetzten den Jordan. 25 Und sie fingen zwei 
Fürsten der Midianiter, Oreb und Seb; und sie 
töteten Oreb an dem Felsen Oreb, und Seb in der 
Kelter Seb, und sie verfolgten die Midianiter und 
brachten die Köpfe Orebs und Sebs zu Gideon 
über den Jordan.

Die Verfolgung des Rests der Midianiter.
Strafgericht über untreue Städte in Israel

8 Aber die Männer von Ephraim sprachen zu 
ihm: Warum hast du uns das angetan, daß du 

uns nicht gerufen hast, als du gegen die Midiani-
ter in den Kampf gezogen bist? Und sie stritten 
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Soldaten unfähig, Freund von Feind zu unterscheiden, und schlugen sich 
mit ihren Schwertern einen Weg durch ihre eigene Armee.
 8,2 die Nachlese Ephraims. Ephraim war gekränkt, da es nicht zur 
Hilfe gerufen wurde, doch Gideons Kompliment beschwichtigte sie. Sei-
ne Redewendung deutete an, dass Ephraims Tötung der beiden flüch-
tenden midianitischen Führer (7,25) »die Nachlese Ephraims« war, ein 
Bild aus dem Weinanbau. Sie spielte eine strategisch wichtigere Rolle als 
»die Weinlese Abiesers«, der Selbstmord des Feindes unter Gideons 
Führung (vgl. V. 3).
 8,7 Dornen. Gideon drohte den Führern von Sukkot Strafe an, da sie 
sich weigerten, ihre Brüder zu unterstützen. Er geißelte die Ältesten 
Sukkots mit Dornen und Disteln, die ihre Körper schmerzvoll aufrissen. 
Dies war ein grausame Foltermethode, der im Altertum häufig Gefange-
ne unterzogen wurden. Er tat dies erst auf seinem Rückweg, da er sein 
Ziel nicht aufschieben wollte (V. 16).
 8,9 Turm. Wegen ihrem Turm hatten sie sich wahrscheinlich ihrer 
Stärke und Wehrhaftigkeit gerühmt. Gideon hielt nicht nur sein Verspre-
chen, sondern ging sogar darüber hinaus (V. 17).
 8,20 Jeter … erschlage sie. Gideon wollte seinem Sohn durch die 

Tötung der Feinde Israels und Gottes eine große Ehre zuteil werden las-
sen.
 8,21 tötete Sebach und Zalmunna. Die frühere midianitische 
Geißel war für Israel die schlimmste, so dass ihnen der Sieg lange in Er-
innerung blieb (vgl. Ps 83,12).
 8,22.23 Herrsche über uns. Die Israeliten sündigten durch ihre 
falschen Motive und indem sie Gideon baten, als König über sie zu 
herrschen. Zu seiner Ehre lehnte der Führer ab und bestand auf Gottes 
alleinige Herrschaft (vgl. 2Mo 19,5.6).
 8,24 Ismaeliter. Gleichbedeutend mit den Midianitern (vgl. 1Mo 
37,25.28).
 8,24-27 Gideon machte ein Ephod. Das war gewiss ein trauriges 
Ende für Gideons Einfluss, als er, vielleicht in einem Anflug von Stolz, 
versuchte, sich in den Augen des Volkes selbst zu erheben. Gideon woll-
te, so wie David (1Chr 15,27), nur ein Ephod anfertigen, um zivile Herr-
schaft, nicht priesterliche, anzudeuten. Auf keinen Fall war es zur 
Förderung des Götzendienstes gedacht, vielmehr als Symbol bürgerli-
cher Macht. Das nichts Böses damit beabsichtigt war, ist ersichtlich aus 
der Unterwerfung Midians (V. 28), der Ruhe vor Kriegen (V. 28) und der 

heftig mit ihm. 2 Er aber sprach zu ihnen: Was ha-
be ich jetzt getan, das eurer Tat gleich wäre? Ist 
nicht die Nachlese Ephraims besser als die Wein-
lese Abiesers? 3 Gott hat die Fürsten der Midiani-
ter, Oreb und Seb, in eure Hand gegeben; wie 
hätte ich tun können, was ihr getan habt? Als er 
dies sagte, ließ ihr Zorn von ihm ab.
4 Als nun Gideon an den Jordan kam, ging er hin-
über mit den 300 Mann, die bei ihm waren; die 
waren müde und setzten dennoch die Verfolgung 
fort. 5 Und er sprach zu den Leuten von Sukkot: 
Gebt doch dem Volk, das bei mir ist, einige Laibe 
Brot, denn sie sind erschöpft, und ich jage den 
Königen der Midianiter, Sebach und Zalmunna, 
nach! 6 Aber die Obersten von Sukkot sprachen: 
Ist denn die Faust Sebachs und Zalmunnas schon 
in deiner Hand, daß wir deinem Heer Brot geben 
sollen? 7 Gideon sprach: Wohlan, wenn der HERR 
Sebach und Zalmunna in meine Hand gibt, so will 
ich euer Fleisch mit Dornen aus der Wüste und 
mit Disteln dreschen! 8 Und er zog von dort nach 
Pnuel hinauf und redete mit ihnen in gleicher 
Weise. Und die Leute von Pnuel antworteten ihm 
wie die von Sukkot. 9 Da sprach er auch zu den 
Leuten von Pnuel: Komme ich mit Frieden wieder, 
so will ich diesen Turm niederreißen!
10 Aber Sebach und Zalmunna waren mit ihrem 
Heer in Karkor, etwa 15 000, der ganze Rest vom 
Heer der Söhne des Ostens; denn 120 000, die das 
Schwert ziehen konnten, waren gefallen. 11 Und 
Gideon zog hinauf auf der Straße derer, die in 
Zelten wohnen östlich von Nobach und Jogbeha; 
und er schlug das Lager, denn das Heer war sorg-
los. 12 Und als Sebach und Zalmunna flohen, jagte 
er ihnen nach und fing die beiden Könige der Mi-
dianiter, Sebach und Zalmunna, und er versetzte 
das ganze Heer in Schrecken.
13 Und Gideon, der Sohn des Joas, kehrte um von 
der Schlacht beim Aufstieg von Heres. 14 Und er 
fing einen Knaben von den Leuten von Sukkot 
und fragte ihn aus; der schrieb ihm die Obersten 
von Sukkot und ihre Ältesten auf, 77 Mann. 15 Und 

er kam zu den Leuten von Sukkot und sprach: 
Siehe, hier sind Sebach und Zalmunna, wegen 
denen ihr über mich gespottet und gesprochen 
habt: »Ist denn die Faust Sebachs und Zalmunnas 
schon in deiner Hand, daß wir deinen Leuten, die 
müde sind, Brot geben sollten?« 16 Und er ließ die 
Ältesten der Stadt ergreifen und ließ Dornen aus 
der Wüste und Disteln holen und züchtigte die 
Leute von Sukkot damit. 17 Den Turm von Pnuel 
aber riß er nieder und tötete die Leute der Stadt.
18 Und er sprach zu Sebach und Zalmunna: Wie 
waren die Männer, die ihr in Tabor erschlagen 
habt? Sie sprachen: Sie waren wie du, ein jeder so 
schön wie Königssöhne! 19 Er aber sprach: Das 
sind meine Brüder, die Söhne meiner Mutter ge-
wesen. So wahr der HERR lebt, wenn ihr die hättet 
leben lassen, so würde ich euch nicht töten! 
20 Und er sprach zu seinem erstgeborenen Sohn 
Jeter: Steh auf und erschlage sie! Aber der Knabe 
zog sein Schwert nicht; denn er fürchtete sich, 
weil er noch jung war. 21 Sebach aber und Zal-
munna sprachen zu Gideon: Steh du auf und er-
schlage uns; denn wie der Mann, so seine Kraft! 
Da stand Gideon auf und tötete Sebach und Zal-
munna; und er nahm die Halbmonde, die an den 
Hälsen ihrer Kamele waren.

Gideons weiterer Richterdienst
22 Da sprachen die Männer Israels zu Gideon: 
Herrsche über uns, du und dein Sohn und der 
Sohn deines Sohnes, weil du uns aus der Hand der 
Midianiter errettet hast! 23 Aber Gideon sprach zu 
ihnen: Ich will nicht über euch herrschen, mein 
Sohn soll auch nicht über euch herrschen; der 
HERR soll über euch herrschen!
24 Und Gideon sprach zu ihnen: Eins erbitte ich 
von euch: Gebt mir jeder die Ohrringe, die er er-
beutet hat! Denn weil sie Ismaeliter waren, hatten 
sie goldene Ohrringe. 25 Sie sprachen: Die wollen 
wir dir gerne geben! Und sie breiteten ein Gewand 
aus, und jeder warf die Ohrringe von der Beute 
darauf. 26 Und die goldenen Ohrringe, die er erbe-
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Tatsache, dass der Götzendienst nach Gideons Tod aufkam (V. 33), so 
wie dem Lob über Gideon (V. 35).
 8,26 Gewicht … Gold. Ein Gesamtgewicht von etwa 19 kg.
 8,30.31 viele Frauen. Gideon machte sich ernstlich der Sünde 
der Polygamie schuldig, eine Übertretung, die von vielen toleriert 
wurde, aber niemals Gottes Plan für die Ehe entsprach (1Mo 2,24). 
Abimelech, ein Sohn aus einer verbotenen Beziehung, wurde zum ei-
nem miserablen König in Ri 9. Polygamie führt immer zu Schwierigkei-
ten.
 9,5 tötete seine Brüder. Diese Gräueltat, die im Altertum häufig 

anzutreffen war, beseitigte die größte Bedrohung des Aufstands – alle 
rechtmäßigen Konkurrenten.
 9,6 Haus Millo. Wörtl. »Haus der Festung«. Es befand sich in Sichem 
und schloss den Turm in V. 46 wahrscheinlich ein.
 9,14 Komm du und sei König über uns! Im Gleichnis Jotams über 
die Bäume, die nach einem König suchten (V. 7-15), lehnten der Oliven- 
und Feigenbaum so wie der Weinstock ab. Sie repräsentieren keine be-
stimmten Männer, sondern bilden vielmehr den Spannungsaufbau und 
verstärken die Vorstellung, dass der Dornbusch geringer und somit un-
geeignet ist. Der Dornbusch stellt Abimelech dar (V. 6.16).

ten hatte, hatten ein Gewicht von 1 700 Schekel 
Gold, ohne die Halbmonde und Ohrengehänge 
und Purpurkleider, welche die Könige der Midia-
niter getragen hatten, und ohne den Halsschmuck 
ihrer Kamele.
27 Und Gideon machte ein Ephod daraus und 
stellte es in seiner Stadt auf, in Ophra. Und ganz 
Israel hurte ihm dort nach. Und das wurde zum 
Fallstrick für Gideon und sein Haus.
28 Die Midianiter aber waren vor den Söhnen Isra-
els gedemütigt worden und erhoben ihr Haupt 
nicht mehr; und das Land hatte 40 Jahre lang Ru-
he, solange Gideon lebte. 29 Und Jerub-Baal, der 
Sohn des Joas, ging hin und wohnte in seinem 
Haus. 30 Gideon hatte aber 70 Söhne, die aus sei-
nen Lenden hervorgegangen waren, denn er hatte 
viele Frauen. 31 Und seine Nebenfrau, die er in Si-
chem hatte, gebar ihm auch einen Sohn, dem gab 
er den Namen Abimelech. 32 Und Gideon, der 
Sohn des Joas, starb in gutem Alter und wurde in 
Ophra begraben, im Grab seines Vaters Joas, des 
Abiesriters.
33 Als aber Gideon gestorben war, kehrten die 
Kinder Israels um und hurten [wieder] den Baalen 
nach und machten den Baal-Berit zu ihrem Gott. 
34 So gedachten die Kinder Israels nicht an den 
HERRN, ihren Gott, der sie aus der Hand aller ihrer 
Feinde ringsum errettet hatte, 35 und sie erwiesen 
keine Güte an dem Haus Jerub-Baal-Gideons, 
trotz allen Wohltaten, die er an Israel getan hatte.

Abimelech ermordet seine Brüder und erhebt sich 
selbst zum König

9 Abimelech aber, der Sohn Jerub-Baals, ging 
hin nach Sichem, zu den Brüdern seiner Mut-

ter, und redete mit ihnen und mit dem ganzen 
Geschlecht des Vaterhauses seiner Mutter und 
sprach: 2 Redet doch vor den Ohren aller Bürger 
von Sichem: Was ist besser für euch, daß 70 Män-
ner, alle Söhne Jerub-Baals, über euch herrschen, 
oder daß ein Mann über euch herrscht? Denkt 
auch daran, daß ich euer Gebein und Fleisch bin!
3 Da redeten die Brüder seiner Mutter alle seine 
Worte vor den Ohren aller Bürger von Sichem. 
Und ihr Herz neigte sich Abimelech zu, denn sie 
sagten: Er ist unser Bruder! 4 Und sie gaben ihm 
70 Silberlinge aus dem Tempel des Baal-Berit. 
Und Abimelech warb damit nichtsnutzige und 
leichtfertige Männer an, die ihm nachfolgten. 
5 Und er kam in das Haus seines Vaters nach 

Ophra und tötete seine Brüder, die Söhne Jerub-
Baals, 70 Männer auf einem Stein. Jotam aber, der 
jüngste Sohn Jerub-Baals, blieb übrig; denn er 
hatte sich versteckt. 6 Und alle Bürger von Sichem 
und das ganze Haus Millo versammelten sich und 
gingen hin und machten Abimelech zum König 
bei der Terebinthe des Denkmals, die in Sichem 
steht.

Das Gleichnis Jotams
7 Als dies Jotam berichtet wurde, ging er hin und 
trat auf die Höhe des Berges Garizim; und er er-
hob seine Stimme, rief und sprach zu ihnen: 
»Hört mir zu, ihr Bürger von Sichem, so wird Gott 
auch auf euch hören!
8 Die Bäume gingen hin, um einen König über 
sich zu salben, und sie sprachen zum Ölbaum: Sei 
unser König! 9 Aber der Ölbaum antwortete ih-
nen: Soll ich meine Fettigkeit lassen, die Götter 
und Menschen an mir preisen, und hingehen, um 
die Bäume zu beschirmen? 10 Da sprachen die 
Bäume zum Feigenbaum: Komm du und sei Kö-
nig über uns! 11 Aber der Feigenbaum sprach zu 
ihnen: Soll ich meine Süßigkeit lassen und meine 
gute Frucht und hingehen, um die Bäume zu be-
schirmen? 12 Da sprachen die Bäume zum Wein-
stock: Komm du und sei unser König! 13 Aber der 
Weinstock sprach zu ihnen: Soll ich meinen Most 
lassen, der Götter und Menschen erfreut, und 
hingehen, um die Bäume zu beschirmen? 14 Da 
sprachen alle Bäume zum Dornbusch: Komm du 
und sei König über uns! 15 Und der Dornbusch 
sprach zu den Bäumen: Wollt ihr mich wirklich 
zum König über euch salben, so kommt und 
nehmt Zuflucht unter meinem Schatten! Wenn 
aber nicht, so soll Feuer ausgehen vom Dorn-
busch und die Zedern des Libanon verzehren!
16 Wenn ihr nun treu und redlich gehandelt habt 
damit, daß ihr Abimelech zum König gemacht 
habt, und wenn ihr Gutes getan habt an Jerub-
Baal und an seinem Haus, und ihm getan habt, 
wie er es verdient hat – 17 er, mein Vater, der für 
euch gekämpft und seine Seele hingegeben hat, 
um euch aus der Hand der Midianiter zu erretten; 
18 während ihr euch heute gegen das Haus meines 
Vaters aufgelehnt und seine Söhne ermordet 
habt, 70 Männer auf einem Stein, und den Abi-
melech, den Sohn seiner Magd, über die Bürger 
von Sichem zum König gemacht habt, weil er euer 
Bruder ist –, 19 wenn ihr also an diesem Tag an 
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 9,23 Gott sandte einen bösen Geist. Gott ließ es zu, dass Neid, 
Misstrauen und Hass aufkamen und benutzte es als Strafe für Götzen-
dienst und Massenmord.
 9,26-45 Ein fehlgeschlagener Staatsstreich.
 9,37 Terebinthe der Zauberer. Ein Baum, an dem mystische Zere-
monien stattfanden und Wahrsagerei betrieben wurde.

 9,45 streute Salz darauf. Eine Handlung, die Erdreich und 
Wasser verunreinigte, und ebenso das Urteil beständiger Unfrucht-
barkeit symbolisierte (5Mo 29,22; Jer 17,6). Abimelechs Absichten 
wurden letzten Endes doch zunichte gemacht, da ca. 930-910 v.Chr. 
Jerobeam I. die Stadt als seine Hauptstadt wieder aufbaute (1Kö 
12,25).

Jerub-Baal und an seinem Haus treu und redlich 
gehandelt habt, so erlebt Freude an Abimelech, 
und er erlebe Freude an euch! 20 Wenn aber nicht, 
so gehe Feuer aus von Abimelech und verzehre 
die Bürger von Sichem und das Haus Millo; und es 
gehe auch Feuer aus von den Bürgern von Sichem 
und vom Haus Millo und verzehre den Abi-
melech!«
21 Danach floh Jotam und entkam, und er ging 
nach Beer und wohnte dort, aus Furcht vor sei-
nem Bruder Abimelech.

Gottes Strafgericht über Sichem. Das Ende 
Abimelechs
22 Als nun Abimelech drei Jahre lang über Israel 
geherrscht hatte, 23 da sandte Gott einen bösen 
Geist zwischen Abimelech und die Bürger von Si-
chem; und die Männer von Sichem fielen von 
Abimelech ab, 24 damit die an den 70 Söhnen 
Jerub-Baals begangene Gewalttat und ihr Blut 
über ihren Bruder Abimelech komme, der sie er-
mordet hatte, und auf ihn gelegt würde, auch über 
die Bürger von Sichem, die seine Hände gestärkt 
hatten, so daß er seine Brüder ermordete. 25 Und 
die Bürger von Sichem bestellten Wegelagerer ge-
gen ihn auf den Gipfeln der Berge, die beraubten 
alle, die auf der Straße bei ihnen vorüberzogen. 
Und es wurde dem Abimelech berichtet.
26 Gaal aber, der Sohn Ebeds, und seine Brüder 
kamen und siedelten nach Sichem über, und die 
Bürger von Sichem verließen sich auf ihn; 27 und 
sie zogen hinaus aufs Feld und lasen ihre Wein-
berge ab und kelterten; und dann feierten sie ein 
Erntefest und gingen in das Haus ihres Gottes und 
aßen und tranken und verfluchten den Abi-
melech. 28 Und Gaal, der Sohn Ebeds, sprach: Wer 
ist Abimelech? Und wer ist Sichem, daß wir ihm 
dienen sollten? Ist er nicht der Sohn Jerub-Baals, 
und Sebul sein Statthalter? Dient den Männern 
Hemors, des Vaters Sichems! Denn warum sollten 
wir jenem dienen? 29 Wenn dieses Volk doch unter 
meiner Hand wäre, so würde ich den Abimelech 
beseitigen! Und er sagte von Abimelech: Rücke du 
[nur] mit zahlreicher Mannschaft aus!
30 Als aber Sebul, der Oberste der Stadt, die Worte 
Gaals, des Sohnes Ebeds, hörte, entbrannte sein 
Zorn; 31 und er sandte insgeheim Boten zu Abi-
melech und ließ ihm sagen: Siehe, Gaal, der Sohn 
Ebeds, und seine Brüder sind nach Sichem ge-
kommen, und siehe, sie wiegeln die Stadt gegen 
dich auf! 32 So mache dich nun auf bei Nacht, du 
und das Volk, das bei dir ist, und lege dich auf dem 
Feld in den Hinterhalt. 33 Und am Morgen, wenn 

die Sonne aufgeht, mache dich früh auf und über-
falle die Stadt; wenn dann er und das Volk, das bei 
ihm ist, dir entgegenziehen, so verfahre mit ihm, 
wie es sich für dich ergibt!
34 Da stand Abimelech bei Nacht auf, und alles 
Volk, das bei ihm war, und sie legten einen Hinter-
halt gegen Sichem in vier Abteilungen. 35 Und 
Gaal, der Sohn Ebeds, ging hinaus und trat an den 
Eingang des Stadttors. Aber Abimelech samt dem 
Volk, das mit ihm war, machte sich auf aus dem 
Hinterhalt. 36 Als nun Gaal das Volk sah, sprach er 
zu Sebul: Siehe, da kommen Leute von der Höhe 
der Berge herab! Sebul aber sprach zu ihm: Du 
siehst den Schatten der Berge für Leute an! 37 Aber 
Gaal versicherte nochmals und sprach: Siehe, 
Leute kommen von der Höhe des Landes herab, 
und eine Abteilung kommt auf dem Weg von der 
Terebinthe der Zauberer her!
38 Da sprach Sebul zu ihm: Wo ist nun dein Maul, 
mit dem du sprachst: Wer ist Abimelech, daß wir 
ihm dienen sollten? Ist nicht dies das Volk, das du 
verachtet hast? Zieh nun aus und kämpfe mit 
ihm!
39 Und Gaal zog aus vor den Bürgern von Sichem 
und kämpfte mit Abimelech. 40 Aber Abimelech 
jagte ihn, so daß er vor ihm floh, und es fiel eine 
Menge Erschlagener bis an den Eingang des 
Stadttores. 41 Und Abimelech verblieb in Aruma; 
Sebul aber vertrieb den Gaal und seine Brüder, so 
daß sie nicht in Sichem verbleiben konnten. 
42 Am anderen Morgen aber ging das Volk aufs 
Feld hinaus, und es wurde dem Abimelech be-
richtet. 43 Da nahm er das Heer und teilte es in 
drei Abteilungen und lauerte im Feld. Als er nun 
sah, daß das Volk aus der Stadt ging, überfiel er sie 
und schlug sie. 44 Denn Abimelech und der Hee-
resteil, der bei ihm war, überfielen sie und traten 
an den Eingang des Stadttors; die zwei anderen 
Abteilungen aber überfielen alle, die auf dem Feld 
waren, und erschlugen sie. 45 Und Abimelech 
kämpfte gegen die Stadt jenen ganzen Tag; und er 
eroberte die Stadt und brachte das Volk um, das 
darin war, und zerstörte die Stadt und streute Salz 
darauf.
46 Als die Insassen der Burg von Sichem dies hör-
ten, gingen sie in den Saal des Hauses ihres Gottes 
Berit. 47 Als aber Abimelech hörte, daß sich alle 
Insassen der Burg von Sichem versammelt hatten, 
48 da ging er mit all seinem Volk, das bei ihm war, 
auf den Berg Zalmon, und Abimelech nahm eine 
Axt zur Hand und hieb einen Ast von den Bäumen 
und hob ihn auf und legte ihn auf seine Achsel 
und sprach zu dem Volk, das mit ihm war: Was ihr 
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 9,57 Dieser Fluch wurde wegen des um sich greifenden Götzen-
dienstes in 9,20 ausgerufen.
 10,3-5 Jair war sehr wahrscheinlich Richter zur Zeit Ruths.
 10,10 Wir haben … gesündigt. Dem Bekenntnis folgt wahre Buße 
(V. 15.16).
 10,13.14 Hier findet sich eine Form des göttlichen Zorns. Er über-
lässt beharrliche, vorsätzliche Sünder den Konsequenzen ihrer Sünde. 
Diesen Aspekt des göttlichen Gerichts sehen wir bei Simson (16,20), 
so wie in den Warnungen von Spr 1,20-31 und Röm 1,24-28. Es ist 
ein Verwerfungsmuster, das in der ganzen Geschichte erkennbar ist 

(vgl. Apg 14,15.16) – selbst unter den Juden (vgl. Hos 4,17; Mt 
15,14).
 10,15 mache du mit uns, was dir gefällt. Aufrichtige Buße er-
kennt Gottes Recht zur Züchtigung an, so wird seine Strafe als gerecht 
angesehen und er verherrlicht. Echte Buße sucht auch die Wiederherstel-
lung, da sie nach Heiligkeit strebt.
 11,1 ein tapferer Held. Dies bedeutet, dass er wie Gideon (6,12) 
ein starker, geschickter Kämpfer war. Als Antwort auf ihre Buße gab Gott 
ihnen Jephta, um die Israeliten aus ihrer 18-jährigen Unterdrückung in 
die Freiheit zu führen (V. 8).

mich habt tun sehen, das tut rasch auch! 49 Da 
schlug auch jeder vom Volk einen Ast ab, und sie 
folgten Abimelech nach und legten sie an den Saal 
und steckten damit den Saal in Brand, so daß alle 
Leute des Turmes von Sichem starben, etwa 1 000 
Männer und Frauen.
50 Abimelech aber zog nach Tebez und belagerte 
Tebez und eroberte es. 51 Aber mitten in der Stadt 
war ein starker Turm; auf den flohen alle Männer 
und Frauen und alle Bürger der Stadt und schlos-
sen hinter sich zu, und sie stiegen auf das Dach 
des Turmes. 52 Da kam Abimelech bis zum Turm 
und wollte ihn stürmen; und er näherte sich dem 
Tor des Turms, um ihn in Brand zu stecken. 
53 Aber eine Frau warf den oberen Stein einer 
Handmühle dem Abimelech auf den Kopf und 
zerschmetterte ihm den Schädel. 54 Da rief Abi-
melech rasch seinen Waffenträger und sprach zu 
ihm: Ziehe dein Schwert und töte mich, daß man 
nicht von mir sage: Eine Frau hat ihn umgebracht! 
Da durchstach ihn sein Diener, und er starb. 55 Als 
aber die Israeliten sahen, daß Abimelech tot war, 
ging jeder an seinen Ort.
56 So vergalt Gott dem Abimelech das Böse, das er 
an seinem Vater getan hatte, als er seine 70 Brüder 
ermordete. 57 Ebenso vergalt Gott alle Bosheit der 
Männer von Sichem auf ihren Kopf; und der Fluch 
Jotams, des Sohnes Jerub-Baals, kam über sie.

Tola und Jair als Richter in Israel

10 Und nach Abimelech stand Tola auf, ein 
Sohn Puas, des Sohnes Dodos, ein Mann 

von Issaschar, um Israel zu retten. Und er wohnte 
in Schamir auf dem Bergland Ephraim. 2 Und er 
richtete Israel 23 Jahre lang. Danach starb er und 
wurde in Schamir begraben. 3 Nach ihm stand 
Jair, ein Gileaditer, auf und richtete Israel 22 Jahre 
lang. 4 Er hatte 30 Söhne, die auf 30 Eselsfüllen 
ritten, und sie besaßen 30 Städte, die heißen 
»Dörfer Jairs« bis zu diesem Tag und liegen im 
Land Gilead. 5 Und Jair starb und wurde in Kamon 
begraben.

Israel wird den Philistern und Ammonitern 
unterworfen
6 Aber die Kinder Israels taten wieder, was in den 
Augen des HERRN böse war, und dienten den Baa-
len und Astarten und den Göttern der Aramäer 
und den Göttern der Zidonier und den Göttern 
der Moabiter und den Göttern der Ammoniter 

und den Göttern der Philister; und sie verließen 
den HERRN und dienten ihm nicht. 7 Da entbrann-
te der Zorn des HERRN über Israel, und er verkaufte 
sie unter die Hand der Philister und der Ammoni-
ter. 8 Und diese zerschlugen und unterdrückten 
die Kinder Israels in jenem Jahr und danach 18 
Jahre lang, alle Kinder Israels jenseits des Jordan 
im Land der Amoriter, in Gilead. 9 Dazu zogen die 
Ammoniter über den Jordan und kämpften auch 
gegen Juda und gegen Benjamin und gegen das 
Haus Ephraim, so daß Israel sehr in Bedrängnis 
kam.
10 Da schrieen die Kinder Israels zum HERRN und 
sprachen: Wir haben an dir gesündigt, denn wir 
haben unseren Gott verlassen und den Baalen 
gedient! 11 Aber der HERR sprach zu den Kindern 
Israels: Habe ich euch nicht von den Ägyptern, 
von den Amoritern, von den Ammonitern und 
von den Philistern errettet? 12 Und als die Zido-
nier, die Amalekiter und die Maoniter euch unter-
drückten, habe ich euch nicht aus ihren Händen 
errettet, als ihr zu mir geschrieen habt? 13 Den-
noch habt ihr mich verlassen und anderen Göt-
tern gedient; darum will ich euch nicht mehr ret-
ten! 14 Geht hin und schreit zu den Göttern, die ihr 
erwählt habt; die sollen euch retten zur Zeit eurer 
Not!
15 Aber die Kinder Israels sprachen zum HERRN: 
Wir haben gesündigt; mache du mit uns, was dir 
gefällt; nur errette uns noch dieses Mal! 16 Und sie 
taten die fremden Götter von sich und dienten 
dem HERRN. Da wurde er unwillig über das Elend 
Israels.
17 Und die Ammoniter wurden zusammengerufen 
und lagerten sich in Gilead. Und die Söhne Israels 
versammelten sich und lagerten sich in Mizpa. 
18 Aber das Volk, die Obersten von Gilead, spra-
chen zueinander: Wer ist der Mann, der den 
Kampf gegen die Ammoniter beginnen will? Der 
soll das Haupt sein über alle Einwohner von Gile-
ad!

Jephtah wird Richter in Israel

11 Nun war Jephtah, der Gileaditer, ein tapfe-
rer Held, aber er war der Sohn einer Hure; 

und zwar hatte Gilead den Jephtah gezeugt. 2 Als 
aber die Frau Gileads ihm Söhne gebar und die 
Söhne dieser Frau groß wurden, da stießen sie 
den Jephtah aus und sprachen zu ihm: Du sollst 
nicht erben im Haus unseres Vaters; denn du bist 
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 11,3 zogen mit ihm aus. Solche Angriffe richteten sich gegen die 
Ammoniter und andere heidnische Völker und verhalfen Jephta zu Anse-
hen.
 11,11 redete … vor dem HERRN. Gemeint ist die Bestätigung eines 
Abkommens in einer feierlichen, öffentlichen Besprechung, bei der Gott 
als Zeuge angerufen wird (V. 10).
 11,13 Israel hat mein Land genommen. Der ammonitische Herr-
scher erhob Ansprüche auf das Land, das die Israeliten bewohnten. Jeph-
tas Antwort war direkt: 1.) diese Gebiete waren nicht in ammonitischem 
Besitz, als Israel sie nahm, sondern gehörten den Amoritern; 2.) Israel 
lebte dort seit 300 Jahren, ohne dass ihre Besitzverhältnisse angezweifelt 
wurden, und 3.) Gott hatte ihnen das Land gegeben, wodurch sie ein 
Recht darauf hatten, so wie die Ammoniter glaubten, dass sie ihr Land 
von ihrem Gott empfangen hatten (vgl. V. 24).

 11,15 Israel hat weder das Land … genommen. Diese Völker 
begannen zu Unrecht mit der Feindschaft und verloren so ihren Besitz (V. 
16-22). Das entsprach voll und ganz dem Willen Gottes, der das endgül-
tige Recht besitzt (vgl. 1Mo 1,1; Ps 24,1), das Land Israel zu geben. Gott 
sagte: »Das Land ist mein« (3Mo 25,23; vgl. Hes 36,5).
 11,26 300 Jahre. Von einem frühen Auszug aus Ägypten ausge-
hend (ca. 1445 v.Chr.) kann man die 480 Jahre vom Exodus über die Zeit 
der Richter bis 1Kö 6,1 (Salomos 4. Jahr ca. 967/966 v.Chr.) folgender-
maßen bestimmen: 38 Jahre vom Exodus bis Hesbon; 300 Jahre von 
Hesbon bis Jephta in Ri 11,26; evtl. 7 weitere Jahre unter Jephta; 40 
Jahre unter Simson, 20 unter Eli, 20 unter Samuel, 15-16 Jahre nach 
Samuel unter Saul, 40 Jahre unter David und 4 Jahre unter Salomo, was 
zusammen etwa 480 Jahre ergibt. Es ist gut möglich, dass die Angabe 
von 300 Jahren abgerundet war.

der Sohn einer anderen Frau! 3 Da floh Jephtah 
vor seinen Brüdern und wohnte im Land Tob; und 
nichtsnutzige Männer versammelten sich bei ihm 
und gingen mit ihm auf Streifzüge.
4 Und es geschah nach einiger Zeit, daß die Am-
moniter mit Israel Krieg führten. 5 Als nun die 
Ammoniter mit Israel kämpften, gingen die Älte-
sten von Gilead hin, um Jephtah aus dem Land 
Tob zu holen. 6 Und sie sprachen zu Jephtah: 
Komm und sei unser Anführer, und wir wollen die 
Ammoniter bekämpfen! 7 Aber Jephtah sprach zu 
den Ältesten von Gilead: Habt ihr mich nicht einst 
gehaßt und aus dem Haus meines Vaters gesto-
ßen? Warum kommt ihr jetzt zu mir, da ihr in Not 
seid? 8 Und die Ältesten von Gilead sprachen zu 
Jephtah: Darum haben wir uns nun an dich ge-
wandt, daß du mit uns gehst und gegen die Am-
moniter kämpfst und unser Haupt bist, über alle, 
die in Gilead wohnen!
9 Da sprach Jephtah zu den Ältesten von Gilead: 
Wenn ihr mich zum Kampf gegen die Ammoniter 
zurückholt und der HERR sie vor mir preisgibt, 
werde ich dann wirklich euer Oberhaupt sein? 
10 Und die Ältesten von Gilead sprachen zu Jeph-
tah: Der HERR sei Zeuge zwischen uns, wenn wir 
nicht so handeln, wie du es gesagt hast! 11 Da ging 
Jephtah mit den Ältesten von Gilead, und das 
Volk setzte ihn zum Haupt und Anführer über 
sich. Und Jephtah redete alles, was er zu sagen 
hatte, vor dem HERRN in Mizpa.

Jephtahs Botschaft an die Ammoniter
4Mo 21,21-32; 5Mo 2,17-37

12 Da sandte Jephtah Boten zum König der Am-
moniter und ließ ihm sagen: Was hast du mit mir 
zu tun, daß du zu mir kommst, um gegen mein 
Land zu kämpfen? 13 Der König der Ammoniter 
aber antwortete den Boten Jephtahs: Weil Israel 
mein Land genommen hat, als es aus Ägypten 
zog, vom Arnon bis an den Jabbok und bis an den 
Jordan. So gib es mir nun in Frieden wieder zu-
rück! 14 Jephtah aber sandte nochmals Boten zu 
dem König der Ammoniter.
15 Die sprachen zu ihm: So spricht Jephtah: Israel 
hat weder das Land der Moabiter noch das Land 
der Ammoniter genommen. 16 Denn als sie aus 

Ägypten zogen, wanderte Israel durch die Wüste 
bis an das Schilfmeer und kam nach Kadesch. 
17 Da sandte Israel Boten zum König der Edomiter 
und sprach: Laß mich doch durch dein Land zie-
hen! Aber der König der Edomiter erhörte sie 
nicht. Auch zum König der Moabiter sandten sie; 
der wollte auch nicht. 18 So verblieb Israel in Ka-
desch und wanderte in der Wüste und umging das 
Land der Edomiter und das Land der Moabiter 
und kam vom Aufgang der Sonne her zum Land 
der Moabiter; und es lagerte sich jenseits des Ar-
non und kam nicht in das Gebiet der Moabiter; 
denn der Arnon ist die Grenze der Moabiter.
19 Und Israel sandte Boten zu Sihon, dem König 
der Amoriter, dem König von Hesbon, und Israel 
ließ ihm sagen: Laß uns doch durch dein Land bis 
zu meinem Ort ziehen! 20 Aber Sihon traute Israel 
nicht, daß er es durch sein Gebiet hätte ziehen 
lassen, sondern er versammelte sein ganzes Volk 
und lagerte sich bei Jahaz und kämpfte mit Israel. 
21 Der HERR aber, der Gott Israels, gab den Sihon 
mit seinem ganzen Volk in die Hand Israels, so 
daß sie diese schlugen. So nahm Israel das ganze 
Land der Amoriter ein, die in jenem Land wohn-
ten. 22 Und sie nahmen das ganze Gebiet der 
Amoriter ein, vom Arnon bis an den Jabbok, und 
von der Wüste bis an den Jordan.
23 So hat nun der HERR, der Gott Israels, die Amori-
ter vor seinem Volk Israel vertrieben – und du 
willst es vertreiben? 24 Ist es nicht so: Wenn dein 
Gott Kemosch dir etwas einzunehmen gibt, 
nimmst du es ein? Was nun der HERR, unser Gott, 
uns gegeben hat, damit wir es einnehmen, das 
werden wir behalten! 25 Oder bist du etwa besser 
als Balak, der Sohn Zippors, der König der Moabi-
ter? Hat der auch je mit Israel einen Rechtsstreit 
geführt oder gekämpft? 26 Da nun Israel 300 Jahre 
lang in Hesbon und seinen Tochterstädten, in 
Aroer und seinen Tochterstädten und in allen 
Städten, die am Arnon liegen, gewohnt hat, wa-
rum habt ihr sie ihnen nicht weggenommen wäh-
rend dieser Zeit? 27 Ich habe nicht gegen dich ge-
sündigt, sondern du handelst böse an mir, daß du 
gegen mich Krieg führst! Der HERR, der Richter, 
soll heute ein Urteil fällen zwischen den Kindern 
Israels und den Kindern Ammons!

 3 Tob V. 5; 2Sam 
10.6.8; versamm. 
1Sam 22,2

 4 10,17
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 6 10,18
 7 1Mo 26,27
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 10 1Mo 31,50; Jer 42,5
 11 Mizpa 10,17; 20,3; 

1Sam 7,5-7; 10,17
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 11,29 der Geist des HERRN kam auf Jephta. Dass die Gnade des 
Herrn Jephta Vollmacht zum Krieg verlieh um seines Volkes willen, be-
deutet nicht, dass alle seine Entscheidungen mit Gottes Weisheit getrof-
fen wurden. Sein überstürztes Gelübde (V. 30.31) ist hierfür ein Bei -
spiel.
 11,30 gelobte dem HERRN ein Gelübde. Es war unter Feldherrn 
üblich, ihrem Gott etwas Wertvolles zu versprechen, wenn er ihnen den 
Sieg schenken würde.
 11,31 ich will es … darbringen. Manche Ausleger argumentieren, 
dass Jephta seine Tochter als lebendes Opfer in ständiger Jungfräulich-
keit darbot. Dieser Gedanke gibt V. 31 folgende Bedeutung: »dem HERRN 
gehören« oder »ich will es als Brandopfer darbringen«. Dieser Stand-
punkt betont nur die ständige Jungfräulichkeit in V. 37-40, und lehnt es 
ab, dass er ein Menschenopfer darbrachte, da es gegen Gottes geoffen-
barten Willen verstößt (5Mo 12,31). Auf der anderen Seite ist es wahr-
scheinlich, dass er ein Brandopfer meinte, da er 1.) sich östlich des 
Jordan befand, 2.) vom Heiligtum weit entfernt war, 3.) geistliche Hinga-
be heuchelte, 4.) mit Menschenopfern unter anderen Völkern vertraut, 
5.) und von derartigem Aberglauben beeinfl usst war und 6.) den Sieg 
unbedingt wollte. Zudem lautet die Übersetzung in V. 31 »und« nicht 
»oder«. Seine Tat passte zu einer Reihe von seltsamen Handlungen, ein-
schließlich der Widersprüchlichkeit von Führern, denen Gott ansonsten 
Vollmacht gab (vgl. Gideon in 8,27).
 11,34 seine Tochter trat heraus, ihm entgegen. Somit war sie 
das versprochene Opfer.
 11,35 Ach. Hier wird der Schmerz deutlich, den ihr Vater empfang, 
da er seine einzige Tochter wegen eines frommen aber unweisen Ver-
sprechens opfern musste.

28 Aber der König der Ammoniter hörte nicht auf 
die Worte Jephtahs, die er ihm sagen ließ.

Die Niederlage der Ammoniter. Jephtahs Tochter
29 Da kam der Geist des HERRN auf Jephtah; und er 
zog durch Gilead und Manasse und durch Mizpa, 
das in Gilead liegt; und von Mizpa, das in Gilead 
liegt, zog er gegen die Ammoniter. 30 Und Jephtah 
gelobte dem HERRN ein Gelübde und sprach: Wenn 
du die Ammoniter in meine Hand gibst, 31 so soll 
das, was zu meiner Haustür heraus mir entgegen-
kommt, wenn ich in Frieden von den Ammoni-
tern zurückkehre, dem HERRN gehören, und ich 
will es als Brandopfer darbringen! 32 So zog Jeph-
tah gegen die Ammoniter, um gegen sie zu kämp-
fen. Und der HERR gab sie in seine Hand. 33 Und er 
schlug sie von Aroer an, bis man nach Minnit 
kommt, 20 Städte, und bis nach Abel-Keramim, in 
einer sehr großen Schlacht. So wurden die Kinder 
Ammons von den Kindern Israels gedemütigt.
34 Als nun Jephtah nach Mizpa zu seinem Haus 
kam, siehe, da trat seine Tochter heraus, ihm ent-
gegen, mit Tamburinen und Reigen; sie war aber 
sein einziges Kind, und er hatte sonst weder Sohn 

noch Tochter. 35 Und als er sie sah, zerriß er seine 
Kleider und sprach: Ach, meine Tochter, wie tief 
beugst du mich nieder und wie betrübst du mich! 
Denn ich habe meinen Mund dem HERRN gegen-
über aufgetan und kann es nicht widerrufen!
36 Sie aber sprach zu ihm: Mein Vater, hast du 
deinen Mund dem HERRN gegenüber aufgetan, so 
handle an mir, wie es aus deinem Mund gegangen 
ist, nachdem der HERR dich an deinen Feinden, 
den Ammonitern, gerächt hat! 37 Und sie sprach 
zu ihrem Vater: Das werde mir gestattet, daß du 
mir zwei Monate lang Zeit läßt, damit ich auf die 
Berge gehen und über meine Ehelosigkeit mit 
meinen Freundinnen weinen kann! 38 Und er 
sprach: Geh hin! Und er ließ sie zwei Monate lang 
frei. Da ging sie hin mit ihren Freundinnen und 
weinte auf den Bergen über ihre Ehelosigkeit. 
39 Und nach zwei Monaten kam sie wieder zu ih-
rem Vater. Und er vollzog an ihr das Gelübde, das 
er gelobt hatte. Und sie hatte nie einen Mann er-
kannt. Daher wurde es Brauch in Israel, 40 daß die 
Töchter Israels jährlich hingehen, um die Tochter 
Jephtahs, des Gileaditers, zu besingen, vier Tage 
im Jahr.

 28 2Kö 14,11; Spr 16,18
 29 Geist s. 3,10; 6,34; 

13,25; 14,6; 15,14; 
1Sam 16,13; Ammo-
niter 10,17

 30 Gelübde 1Mo 28,20; 
4Mo 30,3; 1Sam 
1,11; Ps 76,12

 31 vgl. 3Mo 27,2-8
 32 Hand 7,9; 1Sam 5,6-

11; 7,13
 33 Aroer 4Mo 32,34; 

Minnit Hes 27,17
 34 Mizpa V. 11; 

Tamburin. 2Mo 
15,20; 1Sam 18,6; Jer 
31,4

 35 zerriß 1Mo 37,34; 
4Mo 14,6; Jos 7,6; Hi 
1,20; widerrufen 3Mo 
27,29; 4Mo 30,3; Ps 
15,4; 66,13-14; Pred 
5,3-5

 36 vgl. 2Sam 19,30
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 38 V. 37
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 12,1 Warum … hast du uns nicht gerufen …? Ephraims nächste 
Empörung (vgl. 8,1) entstand durch ihren Neid auf Jephtas Erfolg und 
möglicherweise durch das Verlangen, an seiner Kriegsbeute teilzuhaben. 
Sie drohten nicht nur sein Haus zu verbrennen, sondern auch ihn 
selbst.
 12,4 Flüchtlinge. Die Gileaditer wurden geringschätzig als Ausge-
stoßene Ephraims verspottet, und antworteten mit Krieg.
 12,6 Schibbolet. Ephraimiten waren an der Aussprache dieses 
Wortes zu erkennen. Sprachen sie es fälschlicherweise mit einem »S«-
Laut anstatt einem »Sch«-Laut, verriet es sie, da es ein einmaliger Indika-
tor ihres Dialektes war.
 12,9.14 30 Söhne. Sehr große Familien lassen darauf schließen, 
dass der Vater mehrere Frauen hatte. Es war ein Teil des damaligen Le-

bens, was allerdings nie Gottes Plan der Einehe entsprach (1Mo 2,24). 
Viele Kinder zu haben, war attraktiv, da dadurch Macht und Einfluss des 
Menschen vergrößert wurden.
 13,3 der Engel des HERRN. Auch in diesem Fall wird eine Erschei-
nung des Herrn vor seiner Menschwerdung beschrieben (V. 6-22), so wie 
an anderer Stelle (s. Anm. zu 6,11). S. Anm. zu 2Mo 3,2.
 13,5 Nasiräer. Das Wort entstammt dem hebr. Ausdruck für »ab-
sondern«. Beschreibungen über die strengen Beschränkungen der Nasi-
räer, wie in Simsons Fall, finden sich in Anm. zu 4Mo 6,1-8. Gott legte 
drei Beschränkungen auf: kein Wein (4Mo 6,3.4), kein Haareschneiden 
(4Mo 6,5), keine Berührung von Toten, um Verunreinigung zu vermeiden 
(4Mo 6,6). Solch äußerliche Handlungen ließen eine innere Hingabe an 
Gott erkennen.

Jephtahs Strafgericht über Ephraim

12 Aber die Männer von Ephraim versammel-
ten sich und zogen nach Zaphon und 

sprachen zu Jephtah: Warum bist du gegen die 
Ammoniter in den Kampf gezogen und hast uns 
nicht gerufen, daß wir mit dir ziehen? Wir wollen 
dein Haus samt dir mit Feuer verbrennen!
2 Jephtah sprach zu ihnen: Ich und mein Volk hat-
ten einen schweren Kampf mit den Ammonitern, 
und ich schrie zu euch [um Hilfe], aber ihr habt 
mir nicht aus ihrer Hand geholfen. 3 Als ich nun 
sah, daß bei euch keine Hilfe war, setzte ich mein 
Leben daran und zog hin gegen die Ammoniter, 
und der HERR gab sie in meine Hand. Warum 
kommt ihr heute zu mir herauf, um gegen mich zu 
kämpfen?
4 Und Jephtah versammelte alle Männer von Gile-
ad und kämpfte gegen Ephraim. Und die Männer 
von Gilead schlugen Ephraim, weil sie gesagt hat-
ten: Ihr seid ephraimitische Flüchtlinge; Gilead 
liegt zwischen Ephraim und Manasse! 5 Und die 
Gileaditer besetzten die Furt des Jordan vor 
Ephraim. Wenn nun die flüchtenden Ephraimiter 
sprachen: Laß mich hinübergehen! so sprachen 
die Männer von Gilead: Bist du ein Ephraimiter? 
Wenn er dann antwortete: Nein!, 6 so sprachen sie 
zu ihm: Sage doch: Schibbolet! Sagte er dann »Sib-
bolet«, weil er es nicht recht aussprechen konnte, 
so ergriffen sie ihn und töteten ihn an der Furt des 
Jordan, so daß zu der Zeit von Ephraim 42 000 
fielen. 7 Jephtah aber richtete Israel sechs Jahre 
lang. Dann starb Jephtah, der Gileaditer, und wur-
de begraben in einer der Städte Gileads.

Die Richter Ibzan, Elon und Abdon
8 Nach ihm richtete Ibzan von Bethlehem das Volk 
Israel. 9 Der hatte 30 Söhne und entließ 30 Töchter 
aus seinem Haus und nahm seinen Söhnen 30 
Töchter von auswärts als Ehefrauen; und er rich-
tete Israel sieben Jahre lang. 10 Danach starb Ib-
zan und wurde in Bethlehem begraben.
11 Nach ihm richtete Elon, ein Sebuloniter, das 
Volk Israel; der richtete Israel zehn Jahre lang. 
12 Und Elon, der Sebuloniter, starb und wurde 
begraben in Ajalon im Land Sebulon.
13 Nach ihm richtete Abdon, der Sohn Hillels, ein 
Piratoniter, das Volk Israel. 14 Der hatte 40 Söhne 

und 30 Enkel, die auf 70 Eselsfüllen ritten; und er 
richtete Israel acht Jahre lang. 15 Danach starb 
Abdon, der Sohn Hillels, der Piratoniter, und wur-
de begraben in Piraton im Land Ephraim im Berg-
land der Amalekiter.

Die Geburt Simsons
Lk 1,5-16; 4Mo 6,1-8

13 Aber die Kinder Israels taten wieder, was 
böse war in den Augen des HERRN; da gab 

sie der HERR in die Hand der Philister, 40 Jahre 
lang.
2 Es war aber ein Mann von Zorea, vom Ge-
schlecht der Daniter, namens Manoach; und sei-
ne Frau war unfruchtbar und konnte keine Kinder 
bekommen. 3 Und der Engel des HERRN erschien 
der Frau und sprach zu ihr: Siehe doch! Du bist 
unfruchtbar und kannst keine Kinder bekommen; 
aber du wirst schwanger werden und einen Sohn 
gebären! 4 Und nun hüte dich doch, daß du kei-
nen Wein noch starkes Getränk trinkst und nichts 
Unreines ißt! 5 Denn siehe, du wirst schwanger 
werden und einen Sohn gebären; dem soll kein 
Schermesser auf das Haupt kommen; denn der 
Knabe soll ein Nasiräer Gottes sein von Mutterleib 
an, und er wird anfangen, Israel aus der Hand der 
Philister zu erretten!
6 Da kam die Frau und sagte es ihrem Mann und 
sprach: Ein Mann Gottes ist zu mir gekommen, 
und seine Gestalt war wie die Gestalt eines Engels 
Gottes, sehr schrecklich, so daß ich ihn nicht frag-
te, woher er komme, und er hat mir seinen Namen 
nicht genannt. 7 Und er sprach zu mir: Siehe, du 
wirst schwanger werden und einen Sohn gebären; 
so trinke nun weder Wein noch starkes Getränk 
und iß nichts Unreines; denn der Knabe soll ein 
Nasiräer Gottes sein von Mutterleib an bis zum 
Tag seines Todes!
8 Da betete Manoach zu dem HERRN und sprach: 
Ach, mein Herr! Laß doch den Mann Gottes, den 
du gesandt hast, wieder zu uns kommen, damit er 
uns lehrt, was wir mit dem Knaben tun müssen, 
der geboren werden soll! 9 Und Gott erhörte die 
Stimme Manoachs, und der Engel Gottes kam 
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 13,16 es dem HERRN opfern. Manoach benötigte diese Erklä-
rung, da er sein Opfer nicht dem Herrn selbst oder einem Engel dar-
bringen wollte, sondern lediglich einem menschlichen Boten. Die 
Anweisung sollte hervorheben, dass der Besucher tatsächlich der Herr 
war.
 13,17 Was ist dein Name? Dieser geheime Name ist ein weiterer 
Hinweis, dass der Engel der Herr war.
 13,18 Warum fragst du nach meinem Namen? Dass der Engel 
seinen Namen nicht nennen wollte, erinnert an den Engel (Gott), dem 
Jakob begegnete (1Mo 32,25-31), und der seinen Namen ebenfalls nicht 
preisgeben wollte.
 13,20 die Flamme stieg … zum Himmel. Dieses Wunder weist 
darauf hin, dass Gott das Opfer annahm.
 13,22 Wir müssen sicherlich sterben. Seine Todesangst ähnelt 
derer, die in die Gegenwart Gottes kamen. Wie das AT berichtet, starben 
viele, als sie Gott gegenübertraten. Es ist der Schrecken im Herzen des 

Sünders, wenn er sich in der Gegenwart des heiligen Gottes befindet. 
Vgl. Hesekiel (Hes 1,28), Jesaja (Jes 6,5), die 12 Jünger (Mk 4,35-41), 
Petrus (Lk 5,8) und Johannes (Offb 1,17.18).
 14,1-4 sie ist recht in meinen Augen. Die Philister waren nicht 
unter den 7 Völkern Kanaans, mit denen Israel ausdrücklich keine Ehe 
eingehen durfte. Nichtsdestotrotz traf Simson eine schlechte Entschei-
dung. Simson sündigt hier, aber Gottes Souveränität war in der Lage, die 
Situation nach seinem Gefallen zu wenden (14,4). Er war nicht ratlos, 
sondern nutzte die Gelegenheit, um gegen die bösartigen Philister vor-
zugehen und seinem Volk Hilfe zukommen zu lassen. Er brachte diesem 
Volk Zerstörung, nicht durch eine Armee, sondern durch die wundersa-
me Kraft eines einzigen Mannes.
 14,7 redete. Solche Gespräche waren im Osten nicht üblich, bis ein 
Paar verlobt war.
 14,8 um sie zur Frau zu nehmen. Bis zur Hochzeit verstrich für 
gewöhnlich ein Jahr.

wieder zu der Frau; sie saß aber auf dem Feld, und 
ihr Mann Manoach war nicht bei ihr. 10 Da lief die 
Frau rasch und berichtete es ihrem Mann und 
sprach zu ihm: Siehe, der Mann ist mir erschie-
nen, der an jenem Tag zu mir kam!
11 Und Manoach machte sich auf und ging seiner 
Frau nach; und er kam zu dem Mann und sprach 
zu ihm: Bist du der Mann, der mit [meiner] Frau 
geredet hat? Er sprach: Ja, ich bin’s! 12 Und Ma-
noach sprach: Wenn nun dein Wort eintrifft, was 
für eine Ordnung soll für den Knaben gelten, und 
was soll er tun?
13 Und der Engel des HERRN sprach zu Manoach: 
Von allem, was ich deiner Frau gesagt habe, soll 
sie sich enthalten; 14 sie soll nichts essen, was 
vom Weinstock kommt, und soll weder Wein noch 
starkes Getränk trinken und nichts Unreines es-
sen; und alles, was ich ihr geboten habe, soll sie 
halten!
15 Und Manoach sprach zu dem Engel des HERRN: 
Laß dich doch von uns aufhalten, so wollen wir 
dir ein Ziegenböcklein zubereiten! 16 Aber der 
Engel des HERRN antwortete Manoach: Wenn du 
mich auch hier behieltest, so würde ich doch 
nicht von deiner Speise essen. Willst du aber ein 
Brandopfer darbringen, so sollst du es dem HERRN 
opfern! Manoach wußte nämlich nicht, daß es der 
Engel des HERRN war. 17 Und Manoach sprach zum 
Engel des HERRN: Was ist dein Name? Denn wenn 
dein Wort eintrifft, so wollen wir dich ehren! 
18 Aber der Engel des HERRN sprach zu ihm: Wa-
rum fragst du nach meinem Namen? Er ist ja 
wunderbar!
19 Da nahm Manoach das Ziegenböcklein und das 
Speisopfer und opferte es dem HERRN auf dem 
Felsen, und Er tat ein Wunder; Manoach aber und 
seine Frau sahen zu. 20 Denn als die Flamme vom 
Altar zum Himmel stieg, da fuhr der Engel des 
HERRN in der Flamme des Altars hinauf. Als Ma-
noach und seine Frau dies sahen, fielen sie auf ihr 
Angesicht zur Erde.
21 Der Engel des HERRN erschien aber Manoach 
und seiner Frau nicht mehr. Da erkannte Manoa-
ch, daß es der Engel des HERRN war. 22 Und Ma-
noach sprach zu seiner Frau: Wir müssen sicher-

lich sterben, weil wir Gott gesehen haben! 23 Aber 
seine Frau antwortete ihm: Wenn es dem HERRN 
gefallen hätte, uns zu töten, so hätte er das Brand-
opfer und das Speisopfer nicht von unseren Hän-
den angenommen; er hätte uns auch weder dies 
alles gezeigt, noch uns jetzt so etwas hören las-
sen!
24 Und die Frau gebar einen Sohn und nannte ihn 
Simson. Und der Knabe wuchs heran, und der 
HERR segnete ihn. 25 Und der Geist des HERRN fing 
an ihn zu treiben im »Lager Dans«, zwischen Zo-
rea und Estaol.

Simsons Heirat mit einer Tochter der Philister
5Mo 7,3-4; Neh 13,23-27

14 Und Simson ging nach Timnat hinab; und 
er sah in Timnat eine Frau von den Töch-

tern der Philister. 2 Und als er wieder heraufkam, 
sagte er es seinem Vater und seiner Mutter und 
sprach: Ich habe in Timnat eine Frau gesehen von 
den Töchtern der Philister; nehmt sie mir doch 
zur Frau! 3 Sein Vater und seine Mutter sprachen 
zu ihm: Gibt es denn keine Frau unter den Töch-
tern deiner Brüder oder unter unserem Volk, daß 
du hingehst und eine Frau nimmst von den Phili-
stern, die unbeschnitten sind? Simson sprach zu 
seinem Vater: Nimm mir diese, denn sie ist recht 
in meinen Augen! 4 Aber sein Vater und seine Mut-
ter wußten nicht, daß es von dem HERRN kam, und 
daß er gegenüber den Philistern einen Anlaß 
suchte. Die Philister herrschten nämlich zu jener 
Zeit über Israel.
5 So ging Simson mit seinem Vater und seiner 
Mutter hinab nach Timnat. Und als sie an die 
Weinberge bei Timnat kamen, siehe, da begegne-
te ihm ein junger brüllender Löwe! 6 Da kam der 
Geist des HERRN über ihn, so daß er den Löwen 
zerriß, als ob er ein Böcklein zerrisse, und er hatte 
doch gar nichts in seiner Hand. Er verriet aber 
seinem Vater und seiner Mutter nicht, was er ge-
tan hatte.
7 Als er nun hinabkam, redete er mit der Frau, und 
sie war in Simsons Augen recht. 8 Und nach etli-
chen Tagen ging er wieder hin, um sie zur Frau zu 
nehmen, und er bog vom Weg ab, um das Aas des 

 10 Siehe 1Mo 1,31; 2Mo 
19,9; Ps 33,18

 11 V. 9.16
 12 1Kö 3,9; Ps 143,8-10
 13 V. 4
 14 5Mo 4,2; 12,32; Joh 

2,5; 15,14
 15 6,18; 1Mo 18,5
 16 opfern 1Mo 8,20; 

3Mo 1,3; 2Kö 3,27
 17 Name 1Mo 32,29; 

2Mo 3,13
 18 Namen V. 6; Neh 9,5; 

Jes 9,5
 19 6,19-20; 1Kö 18,36-

38
 20 Engel 6,19-21; fielen 

3Mo 9,24; 1Chr 
21,16.26; Hes 1,28

 21 6,22; Hos 12,4-5
 22 2Mo 33,20; 5Mo 

5,26; Jes 6,5; Offb 
1,17

 23 Brando. Ps 20,4; ge-
zeigt 5Mo 29,29; Joh 
15,15; 1Kö 2,9

 24 1Sam 3,19; Lk 1,80
 25 Geist s. 3,10; Dans 

18,12; Zorea Jos 
19,41

 1 Timnat 1Mo 38,12; 
Jos 15,10; Töchtern 
1Mo 6,2

 2 gesehen 4Mo 15,39; 
Ps 119,37; Pred 2,10; 
Mt 5,29; nehmt 1Mo 
34,4

 3 Frau 1Mo 24,3-4; 
34,14; 2Mo 34,16; 
Augen s. V. 2

 4 Herrn 1Kö 12,15; Jes 
28,29

 5 Ps 22,14; 1Pt 5,8
 6 Geist 13,25; 1Sam 

11,6; Löwen 1Sam 
17,34-35

 7 V. 1.3
 8 1Mo 29,21 vgl. Mt 

1,20

RICHTER 14,8



378 379

 14,9 er nahm davon in seine Hand. Einige Bibelgelehrten regen 
an, dass Simson gegen die Vorschriften eines Nasiräers verstieß, indem 
er in Kontakt mit einem Leichnam kam (s. 13,5 u. Anm.). Andere argu-
mentieren, dass 4Mo 6 einen menschlichen und nicht einen tierischen 
Körper meint. Ob er an dieser Stelle nun sündigte oder nicht, der Kontext 
zeigt auf jeden Fall Beispiele, in denen er sündigte.
 14,10 Hochzeitsmahl. Das Hochzeitsfest dauerte normalerweise 
eine Woche.
 14,15 siebten. In manchen Übersetzungen findet sich hier »vier«. 
Die Zahl könnte »vier« sein (4 Tage nach den 3 Tagen in V. 14), was zu-
sammen 7 Tage ergibt so wie in V. 17. Oder V. 15 meint »vier« und V. 
17, dass die Frau für den Rest der 7 Tage in V. 12 weinte, nach den 3 
Tagen in V. 14.
 14,16-18 Simsons Frau weinte. Sie betrog Simson und handelte 
entgegen seiner Erwartung, dass die Männer die Antwort erbringen soll-
ten. Auch die Männer betrogen und bedrohten die Frau; sie hatten sogar 
Mordabsichten in ihren Herzen (V. 15) und setzten die Frau unter Druck.
 14,19 sein Zorn. Gott segnet den, dem Unrecht getan wurde. 
Simsons Zorn war berechtigt – gerechte Entrüstung über Betrug (vgl. Mk 
3,5). Der Kampf mit den Männern in Askalon, etwa 37 km entfernt, war 
ein Teil des Krieges zwischen Israel und Philistäa.
 14,20 die Frau Simsons wurde … gegeben. Ein weiterer Betrug 
an Simson. Der philistäische Vater hatte keinen Grund zur Annahme, 
dass Simson nicht zurückkommen würde, zumal er nichts dergleichen 

gesagt hatte. Als Philister wollte er nicht, dass seine Tochter einen Feind 
heiratet.
 15,1 Weizenernte. Taktvoll wählte Simson die Weizenernte, wäh-
rend der die Männer beschäftigt waren – wahrscheinlich im Mai. Der 
junge Ziegenbock war ein Zeichen der Versöhnung, welches Vater und 
Tochter zeigte, dass sie nichts zu befürchten hatten.
 15,2 Ich dachte. Diese dürftige Entschuldigung des Vaters erfolgte 
im Bemühen, der Falle zu entkommen, in der er steckte. Er hatte Angst 
vor den Philistern, wenn er sich gegen den neuen Ehemann richten 
würde, und fürchtete sich gleichzeitig vor Simson. Als Ausweg bot er 
ihm deshalb seine zweite Tochter an. Dies war beleidigend und gegen 
das Gesetz (vgl. 3Mo 18,18).
 15,3 Der Kreislauf der Vergeltung nahm seinen Anfang, und schloss 
sich in 16,30.31.
 15,4 fing 300 Schakale. Verhöhnt und zu fleischlichem Groll pro-
voziert, nahm Simson Rache an den Philistern. Es dürfte ein Zeit gedau-
ert haben, so viele Füchse zu fangen, sie eingesperrt zu halten und zu 
füttern, bis 300 zusammen waren. Anscheinend band er sie mit langsam 
brennenden Fackeln zu Paaren zusammen und sandte sie die Hügel 
herab in die Felder, um das trockene Getreide anzuzünden. Für die philis-
täischen Bauern war das ein großer Verlust.
 15,6 die Philister … verbrannten sie samt ihrem Vater. Das 
allgemeine Prinzip des Säens und Erntens kommt hier zum Tragen (vgl. 
Gal 6,7).

Löwen anzusehen; und siehe, da war ein Bienen-
schwarm und Honig in dem Körper des Löwen. 
9 Und er nahm davon in seine Hand und aß davon 
unterwegs; und er ging zu seinem Vater und zu 
seiner Mutter und gab ihnen davon, und sie aßen 
auch. Er verriet ihnen aber nicht, daß er den Ho-
nig aus dem Körper des Löwen genommen hatte.
10 Und als sein Vater zu der Frau hinabkam, mach-
te Simson dort ein Hochzeitsmahl; denn so pfleg-
ten es die jungen Männer zu tun. 11 Sobald sie ihn 
aber sahen, gaben sie ihm 30 Gefährten, die bei 
ihm sein sollten. 12 Zu diesen sagte Simson: Ich 
will euch doch ein Rätsel aufgeben; wenn ihr mir 
das erratet und löst innerhalb der sieben Tage des 
Hochzeitsmahles, so will ich euch 30 Hemden 
und 30 Festgewänder geben. 13 Könnt ihr es aber 
nicht erraten, so sollt ihr mir 30 Hemden und 30 
Festgewänder geben! Und sie sprachen: Gib dein 
Rätsel auf, wir wollen es hören!
14 Er sprach zu ihnen: »Speise ging aus von dem 
Fresser, und Süßigkeit ging aus von dem Starken.« 
Und sie konnten in drei Tagen das Rätsel nicht 
erraten. 15 Am siebten Tag aber sprachen sie zu 
Simsons Frau: Überrede deinen Mann, daß er uns 
dieses Rätsel verrät, sonst werden wir dich und 
das Haus deines Vaters mit Feuer verbrennen! 
Habt ihr uns etwa deshalb eingeladen, um uns 
arm zu machen?
16 Und Simsons Frau weinte an ihm und sprach: Du 
haßt mich nur und liebst mich nicht! Du hast den 
Söhnen meines Volkes dieses Rätsel aufgegeben 
und hast es mir nicht verraten! Er aber sprach zu 
ihr: Siehe, ich habe es meinem Vater und meiner 
Mutter nicht verraten – und sollte es dir verraten? 
17 Und sie weinte sieben Tage lang an ihm, wäh-
rend sie das Hochzeitsmahl hielten; aber am sieb-
ten Tag verriet er es ihr; denn sie nötigte ihn. Und 
sie verriet das Rätsel den Söhnen ihres Volkes.

18 Da sprachen die Männer der Stadt am siebten 
Tag, ehe die Sonne unterging, zu ihm: »Was ist 
süßer als Honig? Und wer ist stärker als der Lö-
we?« Er aber sprach zu ihnen: »Hättet ihr nicht 
mit meiner Jungkuh gepflügt, so hättet ihr mein 
Rätsel nicht erraten!« 19 Und der Geist des HERRN 
kam über ihn, und er ging hinab nach Askalon 
und erschlug 30 Männer unter ihnen und nahm 
ihre Kleider und gab denen die Festgewänder, die 
das Rätsel erraten hatten. Und weil sein Zorn ent-
brannt war, ging er hinauf in das Haus seines Va-
ters. 20 Aber die Frau Simsons wurde einem seiner 
Gefährten gegeben, den er sich zum Freund ge-
nommen hatte.

Simsons Krafttaten im Streit mit den Philistern

15 Es geschah aber nach einiger Zeit, in den 
Tagen der Weizenernte, daß Simson seine 

Frau mit einem Ziegenböcklein besuchte. Als er 
aber sagte: Ich will zu meiner Frau in die Kam-
mer gehen!, da wollte ihr Vater ihn nicht hinein-
lassen. 2 Denn ihr Vater sprach: Ich dachte, du 
hast sie gewiß verschmäht, da habe ich sie dei-
nem Gefährten gegeben! Ist nicht ihre jüngere 
Schwester schöner als sie? Die soll dein sein an 
ihrer Stelle! 3 Da sprach Simson zu ihnen: Nun 
bin ich unschuldig, wenn ich den Philistern Üb-
les antue!
4 Und Simson ging hin und fing 300 Schakale; und 
er nahm Fackeln, kehrte je einen Schwanz gegen 
den anderen und befestigte je eine Fackel zwi-
schen zwei Schwänzen, 5 und er zündete die Fak-
keln mit Feuer an und ließ sie unter das stehende 
Getreide der Philister laufen und zündete so die 
Garben an samt dem stehenden Getreide und den 
Olivengärten. 6 Da sprachen die Philister: Wer hat 
das getan? Da sagte man: Simson, der Schwieger-
sohn des Timniters, weil der ihm seine Frau ge-
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 15,8 er zerschlug ihnen Schenkel und Hüften. Eine Redensart 
für ein schonungsloses Gemetzel.
 15,15 erschlug … 1 000 Mann. Vgl. 3,31. Gott schenkte Simson 
eine übernatürliche Zerstörungskraft, die auch dazu diente, den ängstli-
chen Israeliten zu zeigen (V. 11), dass er trotz ihres mangelnden Vertrau-
ens mit ihnen war.
 15,19 Wasser herausfloß. Gott wirkte ein Wunder, als er Simson 
aufgrund seines Hilferufs mit Wasser versorgte. Er nannte den Ort »Quel-
le des Rufenden« (vgl. Jer 33,3).
 16,1-3 Gott erwies Simson Gnade, indem er ihm die Befreiung aus 
dieser sündigen Situation gestattete. Die Folgen wurden jedoch nur auf-
geschoben. Sünde macht blind und zeigt ihre Krallen erst später (V. 21).
 16,3 des Berges, der vor Hebron liegt. Dieser Ort lag etwa 60 km 
von Gaza entfernt.

 16,4 gewann … Delila lieb. Seine Schwäche für charakterlose 
Frauen, die den Philistern ergeben waren, kam erneut zum Vorschein 
(vgl. Spr 6,27.28). Er sündigte beständig, indem er sie täglich aufsuch-
te (V. 16), und letztendlich ließ er sich von ihren Betrügereien einfan-
gen.
 16,5 1.100 Silberlinge. Dies ergab zusammen eine beträchtliche 
Summe, da sie von jedem der 5 Philister Fürsten so viel erhalten sollte.
 16,7 Simson aber sprach. Simson spielte ein Lügenspiel und ver-
riet seine Männlichkeit, hier ein bisschen und dort ein bisschen. Auch 
spielte er damit, sein Geheimnis preiszugeben – und schließlich vertrau-
te er es ihr an, d.h. »er verriet ihr alles« (V. 17). Für einen bestimmten 
Preis war er käuflich, und Delila bezahlte ihn. Vergleiche Esau, der sein 
Erstgeburtsrecht verkaufte (1Mo 25,29-33) und Judas, der den Herrn 
verriet (Mt 26,14-16).

nommen und sie seinem Gefährten gegeben hat! 
Da zogen die Philister hinauf und verbrannten sie 
samt ihrem Vater mit Feuer. 7 Simson aber sprach 
zu ihnen: Wenn ihr so etwas tut, will ich nicht eher 
ruhen, als bis ich an euch Rache genommen habe! 
8 Und er zerschlug ihnen Schenkel und Hüften 
mit gewaltigen Schlägen. Dann stieg er hinab und 
blieb in der Felsenkluft von Etam.
9 Da zogen die Philister hinauf und lagerten sich 
in Juda und ließen sich in Lechi nieder. 10 Aber die 
Männer von Juda sprachen: Warum seid ihr gegen 
uns heraufgezogen? Sie antworteten: Wir sind 
heraufgekommen, um Simson zu binden, damit 
wir ihm antun, was er uns angetan hat! 11 Da zo-
gen 3 000 Mann von Juda hinab zur Felsenkluft 
von Etam und sprachen zu Simson: Weißt du 
nicht, daß die Philister über uns herrschen? War-
um hast du uns denn das angetan? Er sprach zu 
ihnen: Wie sie mir getan haben, so habe ich ihnen 
getan! 12 Sie sprachen zu ihm: Wir sind herabge-
kommen, um dich zu binden und in die Hand der 
Philister auszuliefern! Simson sprach zu ihnen: So 
schwört mir, daß ihr selbst nicht über mich her-
fallen wollt! 13 Sie antworteten ihm: Nein! Wir 
wollen dich nur binden und in ihre Hand auslie-
fern und wollen dich bestimmt nicht töten! Und 
sie banden ihn mit zwei neuen Stricken und führ-
ten ihn von der Kluft herauf.
14 Als er nun nach Lechi kam, da jauchzten ihm 
die Philister entgegen. Da kam der Geist des 
HERRN über ihn, und die Stricke an seinen Armen 
wurden wie Flachsfäden, die das Feuer versengt 
hat, so daß die Fesseln von seinen Händen fielen. 
15 Und er fand einen frischen Eselskinnbacken; da 
streckte er seine Hand aus und nahm ihn und er-
schlug damit 1 000 Mann. 16 Und Simson sprach: 
»Mit dem Eselskinnbacken färbte ich sie rot, mit 
dem Eselskinnbacken schlug ich tausend Mann 
tot!« 17 Und als er diesen Ausspruch getan hatte, 
warf er den Kinnbacken aus seiner Hand; und 
man nannte jenen Ort Ramat-Lechi.
18 Da er aber großen Durst hatte, rief er den HERRN 
an und sprach: Du hast durch die Hand deines 
Knechtes diese große Rettung gegeben; soll ich 
nun aber vor Durst sterben und in die Hand der 
Unbeschnittenen fallen? 19 Da spaltete Gott die 

Höhlung, die bei Lechi ist, so daß Wasser heraus-
floß; und als er trank, kehrte sein Geist wieder, 
und er lebte auf. Darum nannte er sie »Quelle des 
Rufenden«; sie ist bei Lechi bis zum heutigen Tag. 
20 Und er richtete Israel zur Zeit der Philister 20 
Jahre lang.

Simson und die Hure in Gaza

16 Und Simson ging nach Gaza; und er sah 
dort eine Hure und ging zu ihr ein. 2 Da 

wurde den Gazitern gesagt: Simson ist hierherge-
kommen! Und sie umstellten ihn und lauerten die 
ganze Nacht auf ihn im Stadttor. Sie verhielten 
sich die ganze Nacht ruhig und sprachen: Am 
Morgen, wenn es hell wird, wollen wir ihn er-
schlagen! 3 Und Simson lag bis Mitternacht. Um 
Mitternacht aber stand er auf; und er ergriff beide 
Flügel des Stadttores samt den beiden Pfosten 
und riß sie mitsamt den Riegeln heraus, und er 
legte sie auf seine Schultern und trug sie hinauf 
auf den Gipfel des Berges, der vor Hebron liegt.

Simson und Delila
4 Danach aber gewann er eine Frau lieb am Bach 
Sorek, die hieß Delila. 5 Da kamen die Fürsten der 
Philister hinauf und sprachen zu ihr: Überrede 
ihn und sieh, worin seine große Kraft besteht und 
wodurch wir ihn überwinden können, damit wir 
ihn binden und bezwingen, so wollen wir dir jeder 
1 100 Silberlinge geben! 6 Da sprach Delila zu Sim-
son: Verrate mir doch, worin deine große Kraft 
besteht und womit man dich binden kann, um 
dich zu bezwingen! 7 Simson aber sprach zu ihr: 
Wenn man mich mit sieben frischen Sehnen bin-
den würde, die noch nicht vertrocknet sind, so 
würde ich schwach und wie jeder andere Mensch! 
8 Da brachten die Fürsten der Philister sieben fri-
sche Sehnen zu ihr hinauf, die noch nicht ver-
trocknet waren; und sie band ihn damit. 9 Man 
lauerte aber auf ihn, bei ihr in der Kammer. Und 
sie sprach zu ihm: Philister über dir, Simson! Er 
aber zerriß die Sehnen, wie man Flachsfaden zer-
reißt, wenn er Feuer gerochen hat. So wurde nicht 
offenbar, worin seine Kraft lag.
10 Da sprach Delila zu Simson: Siehe, du hast 
mich betrogen und mir Lügen vorgeschwatzt! 
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 16,11 neuen Stricken. Vgl. 15,13.
 16,17 Wenn ich nun geschoren würde. Seine Stärke kam aus 
seiner besonderen Beziehung zu Gott, die auf seinem Nasiräer-Gelübde 
basierte. Sein langes Haar war davon nur ein Zeichen. Als Delila für ihn 
wichtiger als Gott wurde, wich seine Stärke von ihm.
 16,20 Er wußte aber nicht, daß der HERR von ihm gewichen 
war. Es war tragisch für ihn, dass Gott ihn in seinem Zorn verließ. Seine 
Sünde ließ ihn seine Kraft verlieren, die er durch Gottes Gegenwart be-
saß. Dieser Grundsatz findet sich in 1Mo 6,3; Spr 1,24-31; Mt 15,14; 
Röm 1,24-32. S. Anm. zu Ri 10,13.14.
 16,21 Gaza. Diese Stadt im Südwesten Palästinas lag als letzte auf der 
Reiseroute entlang der Küste von Jerusalem nach Ägypten. Bis zu Simsons 
Geburtsort, Zorea, waren es fast 65 km. Er wurde dort erniedrigt.
 16,22 das Haar … fing wieder an zu wachsen. Sein Haar wuchs 
entsprechend seiner Buße, und seine Stärke zusammen mit seinem Haar.
 16,23 Dagon. Ein Gott der See, ein Götze mit dem Kopf eines Fi-
sches und dem Körper eines Menschen.
 16,24 sie lobten ihren Gott. Es ist tragisch, wenn die Sünde eines 

Menschen dazu beiträgt, dass die Unerretteten einen falschen Gott 
preisen, denn Gott allein ist des Lobes wert.
 16,28 gedenke doch an mich. Simsons bußfertiges und vertrau-
ensvolles Gebet.
 16,29.30 Einige Philistertempel besaßen Dächer, von denen man 
den Hof überblicken konnte. Oberhalb befanden sich Holzsäulen, die 
auf steinernen Fundamenten ruhten. Die mittleren Säulen standen in 
geringer Entfernung voneinander, um dem Dach eine zusätzliche Ab-
stützung zu verleihen. Siegesfeier und Verspottung des Gefangenen 
zogen eine große Menschenmenge an. Die von Gott wiederhergestellte 
volle Kraft Simsons befähigte ihn, die Säulen umzureißen. Das führte 
dazu, dass das Dach einstürzte und der Sieg Israel gehörte, nicht Philis-
täa. Simson starb für sein Land und seinen Gott. Er beging keinen 
Selbstmord, sondern brachte vielmehr Gottes Gericht über seine Feinde, 
und war bereit, sein Leben für Gott zu lassen. Er gehörte zu den Großen 
Israels, und war dennoch ein Mann der Leidenschaft und zu schwerer 
Sünde fähig. Trotzdem wird er unter den treuen Glaubenshelden aufge-
führt (vgl. Hebr 11,32).

Nun verrate mir doch, womit man dich binden 
kann! 11 Da antwortete er ihr: Wenn man mich fest 
binden würde mit neuen Stricken, mit denen nie 
eine Arbeit getan worden ist, so würde ich 
schwach und wie jeder andere Mensch! 12 Da 
nahm Delila neue Stricke und band ihn damit und 
sprach zu ihm: Philister über dir, Simson! Und 
man lauerte ihm auf in der Kammer; er aber riß 
sie von seinen Armen wie einen Faden. 13 Da 
sprach Delila zu Simson: Bisher hast du mich be-
trogen und mir Lügen vorgeschwatzt! Sage mir 
doch, womit man dich binden kann! Er antworte-
te ihr: Wenn du die sieben Haarflechten meines 
Hauptes mit Kettenfäden zusammenflechten 
würdest! 14 Da heftete sie diese an einen Pflock 
und sprach zu ihm: Philister über dir, Simson! Er 
aber wachte von seinem Schlaf auf und riß den 
Webepflock samt den Kettenfäden heraus.
15 Da sprach sie zu ihm: Wie kannst du sagen, du 
hättest mich lieb, während dein Herz doch nicht 
mit mir ist? Dreimal hast du mich nun betrogen 
und mir nicht verraten, worin deine große Kraft 
besteht! 16 Als sie ihn aber alle Tage mit ihren Wor-
ten nötigte und in ihn drang, da wurde seine Seele 
zum Sterben matt. 17 Da verriet er ihr alles, was in 
seinem Herzen war, und sprach zu ihr: Es ist kein 
Schermesser auf mein Haupt gekommen; denn 
ich bin ein Nasiräer Gottes von Mutterleib an. 
Wenn ich nun geschoren würde, so wiche meine 
Kraft von mir, und ich würde schwach und wie 
alle anderen Menschen!
18 Als nun Delila sah, daß er ihr sein ganzes Herz 
geoffenbart hatte, sandte sie hin und ließ die Für-
sten der Philister rufen und ihnen sagen: Kommt 
noch einmal herauf; denn er hat mir sein ganzes 
Herz geoffenbart! Da kamen die Fürsten der Phili-
ster wieder zu ihr hinauf mit dem Geld in ihrer 
Hand. 19 Und sie ließ ihn auf ihrem Schoß ein-
schlafen und rief einen Mann, der schor ihm die 
sieben Haarflechten seines Hauptes ab; und sie 
begann, ihn zu bezwingen, und seine Kraft wich 
von ihm.
20 Da sprach sie zu ihm: Philister über dir, Simson! 

Als er nun von seinem Schlaf erwachte, dachte er: 
Ich komme davon wie immer und brauche mich 
nur freizuschütteln! Er wußte aber nicht, daß der 
HERR von ihm gewichen war. 21 Aber die Philister 
nahmen ihn fest und stachen ihm die Augen aus; 
und sie führten ihn nach Gaza hinab und banden 
ihn mit zwei ehernen Ketten; und er mußte im 
Gefängnis die Mühle drehen.

Simsons Rache und Tod
22 Aber das Haar seines Hauptes fing wieder an zu 
wachsen, sobald es geschoren worden war. 23 Als 
nun die Fürsten der Philister sich versammelten, 
um ihrem Gott Dagon ein großes Opfer zu brin-
gen und ein Freudenfest zu feiern, sprachen sie: 
»Unser Gott hat den Simson, unseren Feind, in 
unsere Hand gegeben!« 24 Und als das Volk ihn 
sah, lobten sie ihren Gott; denn sie sprachen: 
»Unser Gott hat unseren Feind in unsere Hand 
gegeben, ja, den Verwüster unseres Landes, ja, 
den, der so viele der Unseren erschlagen hat!«
25 Als nun ihr Herz guter Dinge war, sprachen sie: 
Ruft den Simson, damit er vor uns spiele! Da rie-
fen sie den Simson aus dem Gefängnis, und er 
spielte vor ihnen. Und sie stellten ihn zwischen 
die Säulen. 26 Simson aber sprach zu dem Bur-
schen, der ihn an der Hand hielt: Laß mich los, 
damit ich die Säulen, auf denen das Haus ruht, 
anrühren und mich daran lehnen kann! 27 Das 
Haus aber war voll von Männern und Frauen. 
Auch waren alle Fürsten der Philister dort und auf 
dem Dach etwa 3 000 Männer und Frauen, die 
zusahen, wie Simson spielte. 28 Simson aber rief 
den HERRN an und sprach: Mein Herr, HERR, geden-
ke doch an mich und stärke mich doch, o Gott, 
nur diesmal noch, damit ich mich an den Phili-
stern mit einem Mal für meine beiden Augen rä-
chen kann!
29 Und Simson umfaßte die beiden Mittelsäulen, 
auf denen das Haus ruhte, die eine mit seiner 
rechten und die andere mit seiner linken Hand, 
und stemmte sich gegen sie. 30 Und Simson 
sprach: Meine Seele sterbe mit den Philistern! 
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 17,1 In den Kapiteln 17-21 finden sich verschiedene Schilderungen, 
die den verdorbenen Zustand in der Zeit der Richter verdeutlichen.
 17,5 Micha hatte ein Gotteshaus. Im Stamm Ephraim wurde ein 
falsches Gotteshaus aufgerichtet, mit persönlichen Götzen und einem 
privaten Priester (V. 1), Gottes Priester hingegen waren aus dem Stamm 
Levi (vgl. V. 13). Persönlicher und familiärer Götzendienst ist ein Beispiel 
für den Abfall von Gott.
 17,6 ein jeder tat … seinen Augen. Das ist ein allgemeines Kenn-
zeichen dieser Zeit, sowie für sündiges Verhalten zu allen Zeiten. Diese 
Einstellung wurde bereits zu einem viel früheren Zeitpunkt in Israels Ge-
schichte erwähnt (vgl. 5Mo 12,8; Ri 21,25).
 17,7-13 ein Levit. Er verließ eine der 48 Städte, die Gott den Leviten 

gegeben hatte, um Israel zu dienen (Jos 21). Anschließend beging er 
eine große Sünde, indem er sich als Priester für privaten Götzendienst 
verkaufte.
 18,2 Bezüglich der Abwanderung des Stammes Dan in ein neues 
Gebiet s. Anm. zu 1,34. Dan war ein Beispiel für den Götzendienst eines 
ganzen Stammes.
 18,5 Befrage doch Gott. Es wird hier nicht ausgesagt, ob der Levit 
wirklich Gottes Rat suchte, bevor er ihnen Antwort gab (V. 6). Die Daniter 
hätten vor Reiseantritt Gottes Rat im Gebet suchen und nicht einen unge-
horsamen Priester fragen sollen, geradeso wie man ein Orakel befragt.
 18,7 Lais. Auch als Leschem bekannt (vgl. Jos 19,47); es war ein 
abgelegenes, reiches Land.

Dann neigte er sich mit seiner ganzen Kraft. Da 
fiel das Haus auf die Fürsten und auf alles Volk, 
das darin war, so daß [die Zahl] der Toten, die er in 
seinem Sterben tötete, größer war als [die Zahl] 
derer, die er während seines Lebens getötet hatte.
31 Da kamen seine Brüder und das ganze Haus 
seines Vaters herab und hoben ihn auf und trugen 
ihn hinauf und begruben ihn zwischen Zorea und 
Estaol im Grab seines Vaters Manoach. Er hatte 
aber Israel 20 Jahre lang gerichtet.

Michas Bilderdienst in Ephraim.
Ein Levit wird sein Priester

17 Und es war ein Mann vom Bergland 
Ephraim namens Micha. Der sprach zu 

seiner Mutter: 2 Die 1 100 Silberlinge, die dir ent-
wendet worden sind und um derentwillen du ei-
nen Schwur ausgesprochen hast vor meinen Oh-
ren – siehe, jenes Geld ist bei mir, ich habe es 
entwendet! Da sprach seine Mutter: Gesegnet 
seist du, mein Sohn, von dem HERRN! 3 So gab er 
seiner Mutter die 1 100 Silberlinge wieder. Und 
seine Mutter sprach: Ich habe das Geld aus mei-
ner Hand ganz dem HERRN geheiligt für dich, mein 
Sohn, daß man ein Bildnis, ein gegossenes Bild, 
machen soll; darum gebe ich es dir jetzt wieder!
4 Er aber gab seiner Mutter das Geld zurück. Da 
nahm seine Mutter 200 Silberlinge und gab sie 
dem Goldschmied; der machte ihr daraus ein Bild-
nis und ein gegossenes Bild; das kam in Michas 
Haus. 5 So hatte also Micha ein Gotteshaus, und er 
machte ein Ephod und Teraphim und weihte ei-
nen seiner Söhne, damit er ihm als Priester diente. 
6 Zu jener Zeit gab es keinen König in Israel; jeder 
tat, was recht war in seinen Augen.
7 Es war aber ein junger Mann aus Bethlehem-Ju-
da, vom Geschlecht Judas, der war ein Levit und 
hielt sich dort als Fremdling auf. 8 Er zog aber aus 
der Stadt Bethlehem-Juda, um sich als Fremdling 
dort niederzulassen, wo er [etwas Geeignetes] 
fände. Als er so seines Weges ging, kam er auf das 
Bergland Ephraim zum Haus Michas. 9 Da fragte 
ihn Micha: Wo kommst du her? Er antwortete 
ihm: Ich bin ein Levit von Bethlehem-Juda und 
bin unterwegs, um mich dort als Fremdling nie-
derzulassen, wo ich [etwas Geeignetes] finde! 
10 Da sprach Micha zu ihm: Bleibe bei mir! Du 
sollst mir Vater und Priester sein; ich will dir jähr-

lich zehn Silberlinge und Bekleidung und deinen 
Unterhalt geben! Und der Levit ging hinein. 
11 Und der Levit willigte ein, bei dem Mann zu 
bleiben; und dieser hielt den jungen Mann wie 
einen seiner Söhne. 12 Und Micha weihte den Le-
viten, damit der junge Mann ihm als Priester 
diente; und er blieb in Michas Haus. 13 Und Micha 
sprach: Nun weiß ich, daß der HERR mir Gutes tun 
wird, weil ich einen Leviten als Priester habe!

Der Überfall der Daniter auf Lais. Die Übernahme
des falschen Priesters und seiner Bilder
Jos 19,40-47; Ri 17; Jes 45,20

18 Zu jener Zeit gab es keinen König in Israel. 
Und zu jener Zeit suchte sich der Stamm 

der Daniter ein Erbteil, wo sie wohnen könnten; 
denn bis dahin war ihm unter den Stämmen Isra-
els kein Erbe zugefallen. 2 Und die Söhne Dans 
sandten fünf tapfere Männer aus der Gesamtheit 
ihrer Sippe, von Zorea und Estaol aus, die das 
Land erkunden und erforschen sollten; und sie 
sprachen zu ihnen: Geht hin und erforscht das 
Land! Und sie kamen auf das Bergland Ephraim in 
das Haus Michas und blieben dort über Nacht.
3 Als sie nun dort bei dem Gesinde Michas waren, 
erkannten sie die Mundart des jungen Mannes, des 
Leviten, und gingen zu ihm und fragten ihn: Wer 
hat dich hierher gebracht? Was machst du hier? 
Und was hast du hier zu tun? 4 Er antwortete ihnen: 
So und so hat es Micha mit mir gemacht, und er hat 
mich um Lohn angestellt, damit ich ihm als Prie-
ster diene. 5 Sie sprachen zu ihm: Befrage doch 
Gott, damit wir erfahren, ob unser Weg, den wir 
gehen, guten Erfolg haben wird! 6 Der Priester 
antwortete ihnen: Zieht hin in Frieden! Euer Weg, 
den ihr zieht, ist vor dem HERRN ganz recht!
7 Da gingen die fünf Männer hin und kamen nach 
Lais; und sie sahen, daß das Volk, das darin war, in 
Sicherheit wohnte nach der Art der Zidonier, ru-
hig und sorglos; und es war niemand im Land, der 
ihnen etwas zuleide tat; sie besaßen Reichtum 
und wohnten fern von den Zidoniern und hatten 
mit keinem Menschen etwas zu tun. 8 Als jene 
nun wieder zu ihren Brüdern nach Zorea und 
Estaol kamen, sprachen ihre Brüder zu ihnen: Was 
bringt ihr für Bericht? 9 Da sprachen sie: Macht 
euch auf, laßt uns gegen sie in den Krieg ziehen! 
Denn wir haben das Land angesehen, und siehe, 
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 18,14-26 Die Daniter sündigten, indem sie von Michas Götzen ge-
waltsam Besitz ergriffen, wahrscheinlich weil sie glaubten, dass diese 
Götzen die Kraftquelle wären, die ihnen das ausgekundschaftete Land 
geben würde. Der abgefallene Levit namens Jonathan, der Micha als 
Priester diente, verkaufte sich erneut, diesmal als Priester der Daniter (V. 
18-20.30), die von seinem Überlaufen nicht beunruhigt wurden, son-
dern vielmehr an seine geistliche Macht glaubten.
 18,29 sie nannten sie Dan. Der nördlichste Zipfel Kanaans, daher 
stammt der Ausdruck »von Dan bis Beerscheba«, der die Nordsüd-Aus-
dehnung des Landes andeutet (vgl. 20,1).
 18,30 des Sohnes Moses. In einigen Handschriften findet sich »des 
Sohnes Manasses« in anderen »des Sohnes Moses«, was wahrscheinli-
cher ist, da Gersom Moses Sohn war (2Mo 2,22; 18,3). Der priesterliche 
Götzendienst dauerte bis zur Gefangenschaft. Gemeint ist sehr wahr-

scheinlich Israels assyrische Gefangenschaft in 722 v.Chr. (2Kö 15,29; 
17,1-6), oder vielleicht auch die Eroberung der Bundeslade in Silo (s. Ri 
18,31) durch die Philister in 1Sam 4,11.
 18,31 das Haus Gottes war in Silo. Die Lade Gottes war weit von 
ihnen weg, so dass sie ihren Götzendienst durch ihre Entfernung vom 
Rest Israels rechtfertigten. Das führte zu dauerhaftem Götzendienst über 
viele Generationen.
 19,1-10 Hier findet sich ein Beispiel für persönliche Unmoral, die in 
dieser Zeit geschah.
 19,1 Nebenfrau. Priester durften heiraten (3Mo 21,7.13.14). Ob-
wohl eine Nebenfrau (üblicherweise eine Sklavin) kulturell erlaubt war, 
akzeptierte Gott diesen Brauch nicht (1Mo 2,24).
 19,2 beging Hurerei gegen ihn. Wie es das Gesetz vorsah, hätte 
sie getötet werden müssen, was auch geschehen wäre, wenn Hingabe 

es ist sehr gut; und ihr wollt untätig bleiben? Seid 
nicht faul, sondern zieht hin, um das Land in Be-
sitz zu nehmen! 10 Wenn ihr hingeht, werdet ihr zu 
einem sorglosen Volk kommen und in ein weites 
Land; denn Gott hat einen Ort in eure Hände ge-
geben, wo kein Mangel herrscht an allem, was es 
auf Erden gibt!
11 Da brachen von dort, aus dem Geschlecht 
Dans, von Zorea und Estaol, 600 Mann auf, mit 
ihren Waffen zum Kampf gerüstet. 12 Und sie zo-
gen hinauf und lagerten sich bei Kirjat-Jearim in 
Juda; daher nannte man diesen Ort »Das Lager 
Dans« bis zu diesem Tag; siehe, es ist hinter Kirjat-
Jearim. 13 Und von dort durchquerten sie das 
Bergland Ephraim und kamen zum Haus Michas.
14 Da ergriffen die fünf Männer, die gegangen wa-
ren, um das Land Lais auszukundschaften, das 
Wort und sprachen zu ihren Brüdern: Wißt ihr, 
daß sich in diesen Häusern ein Ephod und Tera-
phim befinden, auch ein Bildnis und ein gegosse-
nes Bild? Und nun überlegt, was ihr tun wollt! 
15 Und sie kehrten dort ein und kamen in das 
Haus des jungen Mannes, des Leviten, in Michas 
Haus, und grüßten ihn. 16 Aber die 600 mit Kriegs-
waffen gerüsteten Männer von den Söhnen Dans 
standen vor dem Tor. 17 Und die fünf Männer, die 
ausgezogen waren, um das Land zu erkunden, 
gingen hinauf und kamen hinein; und sie nahmen 
das Bildnis, das Ephod und die Teraphim und das 
gegossene Bild an sich. Unterdessen stand der 
Priester vor dem Tor bei den 600 mit Kriegswaffen 
gerüsteten Männern.
18 Als nun jene in Michas Haus kamen und das 
Bildnis, das Ephod und die Teraphim und das ge-
gossene Bild wegnahmen, sprach der Priester zu 
ihnen: Was macht ihr da? 19 Sie antworteten ihm: 
Schweig! Lege deine Hand auf den Mund und zieh 
mit uns, damit du für uns Vater und Priester wirst! 
Was ist besser für dich, Hauspriester eines einzel-
nen Mannes zu sein, oder Priester eines Stammes 
und Geschlechts in Israel? 20 Da wurde es dem 
Priester wohl ums Herz; und er nahm das Ephod 
und die Teraphim und das Bildnis und trat unter 
das Volk. 21 Und sie wandten sich um und zogen 
ab und schickten die Kinder und das Vieh und das 
kostbare Gerät vor sich her.

22 Sobald sie sich aber von Michas Haus entfernt 
hatten, wurden die Männer, die in den Häusern 
um Michas Haus herum wohnten, zusammenge-
rufen; und sie holten die Söhne Dans ein. 23 Und 
sie riefen den Söhnen Dans nach. Diese aber 
wandten ihr Angesicht und sprachen zu Micha: 
Was hast du, daß du die Leute zusammengerufen 
hast?
24 Er antwortete: Ihr habt meine Götter, die ich 
gemacht habe, und den Priester weggenommen 
und macht euch davon! Was habe ich nun noch? 
Wie könnt ihr da noch zu mir sagen: Was hast du? 
25 Aber die Söhne Dans sprachen zu ihm: Belästige 
uns nicht weiter mit deinem Geschrei, sonst be-
kommst du es mit erbitterten Leuten zu tun, die 
dich samt deinem Haus beseitigen würden! 26 So 
gingen die Söhne Dans ihren Weg; und weil Micha 
sah, daß sie stärker waren als er, wandte er sich um 
und kehrte wieder zu seinem Haus zurück.
27 Jene aber nahmen mit, was Micha gemacht 
hatte, samt dem, der sein Priester gewesen war, 
und überfielen Lais, ein stilles, sorgloses Volk, und 
schlugen es mit der Schärfe des Schwertes und 
verbrannten die Stadt mit Feuer. 28 Und es war 
niemand, der sie errettete; denn sie lag fern von 
Zidon, und sie hatten mit keinem Menschen Ver-
kehr; die Stadt lag nämlich im Tal von Beth-
Rechob. Jene aber bauten die Stadt wieder auf 
und wohnten darin; 29 und sie nannten sie Dan, 
nach dem Namen ihres Vaters Dan, der dem Israel 
geboren war; zuvor aber hieß die Stadt Lais. 
30 Und die Söhne Dans richteten für sich das Bild-
nis auf. Und Jonathan, der Sohn Gersons, des 
Sohnes Moses, und seine Söhne waren Priester 
des Stammes Dan bis zu der Zeit, als das Land in 
die Gefangenschaft geführt wurde. 31 Und sie 
stellten für sich das Bildnis auf, das Micha ge-
macht hatte, solange das Haus Gottes in Silo war.

Die Schandtat der Einwohner von Gibea

19 Zu jener Zeit, als es keinen König in Israel 
gab, geschah es auch, daß ein levitischer 

Mann, der sich am äußersten Rand des Berglan-
des Ephraim aufhielt, eine Nebenfrau aus Bethle-
hem-Juda nahm. 2 Diese Nebenfrau aber beging 
Hurerei gegen ihn und lief von ihm fort in das 
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zur Heiligung und Gehorsam gegenüber der Schrift vorhanden gewesen 
wären (vgl. 3Mo 20,10). Einem Priester war es nicht erlaubt, eine Hure 
zu heiraten (3Mo 21,14), was seinen Dienst sehr befleckt hätte. Ihn 
kümmerte ihre Sünde jedoch nur wenig, so dass er sie verständnisvoll 
zurückgewinnen wollte (V. 3).
 19,10 Jebus. Eine frühe Bezeichnung für Jerusalem, als es noch 
unter der Herrschaft der Jebusiter stand (Ri 1,21), bis David sie ihnen 
entriss und zu seiner Hauptstadt machte (2Sam 5,6-9). Salem war ein 
anderer früherer Name für die Stadt (1Mo 14,18; vgl. Ps 76,3).
 19,12 Gibea. Jerusalem befand sich nach wie vor teilweise außerhalb 
israelitischer Kontrolle. Gibea gehörte den Israeliten und war sicherer.
 19,15 Die Menschen der benjaminitischen Stadt Gibea erwiesen ihm 
nicht die erwartete Höflichkeit einer Unterbringung für die Nacht. Das 
bereitete der Unmoral den Weg.

 19,18 ziehe jetzt zum Haus des HERRN. Er war unterwegs nach 
Silo, um seine priesterlichen Pflichten wieder aufzunehmen.
 19,20 über Nacht auf dem Platz. Der alte Mann kannte die Gefahr 
eines solchen Ortes in der Nacht.
 19,22 Söhne Belials. Nichtsnutzige Männer, die sich an dem Leviten 
vergehen wollten. An anderer Stelle wird dieser Ausdruck für Götzendie-
ner gebraucht (5Mo 13,14), für Personen, die die Armen vernachlässigen 
(5Mo 15,9), Betrunkene (1Sam 1,16), unsittliche Menschen (1Sam 2,12) 
und für Aufständige gegen zivile Autoritäten (2Sam 20,1; Spr 19,28). 
»Belial« geht auf den falschen Gott Baal zurück, und ist ebenso ein Aus-
druck für ein Joch (sie warfen das Joch des Anstands ab) und für Verfan-
gen oder Verletzen. Im NT wird er für den Teufel verwendet (2Kor 6,15).
 19,24 diese will ich euch herausbringen. In seinem Wunsch, 
dem Mann Gastfreundschaft zu erweisen, unterbreitete der Gastgeber 

Haus ihres Vaters, nach Bethlehem-Juda, und 
blieb dort volle vier Monate lang.
3 Da machte sich ihr Mann auf und ging ihr nach, 
um zu ihrem Herzen zu reden und sie wieder zu-
rückzubringen; und er hatte seinen Knecht und 
ein Paar Esel bei sich. Und sie führte ihn in das 
Haus ihres Vaters. Als ihn aber der Vater der jun-
gen Frau sah, empfing er ihn mit Freuden. 4 Und 
sein Schwiegervater, der Vater der jungen Frau, 
hielt ihn zurück; und er blieb drei Tage lang bei 
ihm, und sie aßen und tranken und übernachte-
ten dort.
5 Am vierten Tag aber standen sie früh auf, und er 
erhob sich, um zu gehen. Da sprach der Vater der 
jungen Frau zu seinem Schwiegersohn: Stärke 
dein Herz mit einem Bissen Brot; danach könnt 
ihr ziehen! 6 Und sie setzten sich und aßen beide 
miteinander und tranken. Da sprach der Vater der 
jungen Frau zu dem Mann: Laß es dir doch gefal-
len und bleibe über Nacht und laß dein Herz guter 
Dinge sein! 7 Doch der Mann stand auf und wollte 
gehen. Aber sein Schwiegervater nötigte ihn, so 
daß er noch einmal dort über Nacht blieb. 8 Am 
Morgen des fünften Tages machte er sich auf und 
wollte weiterziehen. Da sprach der Vater der jun-
gen Frau: Stärke doch dein Herz! Und sie verweil-
ten, bis sich der Tag neigte, während sie beide 
miteinander aßen.
9 Danach machte sich der Mann auf und wollte 
mit seiner Nebenfrau und mit seinem Knecht 
weiterziehen; aber sein Schwiegervater, der Vater 
der jungen Frau, sprach zu ihm: Siehe doch, der 
Tag nimmt ab, und es will Abend werden. Bleibt 
doch hier über Nacht; siehe, der Tag neigt sich; 
bleibt hier über Nacht, und laß dein Herz guter 
Dinge sein! Dann macht euch morgen früh auf 
den Weg, daß du nach Hause kommst! 10 Aber der 
Mann wollte nicht über Nacht bleiben, sondern 
machte sich auf und zog hin und kam bis vor Je-
bus, das ist Jerusalem; und seine beiden gesattel-
ten Esel und seine Nebenfrau waren bei ihm.
11 Als sie nun in die Nähe von Jebus kamen, war 
der Tag fast verstrichen. Und der Bursche sprach 
zu seinem Herrn: Komm doch und laß uns in die-
se Stadt der Jebusiter einkehren und darin über-
nachten! 12 Aber sein Herr sprach zu ihm: Wir 

wollen nicht in eine fremde Stadt einkehren, die 
nicht zu den Kindern Israels gehört, sondern wol-
len nach Gibea hinübergehen! 13 Und er sprach zu 
seinem Burschen: Komm, wir wollen in einer die-
ser Ortschaften einkehren und über Nacht blei-
ben, in Gibea oder in Rama! 14 So zogen sie weiter, 
und die Sonne ging unter gerade bei Gibea, das zu 
Benjamin gehört. 15 So kehrten sie denn dort ein, 
um in Gibea zu übernachten. Als er aber hinein-
kam, setzte er sich auf dem Platz der Stadt; aber 
da war niemand, der sie zum Übernachten in sein 
Haus aufgenommen hätte.
16 Doch siehe, da kam ein alter Mann am Abend 
von seiner Arbeit vom Feld, der war auch vom 
Bergland Ephraim und ein Fremdling in Gibea; 
aber die Leute des Ortes waren Benjaminiter. 
17 Als er nun seine Augen erhob und den Wande-
rer auf dem Platz der Stadt sah, sprach er zu ihm: 
Wo gehst du hin, und wo kommst du her? 18 Er 
aber antwortete ihm: Wir reisen von Bethlehem-
Juda nach dem äußersten Rand des Berglandes 
Ephraim, von wo ich her bin. Ich war nach Bethle-
hem-Juda gezogen und ziehe jetzt zum Haus des 
HERRN, und niemand will mich beherbergen! 
19 Wir haben Stroh und Futter für unsere Esel, und 
Brot und Wein für mich und deine Magd und für 
den Knecht, der mit deinen Dienern ist, so daß 
uns nichts mangelt. 20 Der alte Mann sprach: Frie-
de sei mit dir! Alles, was dir mangelt, findest du 
bei mir; bleibe nur nicht über Nacht auf dem 
Platz! 21 Und er führte ihn in sein Haus und gab 
den Eseln Futter; und sie wuschen ihre Füße, 
aßen und tranken.
22 Und als ihr Herz guter Dinge war, siehe, da um-
stellten Männer der Stadt, Söhne Belials, das Haus 
und schlugen an die Tür und sprachen zu dem 
alten Mann, dem Hausherrn: Bring den Mann 
heraus, der in dein Haus gekommen ist, damit wir 
uns über ihn hermachen! 23 Aber der Mann, der 
Hausherr, ging zu ihnen hinaus und sprach zu ih-
nen: Nicht doch, meine Brüder! Tut doch nicht so 
etwas Böses, nachdem dieser Mann in mein Haus 
gekommen ist. Begeht doch keine solche Schand-
tat! 24 Siehe, ich habe eine Tochter, die noch eine 
Jungfrau ist, und dieser hat eine Nebenfrau; diese 
will ich euch herausbringen; die mögt ihr schwä-
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ihnen einen schändlichen Kompromiss. Er hätte allen Personen in seinem 
Haus Schutz bieten sollen, ebenso wie der Levit, selbst auf die Gefahr 
hin, ihr Leben für die Frauen zu verlieren. Seine geringe Wertschätzung 
von Frauen wurde durch seine Bereitschaft deutlich, den Männern seine 
eigene Tochter und die Nebenfrau seines Gastes auszuhändigen. In 
ähnlicher Weise ließ auch Lot jeglichen Anstand fahren (1Mo 19). Die 
traurigen Konsequenzen dieser Begebenheit waren mehrfache Verge-
waltigung und schließlich Mord.
 19,25 Da ergriff der Mann seine Nebenfrau und brachte sie zu 
ihnen. Für jeden Mann würde das unvorstellbare Schwäche und Feigheit 
bedeuten, so ganz besonders für einen Priester Gottes. Anscheinend schlief 
er in der Nacht sogar oder blieb aus Furcht im Bett, da er sie nicht wieder-
sah, bis er aufwachte und sich zur Abreise bereit machte (vgl. V. 28).
 19,29 zerschnitt sie … in zwölf Stücke. Der Levit zerstückelte den 
Frauenkörper in 12 Teile und sandte diese an Israel als einen Aufruf zur 
Vergeltung. Zweifelsohne war jedem Körperteil eine Botschaft beigefügt, 
und der Umstand, dass er »sandte«, setzt Boten voraus (vgl. 1Sam 11,7). 

Wie er angenommen hatte, waren viele erzürnt und verlangten Rache 
für die Gräueltat (V. 30; Kap. 20). Nichts hätte mehr allgemein verbreite-
te Entrüstung und Schrecken erregen können, als dieser radikale Aufruf 
des Leviten.
 20,1 alle Söhne Israels zogen aus. Als Folge dieser schrecklichen 
Tragödie wurde das ganze Volk zusammen gerufen, bestehend aus 
Männern vom Norden (Dan) bis zum Süden (Beerscheba). wie ein 
Mann vor dem HERRN. Das deutet eine demütige Haltung an sowie den 
Wunsch, Gottes Hilfe für das Volk zu erhalten.
 20,13 die Söhne Benjamins wollten … nicht gehorchen. Sie 
verhärteten ihre Herzen gegen die Gerechtigkeit und den Anstand, die 
Verbrecher auszuliefern. Obwohl sie im Kriegsfall zahlenmäßig weit un-
terlegen waren, beugten sie sich nicht dem Recht (vgl. V. 15-17). So 
entstand ein Krieg unter dem Volk.
 20,18 sie befragten Gott. Der Herr gab ihnen seinen Ratschluss 
bekannt, wahrscheinlich durch die Urim und Tummim (V. 27.28). Der 
Stamm Juda wurde ausgewählt, die Schlacht anzuführen, da Gott die-

chen und mit ihnen tun, was euch gefällt; aber an 
diesem Mann begeht keine solche Schandtat! 
25 Aber die Leute wollten nicht auf ihn hören. Da 
ergriff der Mann seine Nebenfrau und brachte sie 
zu ihnen hinaus auf die Straße; und sie machten  
sich über sie her und mißhandelten sie die ganze 
Nacht bis an den Morgen und ließen sie erst los, 
als die Morgenröte anbrach.
26 Da kam die Frau am Morgen früh und fiel nie-
der vor der Tür am Haus des Mannes, wo ihr Herr 
war, und lag dort, bis es hell wurde. 27 Als nun ihr 
Herr am Morgen aufstand und die Tür des Hauses 
öffnete und hinausging, um seines Weges zu zie-
hen, siehe, da lag seine Nebenfrau vor der Tür des 
Hauses mit den Händen auf der Schwelle. 28 Er 
aber sprach zu ihr: Steh auf, wir wollen gehen! 
Aber da war keine Antwort. Da nahm er sie auf 
den Esel, machte sich auf und zog an seinen Ort.
29 Als er heimkam, nahm er ein Messer und ergriff 
seine Nebenfrau und zerschnitt sie Glied für Glied 
in zwölf Stücke und sandte sie in das ganze Gebiet 
Israels. 30 Und alle, die es sahen, sprachen: So et-
was ist nicht geschehen noch gesehen worden, seit 
der Zeit, da die Kinder Israels aus dem Land Ägyp-
ten gezogen sind, bis zu diesem Tag! Nun denkt 
darüber nach, beratet und sprecht euch aus!

Die Gemeinde Israels berät über die Strafe
gegen Gibea und Benjamin

20 Da zogen alle Söhne Israels aus, und die 
ganze Gemeinde, von Dan bis Beerscheba 

und vom Land Gilead, wurde versammelt wie ein 
Mann vor dem HERRN in Mizpa. 2 Und die Häupter 
des ganzen Volkes aus allen Stämmen Israels tra-
ten zusammen in der Versammlung des Volkes 
Gottes: 400 000 Mann Fußvolk, die das Schwert 
zogen. 3 Aber die Söhne Benjamins hörten, daß 
die Söhne Israels nach Mizpa hinaufgezogen sei-
en. Und die Söhne Israels sprachen: Sagt, wie ist 
diese Bosheit geschehen? 4 Da antwortete der Le-
vit, der Mann der Frau, die getötet worden war, 
und sprach: Ich kam mit meiner Nebenfrau nach 
Gibea in Benjamin, um dort über Nacht zu blei-
ben. 5 Da machten sich die Bürger von Gibea ge-

gen mich auf und umzingelten meinetwegen bei 
Nacht das Haus; mich wollten sie töten, und mei-
ne Nebenfrau haben sie geschändet, so daß sie 
gestorben ist. 6 Da nahm ich meine Nebenfrau 
und zerstückelte sie und sandte die Stücke in das 
ganze Land des Erbes Israels, denn sie haben ein 
Verbrechen und eine Schandtat in Israel began-
gen. 7 Seht, ihr alle, ihr Söhne Israels, sprecht 
euch aus und beratet hier!
8 Da stand das ganze Volk auf wie ein Mann und 
sprach: Niemand von uns soll in sein Zelt gehen, 
noch in sein Haus heimkehren; 9 sondern das 
wollen wir jetzt gegen Gibea tun: gegen sie [aus-
ziehen] nach dem Los! 10 Wir wollen 10 Männer 
von 100, und 100 von 1 000, und 1 000 von 10 000 
aus allen Stämmen Israels nehmen; die sollen 
Verpflegung holen für das Volk, damit es kommt 
und mit Gibea-Benjamin ganz entsprechend sei-
ner Schandtat verfährt, die es in Israel verübt hat! 
11 So versammelten sich alle Männer von Israel 
gegen die Stadt, verbündet wie ein Mann.
12 Und die Stämme von Israel sandten Männer zu 
allen Geschlechtern von Benjamin und ließen ih-
nen sagen: Was ist das für eine böse Tat, die bei 
euch verübt worden ist? 13 So gebt nun die Män-
ner heraus, die Söhne Belials von Gibea, daß wir 
sie töten und das Böse aus Israel ausrotten! Aber 
die Söhne Benjamins wollten der Stimme ihrer 
Brüder, der Söhne Israels, nicht gehorchen; 
14 sondern sie versammelten sich aus den Städten 
bei Gibea, um zum Kampf gegen die Söhne Israels 
auszuziehen.
15 Und es wurden an jenem Tag die Söhne Benja-
mins aus den Städten gemustert: 26 000 Mann, 
die das Schwert zogen, ohne die Bürger von Gi-
bea; von ihnen wurden 700 gezählt, auserlesene 
Männer. 16 Und unter all diesem Volk waren 700 
auserlesene Männer, die linkshändig waren; die 
schleuderten alle einen Stein haargenau, ohne 
[das Ziel] zu verfehlen. 17 Aber die Zahl der Män-
ner von Israel, ausgenommen Benjamin, war 
400 000, die das Schwert zogen, alles tapfere Män-
ner. 18 Und die Söhne Israels machten sich auf 
und zogen hinauf nach Bethel; und sie befragten 
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sem Stamm eine Führungsrolle zugedacht hatte (1Mo 49,8-12; 1Chr 
5,1.2). S. Anm. zu 2Mo 28,30.
 20,22-25 Der Herr ließ eine zweite Niederlage Israels zu, um sie 
geistlich wachzurütteln und ihnen die Kosten aufzuzeigen, wenn sie den 
Abfall von ihm dulden. Obschon sie seinen Rat suchten, setzten sie zu 
viel Vertrauen in ihre eigene Tapferkeit und wollten ihre Empörung be-
friedigen. Schließlich, als sie schon sehr verzweifelt waren, fasteten sie 
und brachten Opfer dar (V. 26). Dann gab ihnen der Herr den Sieg mit 
einer ähnlichen Taktik wie bei Ai (Jos 8).

 20,32 Eine Kampfstrategie, die die Benjaminiter in einen verheeren-
den Hinterhalt lockte (vgl. V. 36-46).
 20,46 25.000 Mann. Die Zahl ist eine Abrundung der genaueren 
Angabe von 25.100 (vgl. V. 35).
 20,47 Die Zahl der Benjaminiter beläuft sich auf 26.700 (V. 15) und 
setzt sich wie folgt zusammen: 18.000 (V. 44), 5.000 (V. 45) und 2.000 
Tote (V. 45); 600 Überlebende (V. 47); bleiben schätzungsweise 1.100, 
die an den ersten beiden Tagen umkamen (V. 48).
 21,1 in Mizpa einen Eid. Die Israeliten legten einen Schwur ab, den 

Gott und sprachen: Wer von uns soll zuerst hin-
aufziehen zum Kampf mit den Söhnen Benja-
mins? Und der HERR sprach: Juda zuerst!

Der Kampf der Israeliten gegen Benjamin
19 Da machten sich die Söhne Israels am Morgen 
auf und lagerten sich vor Gibea. 20 Und die Män-
ner von Israel zogen aus, um mit Benjamin zu 
kämpfen, und stellten sich in Schlachtordnung auf 
zum Kampf gegen Gibea. 21 Da zogen die Söhne 
Benjamins aus Gibea heraus und streckten an je-
nem Tag unter Israel 22 000 Mann zu Boden.
22 Aber das Volk stärkte sich, die Männer von Israel, 
und sie stellten sich wieder in Schlachtordnung auf, 
am gleichen Ort, wo sie sich am Tag zuvor aufge-
stellt hatten. 23 Und die Söhne Israels gingen hinauf 
und weinten vor dem HERRN bis zum Abend und 
sprachen: Sollen wir wieder hinziehen, um mit un-
seren Brüdern, den Söhnen Benjamins, zu kämp-
fen? Und der HERR sprach: Zieht hinauf gegen sie!
24 Als nun tags darauf die Söhne Israels gegen die 
Söhne Benjamins anrückten, 25 da zogen die Ben-
jaminiter wieder aus Gibea heraus, ihnen entge-
gen, am zweiten Tag, und streckten von den Söh-
nen Israels weitere 18 000 Mann zu Boden, die alle 
das Schwert gezogen. 26 Da zogen alle Söhne Isra-
els und alles Volk hinauf und kamen nach Bethel; 
und sie weinten und blieben dort vor dem HERRN 
und fasteten an jenem Tag bis zum Abend und 
opferten Brandopfer und Friedensopfer vor dem 
HERRN. 27 Und die Söhne Israels befragten den 
HERRN; denn zu jener Zeit war die Bundeslade Got-
tes dort. 28 Und Pinehas, der Sohn Eleasars, des 
Sohnes Aarons, stand vor Ihm zu jener Zeit. Und 
sie fragten: Sollen wir nochmals ausziehen, um 
mit unseren Brüdern, den Söhnen Benjamins, zu 
kämpfen, oder sollen wir es lassen? Der HERR 
sprach: Zieht hinauf, denn morgen will ich sie in 
eure Hand geben!
29 Da legten die Söhne Israels einen Hinterhalt 
rings um Gibea her. 30 Danach zogen die Söhne 
Israels am dritten Tag gegen die Söhne Benjamins 
hinauf und stellten sich in Schlachtordnung gegen 
Gibea auf, wie zweimal zuvor. 31 Da zogen die Söh-
ne Benjamins heraus, dem Volk entgegen, und 
nachdem sie von der Stadt abgeschnitten worden 
waren, fingen sie an, etliche vom Volk zu erschla-
gen und zu töten, etwa 30 Mann von Israel, wie 
zweimal zuvor, auf den Landstraßen, von denen 
eine nach Bethel, die andere auf dem Feld nach 
Gibea führt. 32 Da sprachen die Söhne Benjamins: 

Sie sind vor uns geschlagen wie zuvor! Aber die 
Söhne Israels sprachen: Laßt uns fliehen, damit 
wir sie von der Stadt abschneiden gegen die Land-
straßen hin!
33 Da machten sich alle Männer Israels auf von ih-
rem Ort und stellten sich in Schlachtordnung auf 
bei Baal-Tamar; aber der Hinterhalt Israels brach 
von seinem Standort, aus dem Feld von Gibea, 
hervor. 34 Und 10 000 auserlesene Männer aus ganz 
Israel kamen gegen Gibea, als der Kampf hart war; 
jene aber merkten nicht, daß ihnen das Unheil 
nahte. 35 Und der HERR schlug Benjamin vor Israel, 
so daß die Söhne Israels an jenem Tag 25 100 Mann 
von Benjamin erschlugen, die das Schwert zogen.
36 Und die Söhne Benjamins sahen, daß sie ge-
schlagen waren. Die Männer von Israel aber hat-
ten Benjamin Raum gegeben; denn sie verließen 
sich auf den Hinterhalt, den sie bei Gibea bestellt 
hatten. 37 Und der Hinterhalt eilte und überfiel 
Gibea und zog aus und schlug die ganze Stadt mit 
der Schärfe des Schwertes. 38 Aber die Männer von 
Israel hatten mit dem Hinterhalt die Abrede ge-
troffen, daß dieser einen starken Rauch aus der 
Stadt aufsteigen lassen sollte. 39 Darum wandten 
sich die Männer von Israel im Kampf [zur Flucht], 
und Benjamin fing an, etwa 30 Mann von Israel zu 
schlagen und zu töten; denn sie dachten: Sie sind 
wieder vor uns geschlagen wie im vorigen Kampf.
40 Als aber von der Stadt der Rauch wie eine Säule 
aufzusteigen begann, sah Benjamin hinter sich, 
und siehe, da flammte von der ganzen Stadt Feuer 
auf zum Himmel! 41 Nun wandten sich die Männer 
von Israel um; die Männer von Benjamin aber 
waren bestürzt; denn sie sahen, daß das Unheil sie 
getroffen hatte. 42 Sie wandten sich zwar vor den 
Männern Israels auf den Weg zur Wüste, aber der 
Kampf folgte ihnen; und die, welche aus den Städ-
ten kamen, nahmen sie in die Mitte und machten 
sie nieder. 43 Und sie umzingelten Benjamin, ver-
folgten sie bis Menucha und zertraten sie bis vor 
Gibea, gegen Sonnenaufgang. 44 Und von Benja-
min fielen 18 000 Mann, alles tapfere Männer. 
45 Da wandten sie sich um und flohen gegen die 
Wüste an den Felsen Rimmon. Aber jene schlugen 
auf den Straßen 5 000 Mann und setzten ihnen 
nach bis Gideom und schlugen von ihnen [noch] 
2 000 Mann.
46 So fielen an jenem Tag von Benjamin im ganzen 
25 000 Mann, die das Schwert gezogen hatten, 
lauter tapfere Männer. 47 Nur 600 Mann wandten 
sich um und entflohen zur Wüste, zum Felsen 
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600 übriggebliebenen Benjamitern (20,47) keine ihrer Töchter zu geben. 
Dabei erkannten sie jedoch, dass der Stamm Benjamin ohne Frauen aus-
sterben würde (vgl. 21,6.7), da die benjaminitischen Frauen bei der voll-
ständigen Zerstörung Gibeas umgekommen waren (20,37). Vgl. V. 9.
 21,8 Aus Jabes in Gilead war niemand gekommen, deshalb schlugen 
die Israeliten Jabes in Gilead, die im Kampf gegen die Benjaminiter nicht 
geholfen hatten. Von dort nahmen sie 400 Jungfrauen und gaben sie 
den Benjaminitern (V. 12-14).
 21,8-16 Jabes in Gilead. Die Israeliten legten so viel Wert auf die 
Geschlossenheit ihrer Stämme, dass sie die Einwohner dieser Stadt für 
todeswürdig hielten. Die Bibelstelle erwähnt nicht, dass Gott der Tötung 
der Männer, Frauen und Kinder zustimmte (V. 10.11). Es ist ein weiteres 

seltsames Handeln von Menschen, wenn sie das tun, was recht ist in ih-
ren Augen, damit beginnt und endet dieser dunkle letzte Abschnitt 
(17,6; 21,25).
 21,16 auch die übriggebliebenen Frauen bekommen. Nachdem 
sie erkannten, dass die übrigen 200 Benjaminiter ebenfalls Frauen brauch-
ten (V. 17.18), erlaubten sie ihnen, sich bei einem Tanz in Silo Frauen zu 
nehmen (V. 16-22), ohne zu berücksichtigen, dass sie dadurch gegen ih-
ren eigenen Schwur verstießen und ihnen ihre Töchter indirekt gaben.
 21,25 Richter 17-21 zeigt anschaulich, wie bizarr und tiefgehend die 
Sünde sein kann, wenn die Menschen Gottes Autorität abschütteln, wie sie 
ein König vermittelt (vgl. 17,6). Dies war der passende aber tragische Ab-
schluss eines trostlosen Zeitalters in der Geschichte Israels (vgl. 5Mo 12,8).

Rimmon, und verblieben auf dem Felsen Rimmon 
vier Monate lang. 48 Und die Männer Israels kehr-
ten zurück zu den Kindern Benjamins und schlu-
gen mit der Schärfe des Schwertes alles, was in 
den Städten war, vom Menschen bis zum Vieh, 
alles, was man fand; auch alle vorhandenen Städ-
te verbrannten sie mit Feuer.

Das Friedensangebot für den Überrest des 
Stammes Benjamin

21 Und alle Israeliten hatten in Mizpa einen 
Eid geschworen und gesagt: Niemand von 

uns soll seine Tochter einem Benjaminiter zur 
Frau geben! 2 Und das Volk kam nach Bethel und 
verblieb dort bis zum Abend vor Gott; und sie er-
hoben ihre Stimme und weinten sehr, 3 und sie 
sprachen: O HERR, du Gott Israels, warum ist das in 
Israel geschehen, daß heute ein Stamm von Israel 
fehlt? 4 Am anderen Morgen aber machte sich das 
Volk früh auf; und sie bauten dort einen Altar und 
opferten Brandopfer und Friedensopfer. 5 Und die 
Söhne Israels sprachen: Wer von allen Stämmen 
Israels ist nicht in die Gemeinde zum HERRN her-
aufgekommen? Denn der große Schwur war aus-
gesprochen worden: Wer nicht zum HERRN nach 
Mizpa heraufkommt, der soll gewiß sterben!
6 Und es reute die Söhne Israels um ihren Bruder 
Benjamin, und sie sprachen: Heute ist ein Stamm 
von Israel abgehauen worden! 7 Was wollen wir tun, 
damit die Übriggebliebenen Frauen bekommen? 
Denn wir haben bei dem HERRN geschworen, daß 
wir ihnen keine von unseren Töchtern zu Frauen 
geben wollen! 8 Darum fragten sie: Wer ist wohl von 
den Stämmen Israels nicht zum HERRN nach Mizpa 
heraufgekommen? Und siehe, da war niemand von 
Jabes in Gilead zu der Gemeinde in das Lager ge-
kommen. 9 Denn als das Volk gezählt wurde, siehe, 
da war keiner der Bürger von Jabes in Gilead da!
10 Da sandte die Gemeinde 12 000 von den tapfer-
sten Männern dorthin und gebot ihnen und 
sprach: Geht hin und schlagt mit der Schärfe des 
Schwertes die Bürger von Jabes in Gilead, samt den 
Frauen und den Kindern! 11 Das aber ist der Befehl, 
den ihr ausführen sollt: Alles, was männlich ist, 
und alle Frauen, denen schon ein Mann beige-
wohnt hat, sollt ihr töten! 12 Und sie fanden unter 
den Bürgern von Jabes in Gilead 400 Mädchen, die 
Jungfrauen waren, denen kein Mann beigewohnt 

hatte; die brachten sie ins Lager bei Silo, das im 
Land Kanaan liegt.
13 Da sandte die ganze Gemeinde hin und ließ mit 
den Söhnen Benjamins, die auf dem Felsen Rimmon 
waren, reden und ihnen Frieden anbieten. 14 So 
kehrten die Söhne Benjamins zu jener Zeit wieder 
zurück, und man gab ihnen die Frauen, die man 
von den Frauen aus Jabes in Gilead am Leben ge-
lassen hatte; doch reichten diese nicht für sie aus.
15 Es reute aber das Volk wegen Benjamin, daß der 
HERR in den Stämmen Israels einen Riß gemacht 
hatte. 16 Und die Ältesten der Gemeinde sprachen: 
Was wollen wir tun, damit auch die Übriggebliebe-
nen Frauen bekommen? Denn die Frauen sind aus 
Benjamin vertilgt! 17 Und sie sprachen: Es soll ein 
Erbbesitz bleiben für die Entkommenen von Ben-
jamin, und es soll kein Stamm aus Israel vertilgt 
werden! 18 Nun können wir ihnen aber unsere 
Töchter nicht zu Frauen geben; denn die Söhne 
Israels haben geschworen und gesagt: Verflucht 
sei, wer den Benjaminitern eine Frau gibt! 19 Dar-
um sprachen sie: Siehe, es ist alljährlich ein Fest 
des HERRN in Silo, das nördlich von Bethel liegt, 
östlich der Straße, die von Bethel nach Sichem 
hinaufführt und südlich von Lebona.
20 Und sie geboten den Söhnen Benjamins und 
sprachen: Geht hin und lauert in den Weinbergen! 
21 Wenn ihr dann seht, daß die Töchter von Silo mit 
Reigen zum Tanz herausgehen, so kommt aus den 
Weinbergen hervor und nehmt euch ein jeder eine 
Frau von den Töchtern Silos und geht in das Land 
Benjamin! 22 Wenn aber ihre Väter oder ihre Brüder 
kommen, um mit uns zu rechten, so wollen wir zu 
ihnen sagen: Schenkt sie uns! Denn keiner von uns 
hat eine Frau gewonnen im Krieg; auch habt ihr sie 
ihnen nicht gegeben, sonst wärt ihr heute schuldig!
23 Da machten es die Söhne Benjamins so, daß sie 
sich Frauen nahmen nach ihrer Zahl von den Rei-
gentänzerinnen, die sie raubten, und sie gingen 
davon und kehrten wieder zu ihrem Erbteil zurück 
und bauten die Städte [wieder auf] und wohnten 
darin.
24 Auch die Söhne Israels zogen zu jener Zeit von 
dort weg, jeder zu seinem Stamm und zu seinem 
Geschlecht, und sie begaben sich von dort aus je-
der zu seinem Erbteil. 25 Zu jener Zeit gab es kei-
nen König in Israel; jeder tat, was recht war in 
seinen Augen.
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